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Kbenö-Kusgabe.
1. Matt.

Die Stichwahlen.
Die Wahlen vom 25. Januar hatten nur in 237

Wahlkreisen eine endgültige Entscheidung gebracht,
während in 160 Wahlkreisen sich die Notwendigkeit von
Stichwahlen ergeben hatte , von denen 10 bererts statt-
gesunden haben, während in den anderen Wahlkreisen
die Entscheidung am morgigen Dienstag fallen wird.

Die Sachlage ist sowohl für die Gesaintheit wie
für den einzelnen Wähler bei den Stichwahlen eine
wesentlich äußere als bei den Hauptwahlen . Spricht
bei den letzteren die politische Überzeugung das ent¬
scheidende Wort , so tritt diese bei den Stichwahlen in
zahlreichen Fällen zilrück vor der Theorie vom „kleine¬
ren Übel". Bei den Hauptwahlen genießt der Wähler
die volle Freiheit , seiner Überzeugung Ausdruck zu
geben. Bei den Stichwahlen dagegen kann er in .zahl¬
reichen Fällen seinen eigenen Anschauungen, wenn der
Vertreter derselben nicht in die Stichwahl gekommen
ist, nicht zum Siege verhelfen. Er befindet sich in solchen
Fällen in einer Zwangslage , in der er sich von zwei
Kandidaten , die ihm beide nicht genehm sind, für den¬
jenigen entscheiden soll, den er als das kleinere Übel
erachtet. Denn die Enthaltung von der Wahl würde
auch in diesem Falle ,eine Unterlassungssünde sein, durch
die er es mitverschuldet, wenn von den beiden in die
Stichwahl gekommenen Kandidaten derjenige gewählt
wird, den er als das größere Übel ansieht.

Die Gruppierung der Parteien bei den Stichwahlen
ist diesmal eine sehr verschiedenartige und mannig¬
faltige , und Versuche, die einzelnen Parteien zu einer
einheitlichen Stellungnahme in allen Wahlkreisen zu
'veranlassen, sind, abgesehen von der Parole „gegen die
Sozialdemokratie !" überhaupt nicht gemacht worden.
Die Stichwahlpolitik läßt sich eben nicht von einem
Punkte aus leiten, und hier bleiben die lokalen Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse, die Frage der Persönlichkeiten
und endlich die <lo ut «los -Politik , die diplomatisch ab-
wägende Parteipolitik , welche sich auf den Standpunkt
stellt, „ich gebe,, damit du gibst", die ausschlaggebenden
Faktoren . Hier bewährt sich denn auch oft genug das
Wort , daß die Not die sonderbarsten Schlafgenossen
macht, und es ist eine alte Erfahrung , daß selbst bei den
bestdisziplinierten Parteien die Wähler häufig genug
der offiziellen Stichwahlparole gegenüber versagen.

Während die Stellungnahme der einzelnen Par¬
teien bei den Stichwahlen nach den Nachrichten aus dem
Reiche ein außerordentlich buntscheckigesBild ausweist,
ist, wie schon betont, im wesentlichen nur nach einer
Richtung hin der Versuch gemacht worden, wenigstens
jdie Mehrzahl der Parteien zu einem einheitlichen Vor¬
gehen zu veranlassen, nämlich zum Kampfe gegen die

Sozialdemokratie und weiterhin gegen die Polen und
Welfen, die allerdings für die Stichwahlen wenig in
Betracht kommen, denn die Polen , die in der Hauptwahl
bedauerlicherweise bereits 19 Mandate , also um drei
mehr als bei den letzten Wahlen errungen haben, sind
nur in vier Wahlkreisen, und die Welsen, die in der
Hauptwahl erfreulicherweise ganz ausgefallen sind, nur
in einem Wahlkreis an der Stichwahl beteiligt.

Während die Regierung für die Hauptwahlen die
Parole „gegen Sozialdemokratie , Polen , Welfen und
Zentrum !" ausgegeben hatte , hat sie für die Stichwahlen
den letzten Teil dieses Programms , nachdem die Aus¬
sichtslosigkeit des Anrennens wider den Zentrumsturm
erkannt worden war , aufgegeben. Von den drei übrig
bleibenden Programmpunkten hat die Parole „wider
Polen und Welfen" kaum einen Widerspruch erfahren,
während die Haltung der Parteien gegenüber den
Sozialdemokraten trotz aller Beschwörungen der Regie¬
rung keineswegs einheitlich ist. Ausdrücklich haben die
Parole „gegen die Sozialdemokratie " nur die beiden
konservativen Parteien , die nationalliberale Partei und
die christlich-soziale ausgcgeben, während die freisinni¬
gen Parteien den einzelnen Wahlkreisen dieEntscheidung
freigestellt haben. Ungewiß ist noch immer die Haltung
des Zentrums . Die Parteileitung hat eine allgemein
geltende Wahlparole nicht ausgegeben, wenn auch in
etlichen Wahlkreisen eine Unterstützung der Sozial¬
demokratie direkt empfohlen worden ist.

-s

Merkwürdige Hetze. Die um äLälm a gefallen sich
aus wahltechnischen Gründen daM ^ fegen uns die
vollsten Verleumdungen loorzubringen . Kürzlich ließ sich
die Bartlingsche „NatioHalzeitung " in Berlin von hier
schreiben: „Das Ihne « bereits genannte „Wiesb.
Tagbl ." ergeht sich in den wüstesten Schimpfereien
gegen den nationalliberalen Kandidaten Bartling , die
in ihrbr Maßlosigkeit nur Len allgemeinsten Widerwillen
Hervorrufen." Uns ist von „wüsten Schimpfereien" in
unseren Spalte « nichts bekannt, sondern nur von der
wiederholt und der Wahrheit gemäß festgestellten Tat¬
sache, daß Herr Bartling wegen seiner sattsam bekannten
Haltung im Reichs- und Landtag , wegen der Art seiner
Agitation und seines Bündnisses mit Konservativen und
Antisemiten kein liberaler Mann sei. Wir haben unä
stets nur mit dem Politiker Bartling beschäftigt und
seine Person , sowie die nähere Beleuchtung seiner
Agitationsart usw. noch ganz außer Betracht gelassen,
trotzdem er uns durch die maßlosen Angriffe seiner
Blätter , denen wir durchaus sachlich entgtzgentraten, dazu
hätte herausfordern können. Durch Vergleich der Blätter
wird sich jeder einsichtige Leiser darüber klar geworden
sein, auf welcher Seite die „wüste Schimpferei" verübt
wurde.

Nationalliberale und Freisinnige . Man schreibt uns:
„Was sagen die Wiesbadener Freisinnigen dazu? Die
nationalliberalen Freunde des Herrn Bartling , welcher

88 . Jahrgang.

Mitglied des Zentralvorstanöes ist, geben für die Stich¬
wahl folgende Parolen bekannt : 1. Wahlkreis Arolsen
(Walüeck): für den Antisemiten,  den Deutsch-
sozialen v. Richthofen, gegen den bisherigen
s reis sinnigen  Vertreter Potthoff : 2. Wahlkreis
Greifswald : Stimmenthaltung  bei Stichwahl
zwischen dem bisherigen freisinnigen  Ver¬
treter Gothein und dem Reichspartciler  Rewolöt.

Jemand, der in unserem Wahlkreis eigentlich nichts
z« snchen hat, nämlich der Zentrumsführer Abg. Müller-
Fulda , verbreitet hier folgendes Flugblatt : „Zentrums¬
wähler des Wahlkreises Wiesbaden-Rheingau . Für die
Stichwahl am 5. Februar gilt die Parole : Keine Stimme
dem Liberalen ! Jede Stärkung des liberalen Blocks
bildet eine Gefahr für die Volksrechtc, insbesondere für
das Reichstagswahlrecht und verstärkt die Möglichkeit
eines neuen Kulturkampfes . Für die Zentrumswähler
kann es deshalb nur eine Parole geben: Nieder mit
den Liberalen ! Tue jeder Wähler am 3. Februar seine
Pflicht, dann wird auch diese Gefahr vorübergehen!
Fulda , 2. Februar 1907. Richard Müller , Mitglied des
Reichstages und der .Zentrumspartei ."

Eine recht bittere Erinnerung weckt die ultramontane
„Kölnische Volkszeitung " in einer Zuschrift aus dem
Naffauischen, die das Wetterwendische und politisch Un¬
zuverlässige der Wiesbadener Nationallibcralen in das
grellste Licht stellt. Wir lassen die kleine Notiz ohne
Kommentar für sich sprechen. Sie lautet : „Die Parole
des Zentrums auf Stimmenthaltung in Wiesbaden-
Rheingau  findet nicht den Beifall der National¬
liberalen . Da ist ein Wahlaufruf von Interesse , welcher
gelegentlich der Ersatzwahlen in Wiesbaden 1901, als
es sich um Stichwahl  zwischen dem Freisinnigen
Dr . Crügcr und dem Sozialdemokraten
Dr . Quarck  handelte , erschien . Darin heißt es : „ Die
Vertrauensmänner der nationallibcralen Partei sind
gegen nur eine Stimme zu folgendem Beschluß ge¬
kommen: „Können wir auch grundsätzlich
keinen Sozialdemokraten wählen,  so sind
wir doch angesichts der schroffen Ablehnung , ja gänz¬
lichen Mißachtung, welcher alle unsere Vorschläge bei dem
Vorstande der Freisinnigen Volkspariei begegnet sind,
diesmal nicht in der Lage , wie in früheren
Jahren für den Kandidaten der Frei¬
sinnigen Bolkspartei ein zu treten ." Wird
am 11. der Sozialdemokrat gewählt, so trägt allein die
Freisinnige Bolkspartei die Verantwortung ." So schrieb
der Vorstand des nationalliberalen  Wahlver¬
eins , als dcffen Vorsitzender der Rechtsanwalt Fritz
S i e b e r t , welcher auch heute noch den Vorsitz führt,
Unterzeichnete." Man kann da die erregte Stimmung
bei Zentrumsleuten und Freisinnigen im Rheingau be¬
greifen, wie sie u. a. in dem heutigen Geisenheimer
Wahlinserat zum Ausdruck kommt.SS

Rüdesheim , 3. Februar . Man schreibt uns : Es
hätte nicht viel gefehlt, so wäre die heute abend in der

FeuiZLetsn.
Die chinesische Holle.

Gewisse Vorstellungen von der Unterwelt und dem
Netzen nach dem Tode finden sich in allen Religionen und
Dcythvlogien, die die Phantasie eines Volkes ersonnen:
aber nur selten liegt eine so große Übereinstimmung vor,
wie sie zwischen der Schilderung der Hölle im Mittel-
alter und den chinesischen Anschauungen von der Unter¬
welt bestehen. Alle Träume und Visionen, die jahr¬
hundertelang die Seele des mittelalterlichen Menschen
beängstigt und erschreckt haben, ja, in Dantes göttlichem
Gedicht ihre vollendete Ausprägung erhalten und die
Vilder , die die Malerei von den Qualen und Leiden der
Sünder entwarf , gehen auf Dantes anschauliche Be¬
schreibung zurück.

Seltsam muß es nun anmuten , daß in der chinesischen
Kunst und Literatur fast die gleichen Szenen und
Situationen auftauchen, die uns auf den Höllenöar-
siellungen nach Da nie entgegentreien . Ist doch sogar
Nach einer Mitteilung des „Strand -Magazine " die merk¬
würdige Hypothese gewagt worden, daß dem großen
'Florentiner auf irgend eine Weife eines dieser
buddhistischen Gemälde zu Gesicht gekommen sei und
Ginflnfi auf seine Ausgestaltung des Inferno gewonnen
habe. Natürlich ist ein solcher Zusammenhang ganz un¬
wahrscheinlich: vielmehr hat eine spezifisch mittelalter¬
liche Phantasie , wie sic in China noch heute wirksam ist,
bort die gleichen Vorstellungen erstehen lassen wie im
europäischen Mittelalter , und ein eigentümliches echt
chinesisches Element ist besonders das Vorwalten
juristischer Einzelheiten , die aus dem Inferno Chinas
einen großen phantastischen Gerichtshof machen, in dem
barbarische Strafen und wunderliche Prüfungen ver¬
hängt werden.

Durch eine Pforte mit drohender Aufschrift, die ein

tierköpfischer Wächter behütet, gelangen die Gestorbenen
in den Höllenraum : sie treten in ihren irdischen Kleidern
ein, beladen mit ihren Sünden , die sie deutlich zur Schau
tragen . Der Mörder z. B. trägt seinen eigenen Kopf in
der Hand als Sühne . Sie gelangen dann zu dem Ufer
eines Flusses, au dem ein altes Weib sitzt, die den Neu-

.ankommenden die Kleider abnimmt und an einen Baum
hinter ihr aufhängt . Furchtbar ist sie anznschauen mit
ihren Augen, groß wie brennende Räder : sie weift den
Verdammten die Wege, auf denen sich ihr Urteil an ihnen
erfüllen soll, aber sie erschwert ihnen die mühevolle
Wanderung , in dein sie Hindernisse vor ihnen auftürnil,
sie auf Irrwege führt und ihre Qual so ins Unendliche
verlängert.

Die heiße und die kalte Hölle liegen übereinander,
herabreichend zu einer Tiefe von 11900 Meilen unter
der Erdoberfläche, wo ihre Reiche beginnen, bis 10 000
Meilen in das Erdinnere hinein . Jede Hölle hat vier
Tore und vier Vorhöllen . Tiefste Finsternis herrscht in
diesen grauenvoll wetten Einöden , nur unterbrochen
von den feurigen Mauern , die um jede Hölle gezogen
sind. Und in jeder dieser Abteilungen werden nun be¬
stimmte Sünden mit bestimmten Strafen geahndet nach
einem System, das noch komplizierter und «tẑ zweigter
ist als die scholastischen Distinktionen , naM d̂Mtẑ tzie*
Einteilung des Danteschen Inferno in einzelHestHöllen-T
kreise und darin liegende Vogen bestimmt ist. '7 *

Über alle Maßen erfinderisch ist besonders die chine- '
fische Phantasie in der Ausmalung der mannigfachsten
Strafen und Martern . Die Leiber mancher Sünder wer¬
den beständig von Tigern zerfleischt, aber ihre Körper
fügen sich immer wieder zusammen und bieten sich neuen
Bissen der wilden Tiere dar . Andere Sünder werden
beständig von spitzen Pflilen durchbohrt, wieder andere
in glühend roten Siedekesseln gebraten . Die ganze Hölle
ist in zehn Königreiche eingeteilt , in deren jedem ein
einziges Hauptlaster gestraft wird . In der einen Hölle
werden z. B . alle Bürger gepeinigt, die ihre Pflichten

gegen den Staat nicht erfüllt haben, schlechte Steuer¬
zahler , Betrüger , Nahrungsmittelfälschcr : ein anderes
Reich gehört denen, die die in China so wichtigen Pflichten
der Pietät und Ehrfurcht verletzt haben. Hier werden
die Sünder durch große Lachen von Blut geschleift oder
in eklen Unrat getaucht: andere wieder werden In
Mörsern zu Atomen zerstampft, noch andere an Haken
ausgehängt. Eine Abteilung dieser ungeheuren Straf¬
anstalt beschäftigt sich mit denen, die den Gottesdienst
verrichtet haben, ohne vorher den Körper zu reinigen,
die verbotene Bücher gelesen oder heilige Bücher miß¬
achtet haben, die den Reis , die Gottesgabc , unnützlich
verwendet, kurz mit denen, die die Gebote des Kultus
nicht befolgt haben. Solche Übeltäter werden zrnflcheu
zwei Holzplanlcn gepreßt und dann in der Mitte durch¬
gesägt: Ärzte, die Medizin aus menschlichen Knochen ge¬
recht haben, werden langsam in Öl gebraten. Grab¬
schänder werden in Bullaue geworfen.

Nach der Unzahl der Sünden zu schließen, die mit
schweren Strafen gebüßt werden, wird schwerlich ein
Chinese dieser Hölle entgehen. Bestraft werden schon die,
die einmal über schlechtes Wetter gemurrt haben: Frauen,
die Kleider zum Trocknen am Giebel ihres Hauses auf-
gehangcn haben oder sich mehr um ihre Wäsche be-»
kümmern als um die Geister der Verstorbenen und ihr

Wohlergehen . Doch gibt es glücklicherweise genug Mittel,
untnMch7.schon auf Erden von diesen furchtbaren Martern
nach dem.Tcckie'TloMukaufcn oder sie wenigstens sehr zu
mildern .'--Dfl iHihne für eine Kategorie von Sttnven
z. B . erwirbt mast sich dadurch, daß man gefangene Bögê l
beim Händler lvskaust und dann in Freiheit setzt.
Andere Verfehlungen werden dadurch gutgemacht, daß
man Särge den Armen schenkt, damit sie ein ehrliches Be¬
gräbnis finden und nicht den Geiern zum Fraß auf der
Straße liegen. Wer also der begangenen Freveltat so¬
gleich die richttge Buße folgen läßt , hat die Hoffnung, den
grausigen Qualen dietzcs furchtbaren Inferno zu ent¬
gehen. C. L.



®ette Ä«_ Montag , 4 . Februar 1907.
^hiesigen Turnhalle abgehaltene Wählerversammlung her
nationalliberalen Partei , zu der nur öie bürgerlichen
Wähler eingelaöen waren , ein zweites „Mittelheim " ge¬
worden . Schon gleich nach Eröffnung der Versammlung
und nach einigen Worten des Herrn Bartling  er¬
tönten Zurufe : „Schluß ! Bartling 'naus ! Lehmann
hoch!" usw. Es gelang nur mit Mühe und dadurch, daß
sich die -Freunde des Herrn Bartling in den Gängen
zwischen den Tischen postierten, hie Ruhe einigermaßen
aufrecht zu erhalten . Als Bartling dann der Zcntrums-
partei die Friedenshymne blasen wollte, ertönten neue
Zurufe : „Pfui ! Kulturkampf !" usw. So sehr er sich
auch abmühte , durch Appellation an das Vaterlands¬
gefühl die anwesenden Zentrumswähler für sich zu ge¬
winnen , es wollte ihm nicht gelingen , zu überzeugen,
daß, wenn das Zentrum  mit in die Stichwahl ge¬
kommen wäre , seine Partei unter allen Umständen dem¬
selben ihre Unterstützung zuteil hätte werden lassen.
Dann wurde dem Freisinn ein Kompliment über das
andere gemacht und betont, daß — die nationalliberale
Partei den Wahlkampf stets sachlich geführt . Wenn das
von der — freisinnigen Partei nicht geschehen sei, so
hätte sich diese Partei „durch eine Zeitung " dazu ver¬
leiten lassen! Also auch hier soll das Wiesbadener Tag¬
blatt " den Sündenbock abgeben. Nach den darauffolgen¬
den wohlbekannten Scherzen des Herrn S i e b e r t , die
aber auch nicht geeignet waren , die Versammlung von
ihrer Mißstimmung abzubringcn , sprach Herr G e b -
Hardt - Berlin  über Kolonialpolitik . Dieser Redner
ließ aber sein Thema völlig im Stich; er befaßte sich mehr
damit, die Schmach hervorzuheben , wenn der zweite
nassauische Wahlkreis durch einen Sozialdemokraten ver¬
treten werden sollte. Bei seinen Ausführungen fehlte
es nicht an Zurufen , wie: Tippelskirch, Podbielski ! Der
Tumult wurde schließlich derartig , daß einige ungebetene
Gäste an öie Lust befördert werden mutzten. Hatte die
nationalliberale Partei schon dadurch, daß sie bei ihrer
ersten hiesigen Versammlung öie eigenen Redner bis
.fürs vor Schluß der Versammlung sprechen ließ, obgleich
^Diskussion versprochen worden war , so daß niemand
'mehr Zeit gegeben wurde, zu sprechen: ferner dadurch,
daß sie zu der am Mittwoch hier stattgehabten sozial¬
demokratischen Versammlung , obgleich sie davon Kennt¬
nis hatte, keinen Sprecher zu beordern wagte, gezeigt,
daß sie energischen Gegnern nicht entgegentreten kann,
so ist das heute noch mehr erwiesen worden , da nicht
einmal einem Christlichsozialen das Wort erteilt wurde.

m. Bingen , 2. Februar . Die Vertrauensmänner-
Bersammlung der Zentrumspartei im Wahlkreise
Bingen -Alzey hat bekanntlich gestern den Beschluß ge¬
faßt, den Wählern freizugeben, wen sie wühlen wollen.
Dieser Beschluß ist nicht nach dem Sinne des Zentral-
vorstanöes der Zentrumspartei im Grotzherzogtum
Hessen, denn der Ausschuß hatte den Beschluß gefaßt,
im Wahlkreise Bingen -Alzey den Bünöler Keller zu
unterstützen . Der Zentralvorstand hat dem Ausschuß
für Bingen -Alzey über seinen Beschluß Vorhaltung ge¬
macht und besteht darauf , daß gemäß dem Beschlüsse des
Zentralsvorstauöes Keller vom Zentrum in Bingen-
Alzey unterstützt werden müsse. Im Wahlkreise Mainz-
Oppenheim würde dagegen das Zentrum die Unter¬
stützung der Nationalliberalen finden.

wb. Berlin , 3. Februar . Bei den gestrigen Stich¬
wahlen im Wahlkreise Stettin 3, Randow -Greisenhagen,
erhielten : v. Steinäcker (kons.) 22 478, Körsten (Soz .)
17 904 Stimmen : ersterer ist gewählt (bisher Körsten,
Soz .). — 1, Hagenow-Greves-
mühlen : Graf Bothmer (wildliberal ) 7508, Rettich
(kons.) 8662 Stimmen : ersterer ist somit gewählt . (Bis¬
her Rettich, kons.). — Fürstentum Schaumburg -Lippe,
Schaumburg -Lippe: Brunstermann (Rp.) erhielt 5049,
Klingenhagcn (Soz .) 8285 Stimmen : ersterer ist somit
wieöergewählt.

hd. Berlin , 8. Februar . Die gestrigen Reichstags-
Stichwahlen in 12 weiteren Wahlkreisen vollzogen sich
überall unter starker Beteiligung der Wählerschaft. Es
wurden insgesamt gewählt : 4 Konservative, 2 Reichs- I
parteiler , 2 Nationalliberale , 3 freisinnige Vereinigung , !

MissdKÄsrrsr SkgbLa-r.
1 wirtschaftliche Vereinigung . Die Sozialdemokraten
verloren weitere drei ihrer bisherigen Sitze, also ins¬
gesamt 25, die Konservativen gewannen 2 und verloren 2,
die Nationalliberalen gewannen 2 und verloren 1, der
liberale Block gewann 2. Die einzelnen Ergebnisse sind:
Memel-Heyöekrug nationalliberal , Ranüow -Greifen-
hagen konservativ, Ottensen -Prnneberg freis. Volks¬
partei , Hagenow-Grevesmühlen wilöliberal , Schwerin-
Wismar konservativ, Parchim-Luöwigslust freisinnige
Vereinigung , Malchin-Waren konservativ, Rostock-
Doberan nationalliberal , Güstrow-Ribnitz konservativ,
Neustrelitz Reichspartei , Holzminden wirtschaftliche Ver¬
einigung , Schaumburg -Lippe Reichspartei.

hd. Saarbrücken , 4 .Februar . Die hiesigen Sozial¬
demokraten gaben für die Stichwahl zwischen National¬
liberalen und Zentrum als Parole Wahlenthaltung
aus . Die Wahl des Nationalliberalen ist damit gesichert.

hd. Würzbnrg , 4. Februar . Eine überaus zahlreich
besuchte liberale Wählcrversammlung beschloß am Sams¬
tag unter begeisterter Kundgebung entgegen dem ur¬
sprünglichen Entschluß des Wahlkomitees in öie Stich¬
wahl einzntreten.

Das bayerische Zentrum hat sich, wie die „Noröd.
Allg. Ztg ." mit Bedauern feststellt, entschlossen, in der
Stichwahl mit den Sozialdemokraten zusammenzugehen.

Dernburg Ln Frankfurt.
Vor einen: Publikum von mehreren Tausend sprach

gestern nachmittag 5 Uhr im Hippodrom zu Frankfurt
der „starke Mann " aus dem Kolonialamt , oder, um den
Begriff treffender zu -fassen: Der starke Mann des Deut¬
schen Reiches der Gegenwart , Herr Dernburg . Vor¬
wiegend waren in der Zuhörerschaft die Zugehörigen
der Handelskammern ' Frankfurts und der Umgebung
vertreten , dann auch zahlreiche Offiziere , sowie die
Prinzen Friedrich Karl von Hessen und Ernst von
Sachsen-Weimar . Exzellenz Dernburg , durch den Vor¬
sitzenden der Frankfurter Handelskammer , Kommerzien¬
rat Andreae-Passavant feierlich begrüßt , wurde von der
Versammlung durch einen ganz ungeheuren , immer
wieder neu einfetzenden Beifall empfangen. Seine Rede
selbst bewegte sich in ebenso engen, wie reizlosen, weil
g a n z u n d g a r f a chl iche n B a h n e n. Der Redner
war auch offensichtlich über die Maßen abgespannt . Wir
kommen auf das Stimmungsmäßige des Nachmittags
weiter unten zuriick und erwähnen nur , daß Dernburg
im ganzen das bereits Bekannte wiederholte, so daß
wir uns kurz fassen können. Von größtem Interesse
dürfte Wernburgs Kolonialprogramm  sein.
Herr Dernburg führte hierzu aus : „Nach der Er¬
werbung der Philippinen hatten auch die Amerikaner
Veranlassung , sich niit den Fragen der kolonialen Politik
zu beschäftigen. Dieser Aufgabe unterzog sich eine Ver¬
einigung , welche die besten amerikanischen Fachgelehr¬
ten einschlietzt, die „American Oeconomic Assiüi iation ",
die zunächst die koloniale Finanzpolitik sämtlicher bis
dahin kolonisatorisch tätigen Nationen einschließlich der
deutschen untersuchen ließ, und diese Untersuchungen
sind veröffentlicht. Als Resultat seiner Studien glaubt
das Komitee die folgenden allgemeinen Empfehlungen
aussprechen zu dürfen.

1. Die Finanzen jeder Kolonie sollen ausschließlich
im Interesse der Kolonie geleitet werden und nicht im
.Interesse des Mutterlandes.

2. Kein einheitliches System fiskalischer Wirtschaft
kann für die Kolonien in verschiedenenTeilen der Welt
eingerichtet werden.

3. Jede Kolonie soll, soweit irgend möglich, auf ihre
eigenen Einnahmen angewiesen werden, aber das
Mutterland kann sehr wohl den Kredit der Kolonie
unterstützen oder später rückzahlbare Vorschüsse ge¬
währen.

4. Bei unentwickelten Kolonien, deren Einwohner
nicht geeignet sind, wichtige öffentliche Einrichtungen,
wie Eisenbahnen , Kanäle , Telegraphensysteme zu leiten,
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ist es wohl richtig, daß diese Anlagen der Regierung
gehören sollen und lieber durch Beamte als durch Privat¬
gesellschaften zu verwalten sind.

Ich schiebe hier ein, daß dieser Satz um so merk¬
würdiger ist, als in Amerika irgendwelches Staats¬
eigentum weder an Bahnen noch an Telegraphen noch
an Telephonen besteht und bisher dort auch durchaus
perhorresziert worden ist.

6. Die Auswahl der Einnahmequellen soll in jedem
Falle festgesetzt werden in Übereinstimmung mit der
ökonomischen und sozialen Lage der Kolonien.

6. Wo die Kolonie so gelegen ist, daß die Entwicke¬
lung des Handels mit fremden Ländern den wirtschaft¬
lichen Hauptwert bildet , sollen Einfuhrzölle sehr niedrig
sein, bezw. nicht erhoben werden.

7. In Kolonien mit unentwickelten Wirffchastsquellen
soll die Hauptstütze ffür die allgemeinen Regierungs¬
einnahmen ein System indirekter Steuern bilden mit
entsprechenden Zöllen aus importierte Artikel , wenn
diese den von der indirekten Steuer betroffenen Gegen¬
ständen ähnlich sind. Lizenzen sollten zunächst einge¬
führt werden auf einige Artikel allgemeinen Verbrauchs,
wie Alkohol, Opium und Reis . _ Sofern irgend eine
Kolonie ausgesprochene Vorteile in der Erzeugung be¬
sonderer Konsumartikel wie Zucker, Tabak , Hans usw.
besitzt, kann es wünschenswert erscheinen, auch hier
Lizenzen oder ähnliche Produktionssteuern aufzuerlegen,
es ist selbst eine Frage , ob niedrige Exportzölle auf
solche Verbrauchsarttkel nicht in Ausnahmefällen ange¬
wandt werden sollen.

8. Es ist nicht wünschenswert, eine Verkehrssteuer
für lokale Zwecke auszuerlegen. Dazu sollen Grund¬
besitz, Lizenzen für Geschäfte und ähnliche Spezial¬
steuern herangezogen werden.

9. Wo immer möglich ist, sollten in der staatlichen
Verwaltung Ansässige der Kolonie als Beamte gebraucht
werden. Als letzte Instanz müssen die Wünsche des
Mutterlandes ausschlaggebend sein.

10. Während der Übergangszeit sind soweit als mög¬
lich die einheimischen Gebräuche beizubehalten, z. B. das
System der Verpachtung der Steuern an Unternehmer,
insbesondere die Häupter der Eingeborenen , unter den
etwa erforderlichen Einschränkungen.

11. Ein Beamtenrecht muß über allen Zweifel hinaus
die Tüchtigkeit und die Ehrlichkeit des Personals sicher¬
stellen.

12. Wo eine entsprechende Menge tüchtiger einge¬
borener Arbeiter nicht vorhanden ist, kann man die Zu¬
lassung fremder Arbeiter in Erwägung ziehen. Wenn
auch vielleicht hinreichende Gründe vorlregen für den
Ausschluß chinesischer Arbeiter aus den Vereinigten
Staaten , folgt daraus durchaus noch nicht, daß sie "von
den Philippinen ausgeschlossen bleiben müssen."

Aus den weiteren Ausführungen sei noch hervor¬
gehoben, daß Dernburg für die Kolonien die Grundsätze
der deutschen Bodenreformer als maßgebend ansehen
möchte. Es ist nicht ungeschickt, wie er drese Grundsätze
mit den Bedürfnissen und den Rechten des Privat¬
kapitals vereinigen will. Aus seinem Schlußwort klang
neben der offiziellen Hosfnungsfreudigkeit aus die Zu¬
kunft gleichzeitig auch ein starker Pessimismus hervor.
Er sagte wörtlich, auf die „Geduld " verweisend: „Wir
haben mancherlei Lehrgeld bezahlt, aber wir müssen uns
daraus einrichten, daß wir noch längere Zeit als Staa!
keine volle Befriedigung unserer Auslagen , als Private
nicht überall glänzende Resultate haben werdew" Der
Schwierigkeiten ist sich Dernburg also osferwar voll¬
bewußt. Wenn dieser Mann seine Kurage beibehM
und wenn — das ist die Hauptsache — der Kaiser
den Mann beibehält,  dem im neuen Reichstage
fa manches Bein gestellt werden dürfte , dann wird viel¬
leicht das zutrefsen, womit Dernburg seinen Vortrag be¬
schloß: „Gerade die letzten Wochen haben zur Evrdenz
bewiesen, daß die deutsche Nation für eine Ausgabe
dieses großen Stils , wie die Entwickelung von Kolonien,
Sinn , Verständnis und Willen hat , und sie haben von
neuem den Beweis geliefert , daß die deutsche Natron

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 2. Februar : „Die Boheme". Oper

in 4 Akten vor: G. P n c c i n i.
Der Klavierauszug der neuen Oper zeigt auf der

ersten Seite — das Bild des Komponisten: wohl, -damit
man nicht, wie so oft, über das Werk den Antor vergißt.
Denken wir also zuerst an Giacomo Puccini . Ein statt¬
licher Mann von edlem, echt romanischen Gesichtsschnitt:
geboren 1868. An das erste Bekanntwerden dieses Kom¬
ponisten knüpft sich eine merkwürdige Reminiszenz.
Seine Oper „Die Willis ", mit der er sich um 1893 in
Deutschland einsührte , überraschte durch die unverhohlen¬
sten Anklänge an Mascagnis „Cavalleria ", die damals
schon ihren Siegeslauf durch die Welt gcnomllien hatte.
-Doch „wie Gott den Schaden besah" — erwies es sich,
daß Puccinis Oper längst vor der „Cavalleria " kompo¬
niert war ! Wie diese Sache nun zu erklären ist, blieb
ungewiß : vielleicht ist ein jung -italienischer Musik¬
bazillus anzunehmen , der in Mailand schon seit länger
in der Lust lag. Vielleicht auch 'was anderes . Genug,
die besonderen Effekte, mit denen Puccini damals aus-
wartete : die frechen, harmonischen Fortschreitnngcn , die

»Heftigen dynamischen Gegensätze, die kecken Triolcn in
der Melodie, die „falschen" Akkorde der Begleitung —
-waren bereits als die besonderen Eigenheiten seines
-vorangegangenen Nachfolgers Mascagni bekannt. Eine
ganze Reihe von Opern Hat Pncctni seitdem auf die
Bühne gebracht. „Die Boheme" ist nicht sein neuestes
Werk. Gut Ding will (zumal am Wiesbadener Hos-
theater) Weile haben. Seit zehn Jahren ist „Die
Boheme" schon bekannt, und sie ist ein ganz gut Ding.
Keine „Oper" im strengen Sinne des Wortes : vielmehr,
iwie der Znsatztitel richtig besagt: „Szenen ". Szenen,
entnommen aus Murgers berühmtem Roman „Vis ds
Boheme". Giocofa und Jllica haben den Text mit
bühnenkundiger H-cnrd hergerichtet. In knappen, aber
.sicheren Strichen bietet sich ein Ausschnitt aus dem Leben

der Pariser Boheme: jener nach dem ersten Erfolg stre¬
benden jungen Künstler und Schriftsteller, die in ihren
Dachkammern einstweilen aus der Hand in den Mund
leben —: ein zigeunerisches Dasein, verschönt durch die
Hoffnung auf bessere Zukunft , durch die fröhliche Sorg¬
losigkeit der Jugend und — durch die Liebe. Gewöhnlich
handelt sich's da um irgend eine kleine Mimi , Mizzi oder
Monchi. In „Boheme" ist's bekanntlich eine Mimi.

Erstes Bild : spielt in der Mansarde , wo der Dichter
Rudolf , der Maler Marcell und andere lockere Vögel
frierend den Weihnachtsabend feiern . Nach einer lustigen
Episode mit dem an den Mietzins mahnenden Hauswirt
bleibt Rudolf allein . Und Mimi , „eine etwas ange¬
kränkelte zarte Schönheit", erscheint wie zufällig in der
Mansarde : eine poene-ersüllte Liebesszene schließt sich an.

Zweites Bild : Pariser Leben auf der Straße . Bunt-
bewegtes Jahrmarktstreiben . Fehlen nicht die Hausie¬
rer mit ihren Lärmrufen , nicht die Menge der Käufer,
Soldaten , Gassenbuben und Flaneure . Natürlich fehlen

nicht unsere Bohemiens , zu denen sich hier noch die
graziöse Grisette Musette gesellt, die einen neuen alten
Liebhaber nasführt und mit ihrem alten jungen Lieb¬
haber, dem oben genannteuMareell , erfolgreich kokettiert.

Drittes Bild : Paris im Morgcndämmer . Schauplatz:
an der „Barriere d'Enfer ", woselbst der Schnee meterhoch

Trotzdem bei dieser Temperatur Liebes- und
Eifersuchtsszenen im Freien zwischen Rudolf und Mimi
und Marcell und Musette : dort geht's dabei mehr
melancholisch und zart — hier mehr wild und leiden¬
schaftlich zu.

Viertes Bild : ein lustiger Anfang : öie Bohemiens
lassen ihrem Galgenhumor frei die Zügel schießen: ein
trauriger Ausgang : die jetzt aus den Tod erkrankte Mimi
erscheint in der Mansarde und stirbt da im Kreise der
jungen Freunde.

Wie man sieht: Ernstes und Heiteres in bunter
Mischung; -etwas viel musikalischer Dialog , oft geist¬
reichelnd, satyrischer oder HumoristischerArt ; nur wenig

Gelegenheit zu breiter ausladenden lyrischen Rnhepunk-
ten. Wo es dazu kommt, bietet Puccini sein Bestes:
eine sinnlich bewegte, frische Melodik: So in den Zwie-
gcsüngen zwischen Mimi und Rudolf : so in dem Liebes-
walzer der Mniette , der von einschmeichelndem Reiz ist:
so in der Sterbeszene der Mimi , wo sich öie Musik zu
äußerster Zartheit verflüchtigt. Den übrigen Dialog-
und Ensembleszenen folgt öie Musik mit lebhafter»
Impuls ; doch ohne Tiefe,- mehr äußerlich unterhaltend.
Die oben angedeutetcn Eigenheiten der jung -italienische»
Richtung machen sich in „Boheme" weit weniger geltend,
und sic sind vor allem gemildert durch das Vermeiden
jener brutalen Knalleffekte in der Orchestration: diese ist
— wenn nicht immer durchaus charaktervoll — doch
überall warm und blühend und voll interessanter
Details . Hier wie auch in der sonstigen Komposition^
technrk neigt Puccini jetzt viel mehr zur neu- franzö¬
sisch cn  Schule : Gounod, Bizet , Massenet, Charpentter
sind nicht ganz ohne Einfluß geblieben.

Die szenische Wiedergabe der Oper ließ Farbe,
Eharakter und Lebendigkeit nicht vermissen. Das deko¬
rative Eleurent war sinnig und sinnvoll, ohne alle Auf¬
dringlichkeit betont. Im Arrangement der intimen lyri¬
schen Szenen wie der großen Bolksszcnen bewies Herr
M e b u s -eine glückliche Hand. Noch höher einzuschätzen
ist das Verdienst des Herrn Mannstaedt,  der dir
Partitur mit ebensoviel Liebe als Verstän-önts zur Aus¬
gestaltung brachte: hier war alles bis ins kleinste fei»
und sorgsam einstudiert , der Chor fest  und sicher: das
Orchester  von munderschöner Abgetöncheit,- jeder
Solist  an seinem Platz.

Den verliebten Poeten Rudolf gab Herr H c n s e k
in der für diese Rolle gebotenen temperamentvolle»
Weise: gleich frisch und angeregt Herr Geisse-
Winkel  den aus derberem Holz geschnitzten Maler
Marcell : sehr belustigend Herr Braun  den Freund
Collin — in der -allerseits streng beobachteten Tracht der
30er Jahre , mit Bratenrock und steifem Zylinder — eine
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eine Nation der Aktion ist und ein Volk, das einen
Glauben an seine Zukunft hat !"

*

Bei Dernburg — ein Stimmungsbild.
Das also ist der Recke, der Roeren niederschlug? Die

meisten mögen Wohl recht enttäusch! gewesen sein.
Durchaus keine knorrige Hünengestalt . Durchaus nichts
Herausforderndes , Hartes , Brutales an dem Manne,
den die feindlichen Blätter so gern als den Typus der
rücksichtslosesten Riicksichtslosigkeit hinstellen. Eine
entschieden angenehme Persönlichkeit,
bescheiden im Auftreten , frei von jeder Pose, etwas un¬
beholfen in seinen Bewegungen ein Mann , der nicht
im Tanzsalon , sondern eben im Kontor zuhause ist. Um
es frei herauszusagen : Dernburg machte den Eindruck
eines „Kontorarbeiters " im allerbesten Sinne des Wor¬
tes, erinnernd an die kommerziellen Jdealtypen in
Freytags „Soll und Haben ", nur moderner , knapper,
frischer in Ton und Farbe ; ein Kaufmann , der nichts
bequem ererbt oder erheiratet , sondern eigenhändig er¬
arbeitet hat ; ein Mann , der das Leben kennt. Das Glück
scheint diesem Manne überaus hold zu sein. Wer ihn
gestern vor sich sah, der fragte sich immer wieder : „Und
dieser nüchterne, prosaische Mann hat sene Flutwelle
im Deutschen Reiche gezeitigt, wie seit Bismarcks Tagen
nicht dagewesen ist? Unmöglich!" Fast möchte man an
eine heimliche Unterschiebung denken, denn was über
das übliche politische Niveau hinausgeht , das traut man
diesem Mann so ohne weiteres nicht zu. War nach dieser
Richtung hin der schlanke Mann im schwarzen Nock und
schwarzer Binde , das längliche, durcharbeitete Gesicht
völlig umrahmt von einem sympathischen, schwarzen
Vollbart eine nicht geringe Enttäuschung , so vielleicht
noch mehr seine recht kurze Rede. Man hatte den Ein¬
druck, als wollte da ein Kaufmann sagen : „Auf Worte
geb' ich überhaupt nichts ! Zeig mir , was du kannst,
und warte , bis du etwas bringst !" Wer Kaufleute vom
Schlage Dernburgs nach ihrer psychologischen Seite hin
nicht versteht, der stößt da leicht auf Flachheiten, die in
Wahrheit keine Flachheiten sind. Auch sein trockener
Vortrag mag vielen recht flach vorgekommen sein. Die
Hauptbedeutung lag auch nicht in dem Vortrag selbst,
sondern in der Stellungnahme Dernburgs zu den ame¬
rikanischen Grundsätzen in der Kolonialpolitik . Hier
bekennt sich ein deutschgeborener, amerikanisch geschulter,
energischer Kaufmann zum „amerikanischen System ".
Und in dieser Beziehung ist Dernburg tatsächlich__der
erste „Amerikaner" unter Kaiser Wilhelms . Räten.
Wünschen wir , daß Wilhelm II . in der Amerikanisierung
seiner Umgebung noch weiter eine so geschickte Hand hat
wie bei Exzellenz Dernburg . A. M.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Großfürstin

Khrillvon Rußland ist Samstagabend von einer Prin¬
zessin entbunden worden.

Der Großherzog von H essen  ernannte den Major a. D.
Frhrn. v. Ungern - Sternberg  zum Hofmarschall.

* Eine Enttäuschung. Bei den allgemeinen Wahlen
zur Hamburger Bürgerschaft unter dem neuen „ver¬
besserten" Wahlgesetz haben die alten Fraktionen , die
das Gesetz zustande gebracht habeip bisher 10 Sitze
verloren, die Liberalen 7 bis 8 Sitze gewonnen, die
Sozialdemokraten ebenfalls 6 Sitze gewonnen.

* Eine französische Ente? Der frühere französische
Kriegsminister Etienne veröffentlicht in dem neu ge¬
gründeten Blatt „Messidor" einen Artikel, in welchem
er die diplomatischen Tendenzen der verschiedenen euro¬
päischen Nationen einer Prüfung unterzieht . Unter
anderem heißt es darin , Frankreich wolle gegen die
Politik des deutschen Kaisers Einspruch erheben, von
dem behauptet wird , daß er vor einiger Zeit versucht
habe, in die französische Kirchenpolitik sich einzumischen,
indem er den Papst veranlaßt habe, Widerstand zu
leisten gegen die antiklerikale Politik Frankreichs.

WiesimÄerrer TagNatt.

Das französische Trennungsgrletz.
Infolge einer Konferenz, welcher der Ministerpräsi¬

dent ^Clemencean, der Kultusminister Briand und der
Jnstizminkster Gnyot -Deffatgne beiwohnten, wurde der
Kultusminister Briand beauftragt , ein Rundschreiben an
die Präfekten abzufassen, das ihnen die Richtschnur au-
gcbcn soll, nach welcher die Gemeindeverwaltungen bei
der Vermietung von Kirchen zu handeln haben. Briand
ist der Meinung , daß die Gesetze von IMS und 1907 zu¬
sammen eine vollständige Norm bilden werden, um die
freie AbhEung des Gottesdienstes gar gestatten.

Die erste Messe der gemäß des Trcnnungsgesetzcs
gegründeten katholischen apostolischen Kirche Frankreichs
wurde Sonntagmorgeu durch den amerikanischen Erz¬
bischof Vilate im ehemaligen Barnabitenkloster zele¬
briert . Die Kirche war gedrängt voll. Als Abbe Roustn,
der die Predigt gehalten hatte, eine Kollekte abhielt,
wurde er von einer Anzahl Personen umringt , die als¬
bald von der Polizei ausgewicsen wurden ; auch nahm
die Polizei sechs Verhaftungen vor.

bä . London, 4. Februar . Der Erzbischof von West-
minster machte erneut Anspielungen auf die Ereignisse
in Frankreich und tadelte in scharfen Worten die Haltung
der französischen Regiernng gegenüber der katholischen
Kirche.

Die Devolution in Rußland.
M . Odessa, 2. Februar . Anarchisten überfielen den

Kassierer der Pserdebahngesellschast, raubten 2100
Rubel und verwundeten einen Kutscher, der sie verfolgte.
Alle entkamen. — Heute morgen wurde an sieben
Anarchisten die Todesstrafe durch Erhängen vollzogen.

M . Warschau, 3. Februar . Bei einer Haussuchung
fand die Polizei zahlreiche aufrührerische Schriften,
Bomben und Waffen. 150 Arbeiter wurden verhaftet.

Ausland.
Rrrßkand.

Wie gerüchtweise verlautet , wird sich die kaiserliche
Familie demnächst für einige Zeit nach dem Süden be¬
geben.

Aus den bis Sonntag eingelaufenen Depeschen über
die Wahl der Vertrauensmänner seitens der Bauern¬
versammlungen , Arbeiterkurien und Kleingutsbesttzer-
versammlungen ergibt sich folgendes : Don 11 378 ge¬
wählten Vertrauensmännern sind 3222 Monarchisten,
5380 Gemäßigte , die sich den ersieren anschließen, und
2776 Linksstehende, unter den letzteren sind 328 Kadetten.
Unter 3836 Vertrauensmännern der Kleingutsbesitzer
befinden sich 1731 Geistliche und Popen . Die Wahlen
verlaufen nach wie vor in voller Ordnung.

Lrarrirrerch.
Am Freitag brach im Marinearsenal zu Rochesort

und zwar im Dock der Unterseeboote wiederum eine
Feuersbrunst aus , die sich zu einer Katastrophe zu ge¬
stalten drohte. Infolge Überhitzung der Eisenteile
wurde ein Unterseeboot schwer beschädigt. Eine Unter¬
suchung ist eingeleitet , da man Brandlegung vermutet.

Die Gruppe der geeinigten Sozialisten beschloß, den
Kultusminister zu befragen, ob es richtig sei, daß die
Regierung beabsichtige, die Schullehrerverbände , welche
sich den Arbeitsbörsen anschließen, gerichtlich verfolgen
zu lassen. Falls die Antwort des Ministers in be¬
jahendem Sinne ausfällt , soll in der Kammer eine
entsprechende Interpellation eingcbracht werden.

Vereinigte Staaten.
Der aus dem Konflikt mit dem Gouverneur von

Jamaica Swettenham bekannte Konteradmiral Davis
hat auf Veranlassung Roosevelts ein Belobigungs¬
schreiben für sein Verhalten bei dem Erdbeben in
Kingston erhalten.
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Ein Krieg rml Japan?
Staatssekretär Root bestreitet die Existenz eines

japanischen Ultimatums . — Der kalifornische Bundes-
senator Perkins hielt eine Rede, in der er erklärte , ein
Krieg mit Japan sei unvermeidlich  wegen
des Konflikts der Handelsinteressen. Die Schulbehörden
von St . Francisco , sowie der Mayor der Stadt reisten
gestern nach Washington. Sie erklären , das Gesetz stehe
einer Änderung in ihrer Haltung , betr. die Schulfrage,
entgegen.

Der Erregung in den Vereinigten Staaten gegen»
über wird japanischerseits die Situation ruhiger beur¬
teilt . Ans der Berliner japanischen Botschaft erklärte
man, keinerlei Anzeichen dafür zu besitzen, daß die Mel¬
dungen über eine so bedrohliche Zuspitzung der Dinge
einen ernsteren Hintergrund hätten . Im Gegenteil
Hütten die Informationen , die der Botschaft über den
Stand der Angelegenheit bisher zugegangen sind, die
Annahme zu gelassen, daß die Regelung der Frage einen
allseitig befriedigenden Fortgang nehme. Möglich sei es
auch, daß Präsident Roosevelt auf den Staat Kalifornien
einen Druck ausüben wolle, um ihn gefügiger zu machen,
auch seinerseits alles zu tun , daß dieser Schulstreit bal¬
digst aus der Welt geschafft würde und nicht etwa zu
weiteren Konflikten zwischen den beiden Mächten An¬
laß gebe.

llä. New Nork, 4. Februar . Die Kriegsgefahr , die
zwischen den Vereinigten Staaten und Japan angeblich
sehr drohend geworden war , wird hier in unterrichteten
Kreisen nicht mehr ernst genommen. Die einzige nach¬
teilige Folge , welche die Halsstarrigkeit der kalifornischen
Behörden Haben wird , dürfte sein, daß der Versuch der
Regiernng , alle Japaner mit Ausnahme der Touristen
und Studierenden unter dem Sammeknamen Knlis aus-
zuschlietzen, vielleicht fchlschlägt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  4 . Februar.

Wiesbadener Karneval.
Der dritte Kurhausmasken ball.

Das kann nicht abgeleugnet werden, daß der Wies¬
badener Karneval Heuer nicht so reichlich blüht wie in
vergangenen Jahren . Ob das an der teueren Zcft liegt,
oder an der durch die Reichstagswahlen hervorgerufenen
allgemeinen Verschnupftheit des starken Geschlechts, oder
ob am Ende gar überhaupt ein Abflauen der karne¬
valistischen Lebensfreude zu konstatieren ist — an der
Tatsache an sich wird jedenfalls nichts geändert, was auch
die Ursache der bedauerlichen Erscheinung fein mag. Die
karnevalistischen Gesellschaften streiken zum Teil , wie
z. B. der Sprudel , und wo sie es doch nicht fertig bringen
können, die Faschingszeit vorübergehen zu lassen, ohne
aktiv närrisch zu werden, da begnügen sie sich mit einer
Sitzung oder zwei. Dabei ist Heuer der Karneval so
kurz! Nur fünf Wochen. Was würde in unserem Wies¬
baden unter normalen Verhältnissen in dieser kurzen
Spanne Zeit , die den Leuten das Geld aus den Taschen
lockt, alles geleistet worden sein!

Der erste und der zweite Knrhausmaskenball waren
soso, lala . Man erzählte mir , es sei ein wenig steif zuge-
gangen, es Hütte an der echten Karnevalslaune gefehlt,
die fünf gerade sein läßt und bis zur Gottlosigkeit ausge¬
lassen ist. Der dritte Kurhansmaskeuball hatte zwar
„gezogen", er hatte sogar sehr gezogen, aber ich möchte nicht
sagen, daß er nicht schon vieluials übertroffen worden
wäre. Es hat Knrhansmaskenbälle gegeben, von denen
man noch ein Vierteljahr nachher gerne träumen mochte,
aber das war Nicht voriges Jahr und auch nicht vor¬
voriges Jahr . Sollten die Herren als Maskenball¬
kostüm vorzugsweffe oder fast ausschließlich den Frack
wählen, ist es aus mit der Herrlichkeit. Das schöne Ge¬
schlecht fängt auch schon an , die Balltoilette der Maske
vorzuziehen. So hätte ich auch beim dritten Kurhans-

mehrere Stockwerk hohe Erscheinung! Für den vierten
Boheme-Freund Schaunavd war Herr Schmitz von
Straßburg verschrieben, der sich dem Ensemble nach
besten Kräften einfügte. In den kleineren Partien be¬
währten sich Herr Adam (Hauswirt » und Herr
Schwegler  als alter Liebhaber der Musette, eine
Rolle, für die er aber eigentlich viel zu jung uird ftatiös
ansfah.

Musette war Fräulein H a n g e r , die cs an Anmut
und Schelmerei nicht fehlen ließ und mit dem berühmten
Walzer recht hübschen gesanglichen Eindruck erzielte.
Jräulein Hans  bewies als Mimi von neuem ihr
reiches Dramatisches CHarakteristerum Ävermögen. und
fesselte durch die anspruchslose Liebenswürdigkeit , mit
bcr sie diese rührende Gestalt umgab. In der Andeutung
des pathologischen Zustands — es handelt sich wieder mal
um die auf der Bühne so beliebte Schwindsucht — ließ
Fräulein Hans rühmenswerte Diskretion walten.

Allen genannten Solisten sei zum Schluß noch eine
vermehrte Aufmerksamkeit in bezug auf deutliche
Textaussprache  dringend anempfohlen.

Ob die Oper einen bleibenden Gewinn verspricht?
''4 zweifle. Doch genug, daß unser in Abwechslung nicht
Seraüe schwelgendes Opcrn -Repertoire wenigstens vor¬
übergehend vermehrt  wurde — wenn es schon nicht
dauernd bereichert  werden konnte. O. D.

Desrürry-Thraler.
Samstag,  den 2. Februar , Uraufführung:

»Afrikaner". Lustspiel in 3 Aufzügen mit einem Zwi-
mieuspiel „Sommerabend am Rhein ", von Rudolf Her¬
manns.  Spiellcitirng : Dr. Herrn. Rauch.

Am Samstag brachte uns das Residenz-Theater eine
Uranfführung . Rudolf Hermanns , ein „preislicher
Langer ", vielen durch ferne frischen Lieder in den
-wahrer Exrvmersabenden " u. a. O. schon vortcflHast be¬

kannt, hat nun auch einmal den dramatischen Pegasus
gesattelt und bewiesen, daß er in dieser Hinsicht ebenfalls
über eine erfreuliche Sattelfestigkeit verfügt . Sein Stück,
das man unter das „gute , deutsche Lnstspielgenre", das
leider immer mehr abkommt, einrangieren kann, ist eine
lustige Verwechflnngskomödie, deren Fabel den Vorzug
hat, nicht abgedroschen zu sein. Hermann Frey , ein
junger Rheinländer , der, ein Pionier öeuffcher Kultur,
Plantagenbesitzer in Dcutschostafrika wurde, ist dort in
der Ferne durch Vermittelung einer alten Dame in
Briefwechsel mit einer Mecklenburgischen Obcrförsters-
tochter getreten , mit der er sich schließlich, ebenfalls brief¬
lich, verlobt . Nun kehrt er nach Deutschland zurück, sich
die Braut zu holen , und trifft in einem .Hamburger
Hotel zufällig mit zwei fröhlichen Jugendgenossen zu¬
sammen. Sie sind enffetzt von der Kateridee " dieser
Verlobung mit einem persönlich unbekannten Mädchen
und beschließen, vorab einmal heimlich zu sondieren, ob
der Freund keine Dummheit gemacht habe. Zu dem
Zwecke überredete ihn der eine, der Kaufmann Feld
«Herr Hager  spickte ihn zu Dank), vorab nicht nach
Mecklenburg abzureisen, sondern erst ein Stiftungsfest
eines fröhlichen Vereins , in dem der „Afrikaner " einst
Vorsitzender war , zu Aßmannshausen mitzumachen. In¬
zwischen sollte der andere Freund , der sich als Verstche-
rnngsinspektor am Aufenthaltsort der Braut in Meck¬
lenburg leicht zu tun machen konnte, dort unter dem
Vorwände , die Ankunft des Vräuttgams für die näch¬
sten Tage anzukünden , seine Erkundigungen einziehen.
Der Zufall will es nun , daß der Verficherungsinspektor
im Oberförsterhause als der erwartete Afrikaner ange¬
sehen wird . Anfangs läßt er sich den Irrtum als einen
Scherz gefallen, dann, als er sich erklären will, wird ihm
immer das Wort abgefchnitten. Die Braut seines Freun¬
des aber fällt ihm um den Hals , und da er, der bis dahin
eingeschworene Junggeselle , nun auch Feuer fängt , so
will er das Mädchen wirklich für sich erobern . Wäh¬
rend sich beim ersten Akt mft seiner immerhin recht frisch

einsetzenüen Exposition doch noch eine zuwartende Stim¬
mung geltend machte, schlug dieser zweite Mt mit seinem
frischen Humor und seiner ungezwungenen Situations¬
komik sehr ein. Ihm folgte ein Intermezzo am Rhein,
in der uns allen so vertrauten „Krone" zu Aßmanns-
hanscn, die uns hier samt ihrer Glycinienlaube , ihrem
Freiligrath -Giebel mit dem Rheinstein gegenüber
in einer Hübschen Dekoration vorgeführt wurde . Und
das Leben in dem berühmten Wirtshause ! Fröhliche
Lieder von Lob, Humperdinck und Schauß sein
sehr reizvolles von Otto Dorn folgte im letzten Akt)
komponiert, erklangen ; Studenten , Damenpenstonat , ein
Kriegerverein , Musik, Dampfersignale , Bowlen , und —
Joseph Hufnagel , der feuchtfröhliche Wirt , alles war da
und echte Rheinstimmung dazu. Den Afrikaner aber
hielt es dort nicht länger , als er von einem Freunde
eine Geschichte von einem gebrochenen Ringlein erführt,
und Hals über Kopf, ja, fast ein wenig zu plötzlich fährt
er staute pede nach Mecklenburg, wo der andere , nach¬
dem er den Irrtum anfgedeckt, gerade eine böse Aus¬
einandersetzung mit seinem erbosten Schwiegervater hat,
sich der auf so seltsam« Weise gewonnenen Braut aber
versichert. Da taucht der echte Afrikaner auf und die
Sache würde sich wohl böse zugespitzt haben, wenn —
nicht noch eine Schwester dagewesen wäre , von der der
Afrikaner bisher ans besonderen Umständen nichts
erfuhr . Diese Schwester hielt er nun für seine Braut
und sie gefiel ihm ausnehmend . Kein Wunder , daß sich
«dann bei der Klärung der Jrrtümer alles aufs schönste
znsammensindet.

Das frische Stück spielt sich sehr gefällig und ist reich
an ergötzlichen Szenen und netten Bemerkungen , auch
ist das dramatische Empfinden des Dichters mit einem
angenehmen , poetischen gepaart . Wo je einmal eine
kleine Dehnung sich zeigte, da war es meist nur da, wo
auf den zwanglos patriotischen, kolonialfreundlichen Un¬
terton des Ganzen ein besonderer Nachdruck gelegt uuü
von der kulturellen Aufgabe Deutschlands in den Kolo-



Sette 4. Montag , 4. Februar 4907. Wiesbadener TaglrLM. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Skr. 38.

maskeaballe , beim Anblick der zahlreichen Damen und der
«wenigen Herren , beim Anblick der schwarzen Fräcke und
weißen Binden — eine Dissonanz im Narrengetriebe —
-mit einem Münchener Kollegen ausrußen mögen: Mein
Gott , nicht mehr Fasching, aber mehr Freude an Farbe,
Forrn und Leben! Wenn der Siegeszng des Fracks
I-öurch unsere Fafchingsbälle noch weiter anhält , dann
beißt es auch für Wiesbaden schließlich: Camev-al vale,
!Fasching ade!

Sicht man von der allerdings sehr berechtigten For¬
derung ab, daß ein Maskenball nicht von einer Seite
laus gemacht werden darf, daß er so etwas wie sttlisierte
'Lebensfreude sein soll, dann bleibt noch zu sagen, daß
-der „Dritte " etwas besser war als feine Vorgänger.

Das Kostümfest des Theaterchors.
Prinz Karneval zog mich am Ohr . . . Wie ich so

Samstagabend durch die Stadt schlendere, gesellt sich zu
'mir ein liebenswürdiger , unterhaltender Gesell: Prinz
'Karneval . Er fragte mich nach meinem Ziel . — „Und
nichts zu suchen, das war mein Sinn ", gab ich ihm zur
Antwort . Laut lacht er auf : darauf aber schüttelt er sein
'mit der bunten Narrenmütze geziertes Haupt . Er meinte,
-dies sei in der Faschingszeit eines Bürgers der Rhein¬
gegend und der „umliegenden Ortschaften" unwürdig.
'„Philosophiere am Tage so viel du willst, des Abends
jedoch laß dich von mir entführen , um unter Menschen
Mensch zu sein." Diese Devise schien mir nicht übel, und
so vertraute ich mich der Führung meines Begleiters an.
>Kurz vor 9 Uhr landeten wir in der „Walhalla ", wo das
Kostiimiest zum Besten des Pensionsfonds des Allge¬
meinen deutschen CHodsängerverbanöes stattfand.
.„Immer Höher Hinauf" streben wir und gelangen auf den
Balkon . Kaum ein Mätzchen ist dort noch für uns zu
finden . Unter uns im Theatersaale harrt jedoch noch
mancher Stuhl und Tisch seiner Bestimmung . Doch bald
nach 9 Uhr füllt sich auch der Saal mit fröhlichenMenschen.
Wie ein goldener Wald wogt die Pracht glänzender
Kostüme durcheinander . Jetzt wird auch mein freund¬
licher Begleiter lebendig. Er winkt seinen Trabanten,
-den Geistern des Frohsinns und der übermütigen Laune,
und bald üben diese ihre Herrschaft „im Reiche Walhalls"
mit allem Nachdruck aus . Mit flotten Musikstücken wartet

-!das Walhalla -Orchester aus, einige Solokräfte unserer
Hofbühne, die sich in liebenswürdiger Weise in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten , und der Theaterchor unter-
sttitzen die neckischen Geister, um jenes Wohlbehagen
hernorznbmngen , das man „Stimmung " nennt . Herr
A u ö r i a n o rezitierte wunderbar : Frl . Müller  sang
ein paar Herzige Lieder : Frl . Santen  rezitierte Fritz
Reuter mit großem Erfolg : Herr Schuh sang, Herr
Braun  sang , der Theaterchor  sang und Frl.
jPeter  und Frl . Salzmann  tanzten entzückend.
^Neckische Blumenverkäuferinnen wandeln umher , um
ihre Ware „an den Mann " zu bringen , zwischen sie
drängen sich liebliche Kinder Fortunas , um Lose für die
Tombola abzusetzen, bald hier , bald dort knallt eine
Pulle Sekt . . . Herz, was willst du noch mehr ? — Un-
stushaltsam eilt der Stundenzeiger vorwärts : viel zu
rasch für die meisten, nicht aber für Prinz Karneval , der
sehnsüchtig nach seiner holden Gefährtin , der Göttin
Terpsichorc, verlangt . Bald tritt auch diese ihre Herr¬
schaft an , und vereint mit Prinz Karneval hält sie die
Herzen noch lange, lange gefangen. Verscheucht sind die
lGrillen und Sorgen des Alltags , die Unterschiede des
Ranges sind verschwunden, Freude und Wonne herrscht
überall , noch gefördert durch das Bewußtsein , daß man
auch ein Scherflein dazu beigetragen hat, alten , im Dienst
der Muse ergrauten Chorsängern und Chorsängerinnen
den Lebensabend so angenehm wie möglich zu gestalten.
Möge deshalb das finanzielle Ergebnis des Abends
allen Erwartungen entsprechen, möge aber auch das gute

Einvernehmen zwischen der Wiesbadener Bürgerschaft
und den Veranstaltern des Festes, von welchem der zahl¬
reiche Besuch Kunde gab, fernerhin fortbostehen! Herr
Intendant v. Mutzenbecher  wohnte der Veranstal¬
tung bis zum Schluffe bei. s=

Zweite Damensitzung der „Narrhalla ".
Die „Narrhalla " hat's wenigstens aus zwei Sitzungen

gebracht: mehr aber will sie auch nicht tun . Wieder
strahlte gestern abend der Theatersaal der „Walhalla " in
glänzendster Beleuchtung, wieder flammte es aus der ge¬
schmackvoll dekorierten Bühne in allen Farben und wieder
amüsierten sich die Narrhallcfen und Narrhallesinnen
einige Stunden lang trefflich. Zu ihrem neuen Präses
darf sich die „Narrhalla " gratulieren : Präsident
M en rer versteht es aus dem ff, Reden zu schwingen,
Dauersitzungen zu leiten und kurze Dankesansprachen zu
halten. Zur größten Genugtuung des Herrn Ehrenpräsi¬
denten I . Chr. Glücklich,  der sich gestern sichtlich
freute , daß das Schicksal seiner „Narrhalla " offenbar in
den besten Händen liegt und auch in Zukunft gesichert
sein dürfte.

Die Sitzung begann in der üblichen Weise: Präsident
M e u r e r eröffnete sie mit einer kleinen heiteren Be¬
trachtung . Pvotokoller H e rb o r n führte sie mit einem
großen, hübsch pointierten Protokoll fort , und dann, als
die Narren und Närrinnen zum erstenmal in Aktion ge¬
treten waren , hielt Ehrenpräsident I . Chr. Glücklich
seinen Einzug . Der Ehrenpräsident erlebte an diesem
Abend noch eine Überraschung: die „Narrhalla " über¬
reichte ihm ein großes Bild in prächtigem Goldrahmen.
Das Bill »zeigt ihn, den Beschenkten, in der Galauniform
des Narrhalla -Prästdenten , und es wurde von Herrn
Maler Greis gemalt, schön gemalt, treffend gemalt.

In die Bütt ' stiegen diesmal Ehrenpräsident
Glückli  ch, das Birreche Becker,  Narr Ferdinand,
Narr Kuhn  und Narr Schmidt.  Es wäre zu viel be¬
hauptet , wenn ich sagen wollte, daß sämtliche Borträge
gezündet hätten — einer war  z . B . eine Jungfernrede,
und die sind allemal etwas schüchtern—, aber die meisten
wurden xrnal betuscht und jeder Büttenreöner wurde
hochlebcn lassen und bekam einen Orden . Den Vogel
schossen ab Ehrenpräsident Glücklich und das Birreche
Becker. Christian Glücklich ist der geborene Karnevalist:
Narr Becker das geborene Birreche. Zur Unterhaltung
trugen bei die Humoristen Lehmann und Stahl,  der
Lieüersänger Schlegelmtlch  und einer der Hanauer
Gäste. Denn Hanau und Cöln hatten Deputationen ge¬
schickt. Auch die Familie W. Ho h mann — Herr Hoh-
mann führt seit 11 Jahren die inneren Prästöialgeschäste
der „Narrhalla " mit großem Esser, großem Erfolg und
großer Uneigennützigkeit — wurde gefeiert : das Komitee
überreichte ihr ein schönes gerahmtes Diplom . Als
Liederdichter zeichneten sich aus die Narren I . Chr. Glück¬
lich, Weurer , Hohmann und Lehmann. Bon den Herren
Regierungspräsident v. Meister,  Polizeipräsident
v. Schenck und Oberbürgermeister Or. v. I b e l l warm
freundliche Begrüßungsschreiben eingelaufen . Der
Referent verließ , erschöpft von der Fülle des Gebotenen,
gegen 1 Uhr die Sitzung . Was weiter folgte, weiß er
nicht genau. Daß getanzt wurde , ist gewiß, daß die
Sitzung mit einem Schunkelwalzer geschlossen wurde, ist
nicht minder gewiß. Denn erstens ist das so Sitte bei
den Narrhallesen , und zweitens war der Text für den
Schunkelwalzer fett gedruckt. Also! ck.

— Das 70. Lebensjahr vollendete heute in seltener
körperlicher und geistiger Frische der Lehrer a. D. Adolf
Höf er Hierselbst. Am 4. Februar 1837 zu Weilburg
a. d. L. geboren, widmete er sich dem Lehrerberuf und
besuchte von 1863 bis 1866 das Lehrerseminar zu Usingen.
Nach bestandener Prüfung nahm er zunächst wegen Übcr-
füllung des Lehrerfachs eine Hauslehrerstellc bei Fritz¬

lar an , bis seine erste Anstellung in Miehlen , Kreis St.
Goarshausen , im Jahre 1867 erfolgte mit einer Besol¬
dung von 160 Gulden ohne freie Wohnung. Im Jahre
1869 ging er nach Braubach a. RH., wo er acht glückliche
Jahre verlebte. 1867 mutzte er hier weichen, weil seine
Stelle mit einem Lehrer katholischen Bekenntnisses be¬
setzt wurde . Man hatte ihn für Wiesbaden auserseherr.
Doch da noch hier gerade keine Stelle frei war , beschäf¬
tigte ihn die Regierung vorübergehend in Geilnau a. 2«
bis im Jahre 1868 seine Versetzung nach Wiesbaden er¬
folgte. Hier war er anfangs an der alten Marktschule,
später bis zu seiner im Jahre 1900 erfolgten Pensionie¬
rung an der Rheinstraßenschule tätig. Ein die Sehkraft
mehr und mehr schwächendes Leiden nötigte ihn, den ihm
liebge-wordenen Beruf nach 43jähriger erfolgreicher
Wirksamkeit vorzeittg anfzugeben. Seine Ruhezeit wid¬
mete er hauptsächlich dem Wohl der ihm zur zweiten
Heimat gewordenen Stadt Wiesbaden. Welch allgemei¬
ner Beliebtheit und Achtung er sich zu erfreuen hat, das
beweisen die vielen Ehrenämter , die im Verlaufe der
langen Tätigkeit hier ihm zugedacht wurden , von denen
er jetzt noch eine Anzahl bekleidet. Dabei lag ihm das
Streben nach Ehrgeiz und äußerem Lohn völlig fern.
Solchen Dingen war er ein abgesagter Feind . So lehnte
er eine ihm beim Scheiden aus dem aktiven Schuldienst
höheren Orts zngedachte äußere Ehrung dankend, aber
entschieden ab. Seine Befriedigung fand er in der stillen
Arbeit an der ihm anvertranten Jugend und in der
Förderung der Interessen unserer Stadt . Namentlich
der westliche Teil derselben weiß das verdienstvolle Wir¬
ken des Jubilars , das derselbe seit Jahren als Vorsitzen¬
der des „Westlichen Bezirks -Vereins " entfaltet , zu
schützen und der Name Höfer hat deshalb dort einen be¬
sonders guten Klang . Herr Höser verfügt noch immer
über einen gesunden Humor und über eine beneidens¬
werte körperliche Rüstigkeit. Eine ernstliche Krankheit
ist bis jetzt noch nicht an ihn herangetreten . Wir aber
wünschen dem Geburtstagskind , daß es diese körperliche
und geistige Frische noch recht lange sich erhalten und
daß ihm im Kreise seiner Familie ein heiterer , von
Sorgen und Beschwerden freier , glücklicher Lebens¬
abend beschieden sein möge.

o. Berufs -Jubiläum . Der städtische Gärtner Karl
Weil  begeht heute sein Wjähriges Berufs -Jubiläum,
das er, wie nachträglich aktenmäßig festgestellt wurde,
eigentlich schon im vorigen Jahre hätte feiern können,
denn er ist am 4. Februar 1881 in den Dienst der Stadt
eingetreten . Aber dies ist bezeichnend für den Jubilar,
der mit seiner Person und seinen Leistungen kein Auf¬
hebens macht, sondern in aller Bescheidenheit und Pflicht-
treue seinen Dienst tut . Und doch ist unter seiner Mtt-
mirkung mährend des verflossenen Bierteljahrhunderts
gerade auf dem Gebiete der gärtnerischen Verschönerung
unserer Stadt durch größere und kleinere Anlagen wir
Alleen, welch letztere der besonderen Obhut des Jubilars
anvertraut sind, hier vieles und Hervorragendes geleistet
worden. Der Jubilar erfreut sich denn auch bei seinen
Vorgesetzten wie seinen Untergebenen großer Beliebtheit
Und auch in weiteren Kreisen begegnet er seiner .vorzüg¬
lichen Charaktereigenschaften wegen aufrichtiger Sym¬
pathien . An Anerkennungen und Aufmerksamkeiten
wird es darum an seinem Ehrentage nicht fehlen.

— Teuerungszulagen für Eiseubahubearute. Von
der halben Million , die der Eiscnbahnminister den 21
Eisewbahndirektipnen Preußens für Unterstütznngs-
zwecke zur Verfügung gestellt hat, entfallen auf die
Direktionen Frankfurt und Mainz je 30 000 M. Für
die Unterstützungen kommen lediglich Unterbeamte uns
Arbeiter in Betracht. Die einzelnen Betriebsinspektio¬
nen stellen fest, wer von den ihnen unterstellten Personen
unterstützungsbedürftig ist und berichten entsprechend a«
die Eifenbahndircktion . In erster Linie werden Unter-
bearnte mit viel Kindern und solche, die in ihren

nien mehr Worte geredet wurden , als es bas Drama er¬
forderte . Aber, wie gesagt, im wesentlichen spielte sich
das Stück, in dem man durch einige kleine Änderungen
-und Striche den an sich schon recht lebhaften Schlußakt zu
der Wirkung des zweiten Aktes, des besten, bringen
könnte, flott herunter , in einer hübschen, angemessenen
Szenenfolge . Das Publikum ging , besonders in den
drei letzten Akten, lebhast mit und zeichnete den Dichter
durch häufige, kräftige Hervorrufe aus . Dr. Rauch Hatte
das Lustspiel mit . bekanntem Geschick selber inszeniert.
Die Darstellung war recht aus dem Posten. Herr Milt¬
ner - Schönau  setzte den Afrikaner gut in Erschei¬
nung , aber Herr Bartak  als Berstchernngsrnfpektor
Werner , der ihm die Braut wegfischt, hatte eine dank¬
barere Rolle erwischt, die er mit seinem glücklichen,

HuMOL VQtftiX'Qlid)  föutdifüijcic. JDtc Jvouctt
/der beiden Mädels waren bei Fräulein Noor man
und Fräulein Herting  in guten Händen. Herr
Ta ch au er war ein kernhaster, charakteristischer alter
Forstmann . In Nebenrollen sind noch herborznheben
die Herren Wilhelmy und Sascha.  Überhaupt
irmrde von allen frisch und angeregt gespielt. Es war
ein wohlgelunsener Premierenabend , mit dem der neue
Bühnenautor recht zufrieden fein darf . Soll. v. B.

Ans Aunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der Aufführung der

Wagnerschen „Meistersinger"  am Sonntag lernte
'das Publikum einen der vortrefflichsten Darsteller des
David - Herrn Lieb an  aus Berlin , kennen. Der
Künstler gibt die Rolle mit größter Lebendigkeit und mit
einer Munterkeit , die förmlich ansteckend wirkt . Seine
bei stimmlicher Frische und verständiger Diktion so stil¬
gerechte gesangliche Durchführung darf wohl als muster¬
gültig gepriesen werden. Zu den einheimischenbeliebten
jHauptdarstellern Herrn Kali  sch als Stolzing und
.Fräulein Müller  als Evchen trat gestern noch der
hier schon bestens bekannte Herr B a s i l aus Mannheim
als Hans Sachs und Herr R o h a aus Karlsruhe , der
für den erkrankten Herrn Adam den Beckmesser gab und
in dieser/Partie , was die komische Nuancierung anbe-
trifft , eine sehr angenehme Mäßigung walten ließ . Das
Publikum zeigte sich für die Darbietungen sehr dankbar:

die Hauptdarsteller — übrigens lauter auffallend recken¬
hafte Gestalten — wurden durch vielfache Hervorrufe
aüsaezeichnet.

* Zur Tuberkuloseforschnng. Die Londoner Morgen¬
blätter vom Samstag betonen die weittragende wissen¬
schaftliche Bedeutung des Berichts der fünfgliedrigen
Kommission, die unter dem jüngst verstorbenen Sir
Michael Foster die Tatsache festlegte, daß Menschen durch
tierische Tuberkulose angesteckt werden können, und daß
die Milch, die Tuberkelbazillen enthält , für öic mensch¬
liche Tuberkulose meist verantwortlich ist. Die Kom¬
mission verlangt eine genaue Beaufsichtigung des Milch¬
verkaufs und wird demnächst die Ansteckungsmöglichkeit
durch Schlachtfleischuntersuchen.

* Das Schnnpftuch im Theater . „Man kann sich ge¬
wöhnlich kaum eine Vorstellung davon machen", so schreibt
Ernest Blum in seinem letzten „Journal d'un Baude-
villiste", „was für eine hohe und auserlesene Wonne es
für einen Dichter, besonders wenn er es noch nicht aus-
gekostet hat, bedeutet, wenn er das Publikum bei den
rührenden Stellen seines Stückes sich geräuschvoll
schnäuzen hört . Sobald dieser verheißungsvolle Ton zu
seinen Ohren dringt , weiß er, daß sie dicht daran sind,
alle Thräncn zu vergießen, die sie vorrätig haben, und
daß er als glücklicher Autor sein hchres Ziel erreicht
hat. D'Ennery pflegte am Abend -einer solchen Premiere
zu sagen: „Das dauert heute -aber lange , bis sie das
Taschentuch hervorholen : das kann ein schöner Durchfall
werden !" Ein junger Dichter, der sich bis dahin auf
Vaudevilles und Revuen beschränkt hatte, in denen er
mehr oder weniger glücklich war , bekam plötzlich den
tollen Ehrgeiz, auch das Vergnügen durchkosten zu wollen,
die Taschentuchtrompeten des Publikums zu hören . Er
fetzte sich nieder, wälzte die Bücher seiner erfolgreichen
Vorgänger und brachte eines schöner: Tages ein Melo¬
drama zur Welt, das er selbst nicht lesen konnte, ohne
wie ein Schloß-Hund zu heulen. Durch mannigfache In¬
trigen setzte er es endlich durch, daß sein Melodrama am
Ambigu-Theater zur Aufführung angenommen wurde.
Die Arbeit an seinem neuen Werk hatte dem jungen
Dichter infolge des Mangels an Übung viel Zeit ge¬
kostet, und er hatte irr seinem neuen Ehrgeiz kein Vaude¬
ville und keim: Revue mehr geschrieben. Die Tanti -emen

waren damals schon an sich nicht hoch, und da er nun
überhaupt keine mehr bekam, so ging es ihm bald sehr
schlecht. Vor allem hatten aber seine Lieferanten zN
leiden : wenn sie ihm eine Rechnung präsentierten , ft
vertröstete er sie immer auf den Tag , an dem sein großes
Melodrama aufgeführt sein würde. Als der Schneidet
des jungen Dichters keinen roten Heller zu sehen bekam
und etwas unangenehm wurde , wußte dieser ihn zu be¬
schwichtigen, in dem er ihm versprach, daß ihm ganz be¬
stimmt die ersten Tantiemen zukommen sollten: so mußte
nun der Schneider aus einen großen Erfolg hoffen, urft
er wünschte ihn auch dem jungen Dichtersmann von
ganzer Seele . Der Tag der Erstaufführung kam, de-
junge Dichter lauschte mit ängstlicher Spannring , ob nitm
balö die Schnupftücher in Tätigkeit gesetzt würden
kein Laut ! Der erste Akt verging , der zweite Akt, dü
dritte Akt — immer dieselbe Stille ! Und im vierten A"
ertönten gar laute Lachsalven bei den rührendste»
Stellen ! Ti-es enttäuscht und verzweifelt fragte det
Dichter in der Pause einen Freund , der ihn trösten
wollte: „Und hat wirklich nicht ein einziger im Saale
sein Taschentuch heraus -gezogen und geweint ?" „O ft
doch, einer ist da — sieh, da auf dem Balkon rechts!
Und der Freund zeigte dem Dichter durch das Loch ir»
Vorhang den einen Zuschauer, der weinte — es war de»
Schneider des jungen Dichters, der herzbrechend in sei"
Schnnpftuch schluchzte!"

Knr-xe Mtteil «rrge« .
„Die Jungfer« vou Bischofsbcrg", Gerhart Haupt"

manns neues Lustspiel, fand am Samstag bei seine
Erstaufführung im Berliner Lefsing-Theater in de»
ersten drei Akten eine freundliche, abwartende Ausnahm^
beim vierten Akt stießen die Freunde des Dichters »»!
die Opposition so lärmend auseinander , daß das Stst»
nur unter wüster Radaustirnmung zu Ende gespielt rvett
den konnte. Wir kormrrcn auf die Premiere noch ei»"
gehend zurück.

Das Medizinstudinm und die Oderrealschnlabitnric».
tcn. Gutem Vernehmen der „Cöln. Ztg." nach beschl»»
der Bundesrat , den Abiturienten der Oberrealschule»
vom 1. März d. I . an die M .rechtigHNg zum Studium
der Medizin zu erteilen.
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Kamillen Krankheiten und dadurch außergewöhnliche
Kosten hatten , unterstützt. Daß bei der großen Anzahl
non in Betracht kommenden Personen auf den einzelnen
kein allzuhoher Betrag entfällt, ist selbstverständlich. Im
Frühjahr wird deshalb allen Eisenbahndirektionen noch¬
mals der gleiche Betrag zur Verfügung gestellt und mt :
diese Weise wird es dann doch möglich fein, viele Not
zu lindern . Im allgemeinen schwanken die den Direk
tionen überwiesenen Beträge für diesen Zweck zwischen
10 000 und 60 000 Mark.

o. Zur Sonnenberger Bürgermeisterwahl waren
von den über 160 Bewerbern drei zur engeren Wahl
gezogen worden, der Bürgermeister eines Ortes in dem
Bezirke Merseburg , der Stadtsekretär eines Ortes im
Bezirk Erfurt und ein hiesiger Regierungssupernumerar.
Der Stadtsekrctär , der sich dieser Tage den Gemeinde-
kollegien, welche die Wahl zu vollziehen haben, persönlich
vorgestellt hat, soll einen guten Eindruck hinterlassen
haben. Die Wahl wird wohl in der nächsten Zeit statt¬
finden.

— Freisinnige Volkspartei. Die Generalversamm¬
lung der deutsch-freisinnigen Volkspartei wird in diesem
Jahre am 3. März in Homburg v. d. H. stattsinden. An
dieselbe schließt sich ein gemeinsames Mahl der Ver¬
trauensmänner und nachmittags eine öffentliche Ver¬
sammlung , in welcher Landtagsabgeordneter Funck-
Frankfurt und Rechtsanwalt vr . Helsf zu sprechen ge¬
denken.

— Niederländischer Generalkonsul. Zum Nachfolger
des vr . E. A. Schmitt , welcher nach 32jähriger Dienstzeit
von seinem Amte zurücktritt , wurde Freiherr Henri van
Panhnys  zum König!, niederländischen Generalkon¬
sul in Frankfurt a. M. ernannt.

— Der Rhein geht wieder ernent mit Treibeis,
welches vom Main und Neckar stammt, aber nur schwach
ist, so daß es für die Schiffahrt kein Hindernis bildet.
Die Häfen und sonstigen stehenden Gewässer sind wieder
fest zugefroren . Das alte Eis auf denselben über¬
haupt nicht zur Auflösung.

— Weidenkätzchen, welche als die ersten Vorboten der
wiedcrerwachenden Natur nach dem Winterschlaf gelten,
können schon an den Rhcinuferweiden gefunden werden.
Sie sind jedoch noch sehr rar , da der wieder eingetrctene
Frost ihre Entwicklung hinhält.

— Verkehrsstörungen . Gestern nachmittag hatten die
aus dem Rheingau kommenden O-Züge 88 und 68 Ver¬
spätungen von 36 bis 40 Minuten , und zwar infolge von
Maschinenüefektcn, welche unterwegs entstanden waren.
Da die hiesige Betriebsinspektion nicht hinreichend unter¬
richtet worden war , unterblieb die Ablassung von Vor¬
zügen, was natürlich für das reisende Publikum unan¬
genehm war und nmnchen Fahrgast veranlaßte , sein
Fahrgeld unter Rückgabe der Fahrkarte an der Kasse
wieder einzusordern.

— Falsche Fahrkarten hatte seit einigen Tagen ein
Schaffner der elektrischen Straßenbahn auf der Strecke
Wiesbaden-Sonnenberg verausgabt . Dies blieb natür¬
lich nicht verborgen und die angestelltcn Nachforschungen
führten dann auch alsbald zur Ermittelung des Täters.
Dieser wurde sofort entlassen.

— Für die Opfer des Grubenunglücks in Reden
sind uns heute durch das Bankhaus Martin Wiener hier-
selbst 100 M. von Herrn Rentner Friedrich Kocnig über-
Urittelt worden. Außerdem erhielten wir von N. N. 30 M.
Wir quittieren dankend über diese ersten und ansehn¬
lichen Beiträge und bitten um fernere Zuwendungen für
l>ie hart Bedrängten . Auch die kleinste Gäbe ist roill-
konmien.

— Ein interessanter Schadensersatzprozeß schwebt
gegenwärtig bei den Frankfurter Zivilgerichten . Im
vorigen Jahre hatte eine in Frankfurt wohnende Witlve
einen Arm gebrochen. Sie ging zu einem ihr bekannten
Arzt und ließ den Arm einrichten und in einen Gips-
verband legen. Als nach einigen Wochen die Heilung

war , hatte die Beweglichkeit des Armes sehr ge¬
llitten und einige Finger waren steif geworden. Die
Witwe ging zu einem anderen Frankfurter Arzt, der als
Kapazität auf diesem Gebiete gilt , und dieser stellte fest,
baß der Arm falsch eingerichtet worden sei. Daran läßt
süh jetzt nachträglich nichts mehr ändern , und die Frau
sui'.ß ihr ganzes Leben lang mit einem schlecht brauch¬
baren Arm sich abmühen. Sie hat jetzt eine Schaöenser-
latzklagc gegen den Arzt angestrengt und verlangt nicht
Weniger als 10 000 M. Natürlich wird der Prozeß bis in
bie höchste Instanz gehen, che eine endgültige Entschei¬
dung getroffen wird.

— Ein schweres Nodelschlittenunglück passierte
Sestern vormittag 11 Uhr am Teuselsgraben bei der
^eichtweishöhle. Ein kleiner Junge , der 9jährige Sohn
August der Witwe Kath. An tont (Fcldstratze 18 woh¬
nend), wurde in brutalster Weise zusammen mit seinem
älteren Brnder von einem mit 2 Personen besetzten
Rodelschlitten überfahren und furchtbar verletzt. Dem
srmen Kleinen sind die Beine mehrfach gebrochen und
bcr Hals schwer beschädigt worden. Dazu kommt eine
schwere Gehirnerschütterung . Das schlimmste ist, daß die
schuldigen , zwei Sportsleutc aus besseren Kreisen imAlter von 20 bis 23 Jahren , unbekümmert um den un-
Klncklichen Kleinen davoneilten .. Es wird dringend ge¬
beten, daß diejenigen , die bei dem Unfall zugegen waren,
^nd die nähere Angaben über die Persönlichkeiten der
brutalen Rodler machen können, sich bei uns oder ans
bcm Polizeipräsidium melden. Der Kleine liegt, ein er-
barmenslvert zirsammengesahrenes Häuschen Unglück, im
Krankenhause, wohin ihn barmherzige Menschen brach¬
en . Die unglückliche Mutter ist eine arme Witwe, die
b Kinder zu ernähren hat. Vielleicht nehmen sich Men¬
schenfreunde der so schwer betroffenen Familie an.
^ — Noch ei« Rodeluufall. Das Schlittenfahren oder
Nudeln, das an sich eine außerordentlich gesunde und
sngenehmc Beschäftigung ist, kann leider sehr leicht, ohne
baß die Beteiligten es wollen oder auch verhindern
tonnen , schwere Unglücksfälle verursachen. So ist in der

Zeit die Strecke der Chaussee zwischen der Oöcr-

försterei Chaussechaus und dem Stationsgebäude zu I standes nach tieferer Bildung und sozialer Besserstellung".
einer sehr beliebten Schlittenbahn geworden, welche sich | K̂ ^55„§ breirlsangelegenheiten werden auch^ noch die zur
namentlich auch die Wiesbadener Jugend zunutze macht.
Dadurch ist die Chaussee jedoch sehr glatt geworden, so
daß die Fuhrwerke nur mit größter Vorsicht die Straße
passieren können. Schon sehr oft hat man Klagen dar¬
über gehört von den Fuhrleuten , die gegenwärtig in den
Wäldern das Holz abfahren . In jugendlichem Übermute

Seieetertentierfammlunn des „Allgemeinen' Lehrervereins"
gestellten Anträge beraten werden.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan .) Dcontag , dev
4. Februar: ,,,Ern Glas Wasser". Dienstag, den 8.: „Meister,
stngcr'. Mittwoch, den 6.: „Mignon". Donnerstag, den 7.i
„Sarome . Freitag, den 8.: „Frieden".' Samstag, den 9.i
.Lumpan Vagabnndns". Sormtag, den 10., nachmittags

fmö gewöhnlich die Schlittenfahrer sehr sorglos .' ja es ist Atouds^ Uhr: "~ et  H^ pim-mn von KöperE
schon beobachtet worden, daß sie sogar zwischen dicht
nebeneinander haltenden Wagen hinüurchsausen. Wie
leicht können die Pferde dabei scheu werden ! Ein schwe¬
rer Unglücksfall  hat sich gestern nachmittag dort zu¬
getragen . Eine am Wege stehende Frau wurde von einem
Schlitten nmgerannt und fiel dabet so unglücklich, daß
sie bewußtlos in das dortige Gasthaus gebracht werden
mußte ) anscheinend hat sie schwere innere Ver¬
letzungen  davongetragen . Wenn man der Jugend
auch recht gerne das Schlittenfahren gönnen kann und
will, so muß doch eine so belebte Chaussee davon frei-
gehalten werden. Es gibt ja jo viele Waldwege, die
gegenwärtig gar nicht benutzt werden, und die sich sehr
gut zu einer Schlittenbahn eignen. Wer auch die Eltern
haben die Pflicht, ihre Kinder zur Vorsicht zu ermahnen
und sie vor Leichtsinn und Übermut zu warnen.

o. Beim Schlittenfahren vcruuglückt. Gestern morgen
ist der 24 Jahre alte Tapezierer Eugen M e r kl e beim
Schlittenfahren in der Nähe der Beausite verunglückt.
Er erlitt eine Beinverletzung , die ihn wegunfertig
machte. Die Sanitätswache verbrachte den Verunglückten
nach seiner Wohnung in der Hellmunöstratze

o. Tierquälerei . Heute vormittag erregte der Knecht
des Fuhrunternehmers D. von hier dadurch, daß er
seine Pferde in der oberen Schwalbacher-, Adler- und
Kastellstraße in der gröblichsten Weise mißhandelte , bei
den Passanten und Anwohnern dieser Straße großes
Ärgernis . Der mit Kohlen oder Koks beladene Wagen
war mit vier Pferden bespannt und die Last wäre für
diese gewiß nicht zu groß gewesen, aber die Tiere hatten
glatte Hufe und konnten auf den steilen, mit Eis und
Schnee bedeckten Straßen keinen Halt finden. Das
rührte den Knecht aber nicht, ebensowenig die am unte
rcn Ende der Schwalbacherstraße aus einer Tafel des
Tierschutzvereins enthaltene Mahnung „Schützet die
Tiere ", er schlug unbarmherzig darauflos und unter den
schrecklichen Schlägen mit der Peitsche und einem Bengel
quälten sich die Pferde denn auch die steilen Skraßen hin
ans. Eines der Tiere zeigte zuletzt dicke Striemen und
Beulen . Alles war empört über das rohe Gebaren des
gefühllosen Menschen.

Diebstahl. Bei einem wegen Diebstahls festgc-o.
nommenen Dienstmädchen wurde ein Ring gesunden, von
dem angenommen wird, daß er" irgendwo gestohlen ist.
Das Mädchen will dies zwar nicht zugeben, es vermag
sich aber auch über den Erwerb des Ringes nicht aus¬
zuweisen. Es ist ein goldener Reif mit einem Opal , der
von 14 kleinen klaren Steinchen umgeben ist. Der Ring
trägt innen die Gravierung M. W., Stettin 3. 8. 02.
Eigentnmsansprüche können auf Zimmer 20 der Polizei¬
direktion geltend gemacht werden.

— Erhitzte Gemüter . Am Freitag erhielt ein hiesiger
Kaufmann in einer Wirtschaft des Westends eine Tracht
Prügel , weil er in einer Rede für den nationallibcralen
Kandidaten gegen Zentrum und Sozialdemokraten los¬
zog. Dabei wurden Hut und Überzieher des Betreffen¬
den in schwere Mitleidenschaft gezogen.

c>. Holzverstcigernng. Die am. 81. Januar c. im
städtischen Walddistrikt „Neroberg" abgehallene Holz-
versteigcrung hatte eine außergewöhnlich große Zahl
Steigliebhabcr nicht nur von hier , sondern auch aus der
näheren und weiteren Umgebung, so aus Dotzheim,
Biebrich, Erbenheim , Delkenheim, Massenheim, Kastel
usw. ungezogen. Die erzielten Preise sind dement-
prechend hohe,' sie stellen sich im Durchschnitt wie folgt:
nr den Festmeter Eichen-Stammholz auf 23 M., Buchen-

Stammholz 19 M., fiir das Klafter (4 Raummeter)
Buchen-Nutz-Scheitholz 45 M., für das übrige Buchcn-
Scheitholz 30 bis 88 M., Bengelholz 20 bis 29 M., hundert

, buchene Wellen 21 M.
— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit

Wiesbaden und Biebrich sind neuerdings zugelassen:
Aarau , Biel , Brugg , Chaux de Fonds , Delsberg , Genf,
Laufen, Liestal, Luzern, Mariastein , Olten , Pruntrut,
Rheinfelden , St . Gallen , Solothurn , Winterthur , Zofin-
gen und Zürich. Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-
minntengespräch beträgt je 2 M. 50 Pf.

— Kurbaus. Der vierte und letzte große Kurhaus-
Maskenball  findet am Samstag dieser Woche, den
9. Februar, statt.

— Volksbildungs-Berein . Wir machen nochmals auf den
am Mittwochabend im Kasino stattfindenden Vortrag
moderner Dichtungen aufmerksam. Nach der die Bedeutung
moderner Lyrik würdigenden Einleitung« des Herrn Dr.
Viktor Naumann  wird die König!. Schauspielerin Frau
Alma R en i er verschiedene Gedichte und Strmmunggsbrlder
von Liliencron, Dehmel, Thoma n. a. rezitieren.

.— Handelsregister . In das Handelsregister ist die Firma
„Bernh. C r a tz, Inh . Heinrich Cron" mit dem L-itz in Wies¬
baden und als deren alleiniger Inhaber der Kaufmann
Heinrich Cron  zu Wiesbaden eingetragen worden.

— Kleine Notizen. In der Samstag-Abend-Ausgabe
unter „Sckmählich betrogen" muß es heißen statt Schreiner
Wolfcrt: Schnerdermerster Wo Isert.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Angesichts des starken Erfolges,

welchen die Oper ,.Di e Boheme"  gefunden, und um den
verschiedenen Nachfragen zu genügen, ist die erste Wieder¬
holung der Novität bereits für Dienstag, den 5. d. M., int
AbonnementC angesetzt worden.

* Geheimschrift und Stenographie, über dieses Thema
spricht im Stolzeschen Stenographen-Verein (E^S .) im
Restaurant „Westcndhos, Schwalbacherstraße 80 (Garten-
saal), Herr Lehrer H. Paul,  Leiter der Stenographieschule,
Mittw-Ä , den 6 Februar, abends 9 Uhr anfangend. Gäste
haben freien Zutritt . Nach dem Vortrage findet geschlossene
Monatsversammlungstatt.

* Lehrerversammlung. Der Lehrerverein „Rheinblick"
hält nächsten Samstag, den 9. Februar, zu Schierstem im
„Kaiser Friedrich seme erste diesjährige Versammlung ab.
Auf derselben Nord Herr Lehrer R. Müller  von Dotzheim
einen Vortrag halten über „Die Bestrebungen des Lebrer-

Frankfurter Stadttheater. (Spielplan .) Opern.
Haus.  Montag , den 4. Februar „Die lustige Witwe".
Dienstag, den o. einmaliges Gastspiel des Fräuleins Frieda
Hempel vom Großherzoglichen Hoftheater in Schwerin: „Die
lustigen Werber ton Windsor«. Mittwoch, den 6„ zum ersten
Male: „Salome . Donnerstag, den 7. : „Die Hugenotten".

den 8.: Undine". Samstag, den 9., nachmittags
M Ugr: Schneewittchen". Abends 7 Uhr: „Die lustige
Witwe . Sonntag, den 10. nachmittags V-4 Uhr: ..Tausütd-
undeme Nacht. Abends st-8 Uhr: „Salome". Montag, den
11.: „Die lustige Witwe". — Schauspielhaus.  Man-
tag- den 4.: „Der Pfarrer von Kirchfeld". Dienstag, den

„Dre Journalisten . Mittwoch, den 6.: „Elektra". Hieraus:
«Der Chktop. Donnerstag, den 7.: „Husarensieber". Frei¬
tag. den 8.: „Husarenfteber". Samstag, den 9.. zum ersten
Male: „Der heimliche König". Sonntag, den 10., nachmittags
W .Uhr: „Hmarenfieber". Abends 7 Uhr: „Der heimliche
Komg . Montag, den 11.: husarenfteber ". ^

Schierstein, 3. Februar. Ein hiesiger Gärtnergehilfe
,og sich durch einen explodierenden Sprengkörper
chwere Verletzungen an beiden Händen zu und erlitt erneu
o starken Blutverlust, daß die notwendige Amputation

mehrerer Finger vorläufig unterbleibeii mußte. — Die
Turngemeinde  veranstaltete heute ihre übliche k-rrne-
valrstische Sitzung und fand auch dieses Jahr ihr Publikum,
welches dre geräumige Turnhalle fiillte. — Auch der Kathcx
lische Kirchenchor  hatte im Saal-bau „Tivoli" eine
karnevalistische Abendunterhaltung unternommen und einen
guten Besuch ferner Veranstaltung zu verzeichnen. — Die
E r s ü ecke des hiesigen Hafens, der wieder fest zugeftoren ist,
wurde heute von Hunderten zum Schlittschuhlaufen benutzt.
Auch die Stellen, an welchen seither Eis gemacht wurde, stnd
letzt zugcfroren und konnten demselben Zwecke dienen.

( !) Dotzheim, 2. Februar. Nächsten Montag beginnt der
Unterricht in den hiesigen Schulen  wieder um 8 Uhr
morgens. — Der Gesangverein „Ario  n" wählte an Stelle
des ftelwlllig zurnckgetretenen Borfitzerrden Herrn Schreiner.

ben  seitherigen zweiten Vorsitzenden Herrn
Fr . Rossel znm Präsidenten und Herrn Sauerborn zu dessen
Stellvertreter. Herr Baum hatte das Amt eines Vorsitzenden
seit der Gründung des Vereins im Fahre 1899 verwaltet. —
Die Stammrolle der P f l i cht f eu e r w e hr liegt auf
hiesiger Bürgermeisterei14 Tage lang zur Einsicht offen und
können Einsprüche dagegen in dieser Zeit bei der Ortspokrzer»
behorde vorgebracht werden. Zu der Pflrchrfeuerwehr gehören
alle männlichen EnMwhner, welche von 1869 bis 1882 au.
boren sind.

s?) Dotzheim, 2. Februar. Der Monteur Karl Rosse»
hier, welcher zurzeit als Holzhauer im Wald beschäftigt ist, et*
lut gesternPadurch einen Unfall,  daß ihm die Holzaxt anS8

ihm die große Zehe !**
r — v. - —vi - - Verletzte wurde in feineWohnung hier verLracht.
d. Nastätten, 2. Februar. In dem eine Stunde

entfernten Dorfe R u p v e r t s h of  eit entstand
abend gegen 10 Uhr in der Hosrerte des Gemeinderechners
Saueress ^ g Feuer .̂ Jn  kurzer Zeit waren die teidtät

de aus den
der

sö̂vsiwig
nenden

Vorräte der Scheuer ein Raub der
war es, 20 Stück Rindvieh und 2
Ställen zu retten. Die Feuerwepren oer 4
rasch zur Stelle und konnten das Feuer aufschränken, jedoch mußte dabei das ben
Wohnhaus niedergelegt werden. Bei den
wurde der Metzger Kunz  ans Vogel mchebli- ,_
eiserne Deckplatte vom Kamin stürzte ihm ans den
zerschmetterte noch, nachdem die erste Wucht g>'

waren
Herd be»
Steirische

gsarbeiten
Eine
nnd

Nasenbein, so daß"er noch in der Nacksi ärztlnhe Hilfe"in Sn?
sprach nehmen mußte. Die Verletzung ist ziemlich bedeutend.
Man vermutet, daß das Feuer ton fremder Hand angelegtwerden ist.

ss. Betzdorf, 3. Februar. Über den Mörder der Lurst
Becher aus Dünebnsch und über die Mordtat berichtet dn
„Betzdorser Zeitung": Nach Begehung der Tat fft de,
Handelsmann Koch nach Betzdorf zurückgekchrt. Seine Ve«
wandten, Eheleute Wilhelm .Koch in Hellsei/en, bei denen «
wohnte, wuschen ihm ahnungslos seine blutbefleckte Kleidung,
da er als Ursprung des Blutes seine Verletzung an der Hand
bezeichnete; sie schöpften jedoch, nachdem der Mord bei Wissen
und die näheren Umstände bekannt geworden waren, BeiLacht
und erstatteten später Anzeige, worauf er, nachdem er ton
seiner Händlertonr zurückgekehrt war. am Sonntag vor acht
Tagen verhaftet wurde. Bei seiner Vernehmung gab er an-
sänalich an, er sei am Mordtage gar nicht in Wissen, sondern
in Niederhövels gewesen und erst am Freitag nach Wissen ge.
kommen; später korrigierte er seine Aussagen dahin, daß et
an dem betreffenden Tage in Eiserfeld und Niederschelden
Karten verkauft habe. Inzwischen ist auch das Messer, mit
dem das Scheusal die Tat vollbrachte, aufgeftmden worden,
nämlich nicht weit von der Gastwirtschaft Funke in Hellscisen.
An der Klinge klebten Blut und Haare. Heute morgen wurde
Koch stark gefesselt an die Mordstelle gefahren, wo er alle
Einzelheiten der Tat eingestanden hat. — Koch ist ein schwäch¬
licher Mensch, den man nicht für fähig hält, einen Kampf zu
bestehen, wie er zwischen dem Mörder und seinem Opfer statt-
gesunden haben muß. Wie wir hören, soll Koch bereits wegen
sittlichkeitsverbrechen dreimal vorbestraft sein. Er ist 28
Zabre alt, ledig und aus Niederfischbach gebürtig. Seit zw»:
Jahren wohnte er hier und unterhielt sich durch Hausier-Kandel.

k. Mainz, 4. Februar. In einer Zentriimsversammlung
sprach gestern der ehemalige ReichstagsabgeordneteOr.
B ecker ans Sprendlingen. Als er die Versmnmlnng verließ,
um icher die Brücke nach Kastel zu gehen, wurde er auf der
Straße insultiert  und verfolgt und mußte den Schutz
der Pslizei anrufen, um ungefährdet nach Kastel gehen zukönnen.

' Großkcrrben, 3. Februar. Die cm dem Eisenbahn-
ungluck  schuldtrageiwen Bediensteten, Diätar Grundke und
Hilfsweichensteller Lohmann, würben abermals verhaftet
und ins Untersuchungsgefängnis übergeführt.

* Mainz, 4. Februar. Rh ein Pegel:  32 cm gegen
40 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Ski-Wettlauf. Der Skiklub Taunus veranstaltete

gestern auf dem Feldberg bei schwacher Beteiligung einen Ski-
Wettlaus über 11 Kilometer. Erster wurde Willy Engel  in25 : 21, zweiter Heinüch, dritter Reul.

* In dem Schachwettkmnpf Mischen Lasker und Marshil
in New Uork blieb die vierte Partie nach 48 Zügen remis.

* Paris , 4. Februar. Das 50-Kilometer-Fahren
gewann Gnignard in 37 Minuten 47 Sekunden mit zweiRunden gegen Conteuet und vier Runden gegen Robl.

* Davos-Platz, 3. Februar. (Zweiter Tag des Eiswett,
laufes.) Die Bahn war vorzüglich, das Wetter prächtig. ImSchnellauf um die Europameffterschast auf 1500 Meter sieate
Ocholm-Stockholm mit 2 Min. 31' /, Sek.; zweiter wurde
Schilling-Wien mit 2 Mm. 34*/„ Sek. ; dritter Stcen-
Christicmia mit 2 Min. 36 Sek. Im Schnellauf um d' e
Europameisterschaft auf 10 000 Meter siegte Schilling mit 13
Min. 44 Sek.; zweiter wurde Steen mit 18 sön . 47 -
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dritter Oeholm in 18 Min . 52 Sek. Letzterer stürzte bei der
20. Runde. Der Inhaber für die Europameisterschaft für
1907 ist Oeholm.

* Der Petrolernnverbrauch Englands stieg durch das
Motorfahren  in zwei Jahren von 5 931 800 M. auf
13 800196 M. nach dem „Motor Cycle". 1004  wurden
11972 459 Gallonen ä 4% Liter verbraucht, 1905: 18 658 591
und 1906: 26 792 687 Gallonen.

Gevrchtsslmi.
* Schulstreit . Die Graudenzer Strafkammer verurteilte

den Redakteur Johann Szczepanski  der „Gazeta
Grrchziadzka" wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt m
fünf Fällen , begangen durch Schulstreikartikel , zu zwei
Monaten Gefängnis zusätzlich zu der schon im Dezember aus-
erlhgten Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

* Posen, 4. Februar . In mehreren ' Kreisen des Regie¬
rungsbezirkes Posen und Bromberg wurden in , den letzten

„w, Gerichten im Bezirk Posen schweben
Strafprozesse , die mit dem Schulstreik zus
Dazu kornmen noch 800 Verhandlungen vor Sc,. n . ..„— .
über Fälle , in denen gerichtliche Entscheidung wegen ver¬
hängter Schulstrafen beantragt worden ist.

* Sittlichkeitsschnüffelei . Das Münchener Landgericht
hat den Antrag des Aachener Männerbundes (Sittlichkcits-
vcretn ) aus strafrechtliche Verfolgung der auf Antrag des
Aachener Männerbundes bei einem hiesigen Kunsthändler
polizeilich beschlagnahmten Aktphotographien erneut abge-
wiesen und auch den Antrag des Staatsanwalts , auf Ein¬
ziehung der Aktbtlder abgelehnt . Nach sachverständigem Gut¬
achten und eigener Anschauung sprachen die Richter die Über¬
zeugung aus , daß es sich um keine unzüchtigen Bilder handle.

* Kautionsschwinbler . Die Göttinger Strafkammer ver¬
urteilte die beiden Direktoren der früheren Göttinger Wach-
—^ und Kühlewind  wegen

. .. ihrer Angestellten und einerden Abonnenten des Wach- und
und Schließgefellschaft Kühne und Kühlewind  wegen
Unterschlagung der Kautionen i
Anzahl Betrügereien bei den .. ..........- — —
Schließinstituts unter Annahme mildernder Umstande zu
drei bezw. sechs Monaten Gefängnis.

Kleine Chronik.
Vom Cölner Karneval. Die Mitzhelligkeiten, die in

der letzten Zeit zwischen mehreren Cölner Karnevals-
gesellschasten herrschten, sind noch in letzter Stunde zum
Nutzen des Festes beigelegt worden . Freitagabend fand
im „Gürzenich" eine Sitzung des Festkomitees statt, der
auch zwei Präsidenten von der anderen Seite beiwohnten.
Die Erörterungen hatten ein versöhnendes Ergebnis.
Die vom Festkomitee gemachten Vorschläge wurden an-
genourmen und kurz vor Mitternacht konnte der end¬
gültige Friede zwischen beiden Parteien abgeschlossen
werden.

Im Alkohol. Nach einer öurchkneipten Nacht gingen
gestern morgen 3 Uhr die Würzburger Medizinstuöieren-
den Karl Fillauer aus Heppenheim und Artur Burck
anS Neuhausen miteinander nach Hause. Am Markt¬
platz bekamen sie Wortwechsel, Burck glaubte sich von
Fillauer bedroht, zog den Revolver und schoß ihm in den
Unterleib . Die Kugel drang zum Rücken wieder her-
>aus. Nach zwei Stunden starb Fillauer . Burck wurde
verhaftet.

Leuchtgas-Explosion. Der „Berl . Lokal-Anz." meldet
aus Rotterdam : In dem Jesnitenklöster Exacten in der
Provinz Limburg wurden bei einer furchtbaren Leucht¬
gas-Explosion fünf Klosterbrüder schwer verletzt, einer
tödlich. Auch drei Gasarbeitcr erlitten schwere Brand¬
wunden.

Mord. In Berlin wurde unter dem Verdachte des
Mordes gestern der 1877 in Schwarzwalö im Kreise Posen
geborene Wächter Paul Waldeck verhaftet . Er ist be¬
schuldigt, seine Braut , die 1882 in Herzsprung im Kreise
Ostpriegnitz geborene Köchin Elisabeth Michaelis, durch
Aufschneiden der Pulsader getötet zu haben, weil sie
das Verlöbnis aufheben wollte. Die Leiche wurde in
der Laubenkolonie Hermannsheil im Nordosten Berlins
aufgefunüen.

Grotzsener. Der „Verl . Lokal-Anz." meldet aus
Herne : Gestern brannte das Lagerhaus des Sikmaeyer-
schen Fouragegeschäftes nieder . Das Feuer griff auf
das katholische Pfarrhaus , die Automobilhalle der Herner
Antomobilgesellschaft und auf ein benachbartes Wohn¬
haus über und richtete auch in diesen Gebäuden großen
Schaden an , der auf 150 000 M . geschätzt wird . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Erfurt: In der Nacht zum Sonn¬
tag ist die Wagenfabrik Gebr . Krüger niedergebrannt.

Von den Lei dem Lawincnnnglttck in Ahorn (Walser¬
tal ) verunglückten 16 Personen sind nach neueren Mel¬
dungen die Witwe Keßler, deren zwei Töchter und Sohn,
ferner der Ökonom Schuster und dessen Sohn getötet
worden. Fünf Personen wurden leichter oder schwerer
verletzt, vier liegen noch unter den Schneemassen be¬
graben . Die Lawine hatte eine Länge von einem Kilo¬
meter.

Dnrch eine Schneelawine wurden die Kirche von
Barreges und 20 Häuser zerstört. Mehrere Personen
sollen unter den Trümmern begraben liegen. Einzel¬
heiten fehlen noch.

Erdbeben. Die Erdbeben-Instrumente des Trichter
Observatoriums verzcichneten Sainstagvormittag ein
Nahbeben. Der Maximal -Ausschlag betrug 17 Milli¬
meter.

Ein Niesenbrand. Aus New Uork wird gemeldet:
Der Richenbrand von Harrrsburg hat die Stadt Mi
Hälfte zerstört. Fast das ganze Geschästsviertcl ist ver¬
nichtet. Das Feuer verbreitete sich mit einer solchen
Schnelligkeit, daß es kaum zu bewältigen war . Der
Schaden wird aus 8 Millionen Mark geschätzt.

Ei« Klosterdieb. Die Posener Kriminalpolizei ver¬
haftete den dort unangemeldet wohnenden russischen
Studenten Galkowski, der aus einem Krakauer Kloster
für mehrere tausend Mark goldene Geräte stahl, die er
bei Posener Juwelieren verkaufen wollte.

Mordgeständnis. Der Knecht Andrys aus Neukram-
zig, Kreis Bonrst, der kürzlich unter dem Verdacht, den
Arbeiter Kostcki aus Schloß Vorwerk bei Bomst vor
anderthalb Jahren ermordet zu haben, verhaftet wurde,
hat die Mordtat eingestanden. Andrys steht auch im
Verdacht, das Greisersche Ehepaar in Wiebelshof im
April vorigen Jahres ermordet zu haben.

iie AWWtze Ms der Grube Wen.
Vis gestern sind von den neun Vermißten aus der

Grube Reden acht als Leichen zutage gefördert worden.
Sämtliche 149 Tote sind jetzt erkannt . Die bis jetzt zur
Unterstützung der Angehörigen der verunglückten Berg¬
leute aufgewenüete Summe beträgt 240 000 M.

sich Berlin , 2. Februar. Der Sultan der Türket
drückte dem Kaiser zur Gvubeukatastrophe in Reden
telegraphisch sein aufrichtiges Beileid aus.

Die Schadensbcrechnung.
Der durch die Katastrophe auf Grube Reden ange¬

richtete Gesamtschaöen wird amtlich auf 6 bis 7 Millionen
Mark geschätzt. Für die Opfer der Katastrophe aus Grube
Reden sind bisher rund 350 000 M. etngegangcn.

Kalte und Schnee.
In den Vormittagsstunden am Samstag ging wieder

ein heftiger Schneesall über Berlin nieder , der die Be¬
mühungen der städtischen Stratzenreinigung , dank deren
der Straßenbahnbetrteb Samstagmorgen mit gewissen
Einschränkungen auf allen Strecken wieder ausgenom¬
men werden konnte, zum Teil illusorisch machen dürste.
Der Gesamtverkehr hat unter den Nachwirkungen des
Schneefalls ohnehin am Samstag noch empfindlich zu
leiden gehabt.

Ans Pampelonne,  3 . Februar , wird gemeldet:
Infolge eines starken Schneesturmes sind die Eisenbahn¬
strecken blockiert. Mehrere Ortschaften sind vom Ver¬
kehr abgeschnitten und leiden Mangel an Lebensmitteln.

Ans allen Teilen Frankreichs  werden an¬
haltende Kälte und Schneestürme gemeldet. Zwischen
Luchon und Arran sind mehrere Eisenbahnzüge im
Schnee stecken geblieben. Eine Anzahl Arbeiter ist
gegenwärtig damit beschäftigt, die Züge auszuschaufeln.
Der Schnee erreicht stellenweise die Höhe von anderthalb
Meter . Auch in Paris herrscht anhaltend Kalte. Im
Ganzen sind bisher 14 Personen in der Kälte rat?
gekommen.

Letzte Nachrichten.
Kantine ntal - Telegraphen - Kompagn de.
Wien, 4. Februar . Erzherzog Ludwig Viktor,  der

jüngste Bruder des Kaisers Franz Joseph, dem seit Jahren
Schloß Klesheim bei Würzburg als Aufenthaltsort ange¬
wiesen stst, ist schwer erkrankt. Der Herzog steht rat 6o.
Lebensjahre.

wb. Paris , 4. Februar . Kultusminister Briand
führt in seinem Rundschreiben aus , daß die Bürger¬
meister die kirchlichen Nutznießungsverträge nicht aus
eigener Machtvollkommenheit, sondern nur in Durch¬
führung einer diesbezüglichen Entscheidung . des Ge¬
meinderates abschließen können. Die Genehmigung des
Präfekten sei nur dann notwendig, wenn die Pacht¬
verträge die Dauer von 18 Jahren überschritten. Es
sei auch möglich, die Nutznießung der Kirchen im Voraus
einer Reihe von Geistlichen zu gewähren, welche ein¬
ander folgen sollten, doch müsse zu diesem Behufe der
Pachtvertrag mit einer Vereinigung abgeschloffen wer¬
den. Die kirchliche Hierarchie könne in dem Pachtver¬
träge dnrch die Bemerkung anerkannt werden, daß der
betreffende Geistliche mit der Genehmigung seiner Vor¬
gesetzten handele. Der Bischof selbst dürfe jedoch den
Vertrag nicht mitunterzeichnen . DaS Rundschreiben
enthält überdies Bestimmungen in Betreff der Kündi¬
gung der Pachtverträge öerAusbesserung der Kirchen usw.
Der Minister wird wahrscheinlich noch heute den
Bürgermeistern einen den gesetzlichen Anforderungen
entsprechenden Entwurf für solche Nutznietzungsver-
träge zugehen lassen, der sich von dem in der Erklärung
der Bischöfe enthaltenen Entwürfe wesentlich unter¬
scheidet. Der „Fgiaro " meint , das Rundschreiben des
Kultusministers bilde eher eine Ermutigung für die¬
jenigen , welche einen für die Kirche annehmbaren moäus
vivendi wünschen.

Depeschenbureau Herold.

Lübeck, 4. Februar . Gegen die Wahl des Sozial¬
demokraten Schwartz ist wegen vorgekommener Unregel.
Mäßigkeiten beim Wahlakt Protest eingelegt worden.

Paris , 4. Februar . Zum Besuch des Königs Eduard
im Elysäe bemerkt der „Temps " : Bei aller Befriedi-
aung , welche Paris über diesen königlichen Besuch emp¬
findet, ist es doch am Platze, an Talleyrands Worte
„nicht zu viel Eifer " zu erinnern . Die englisch-fran¬
zösische Freundschaft ist eine Bürgschaft der Sicherheit
beider Staaten , berührt aber die Freiheit ihrer Ent¬
schließung keineswegs. Es erscheint überflüssig, dieser
Freundschaft bei jedem Anlaß Lobeshymnen zu widmen.
Diese Diskretion entspricht zweifellos dem Wunsche der
königlichen Gäste.

Paris , 4. Februar . Der König der Belgier wird zu
einer Unterredung mit König Eduard hier erwartet.
Man bringt diese Zusammenkunft mit der Kongo-An¬
gelegenheit in Zusammenhang.

London, 4. Februar . Der französische Botschafter
Poti Cambons ist nach Paris abgereist. Diese Reise
steht im Zusammenhänge mit dem Besuche des engli¬
schen Königspaares in Paris.

Rom, 4. Februar . Der Patriarch von Jerusalem ist
hier eingetroffen . Er fragte beim Papst an , ob es nötig
sei, daß er dem französischen Gesandten Barrere , der be¬
kanntlich Vertreter des französischen Protektorats im
Orient ist, einen Besuch abstatten müsse. Nachdem der
Papst in bejahendem Sinne geantwortet hatte , machte
der Patriarch dem Gesandten seinen Besuch, welcher er¬
widert wurde.

Mailand , 4. Februar . Der Ausstand des Schrfss-
personals kann als beendet betrachtet werden. Die noch
Ausständigen hielten gestern in Genua eine Versamm¬
lung ab, in der sie die Bevölkerung zu veranlassen such¬
ten, den Generalausstand zu proklamieren.

„ hd . Hamburg , 4. Februar . Ein Gauner ä lq
Köpenick  hat in der Uniform eines ZahlmeisterZ
die Einjährigen des Wandsbecker Husaren -Regiments
zum Teil um erhebliche Beträge geprelll.

hd . Rotterdam , 4. Februar . In dem Jesuiten¬
kloster Exacten in der Provinz Liinburg fand eine
schwere Leuchtgas - Explosion  statt , bei der
5 Klosterbrüder schwer verletzt wurden , darunter einer
tödlich. Drei Gasarbeiter erlitten schwere Brand¬
wunden.

hd . Paris , 4. Februar . Bei St . Denis im Seine-
Departement ertrank im Seine -Kanal der bekannte
englische Schauspieler Lukas Evelyn, der in Begleitung,
seiner Frau von Dover aus eine Vergnügungsfahrt
mit seiner kleinen Jacht unternommen hatte.

hd . London, 4. Februar . Beim Eisläufen
brach eine Anzahl Personen auf dem Flusse Lusse bei
Lancester ein, von denen drei ertranken.

hd . Petersburg , 4. Februar . Aus Jasznoya Poljana
wrrd berichtet, daß Gras Tolstoi  seit Anfang Dezem¬
ber an Grippe erkrankt war , die eine schwere Form an¬
nahm. Jetzt ist Genesung eingetreten , so daß Tolstoi
bereits am Donnerstag seinen ersten Ausgang ins
Freie machen konnte.

hd . Mailand , 4. Februar . Der spanische
Dampfer „Terese Bilbao " ist gestern 27 Meilen Lst-
lich vom Kap Passora gesunken.  20 Mann der Be¬
satzung wurden in Syrakus gelandet. Mehrere
Rettungsboote sind an den Unglücksort abgegangen.
13 wertere Gerettete sind nach Kap Negro unterwegs.
Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt.

UoUrswirlfchaftUchrs.
Handel «nd Industrie.

Gelb- und Hypothekenmarkt. Die Befürchtungen , daß die
Ultimoregulierungen tu New Jork auf Schwierigkeiten stoßen
wurden, sind zum Gluck nicht emgetroffen , die Engagements
wurden glatt abgeimckelt uno d:e New Yorker Börse befindet
sich towäiet in  fester Haltung . Dies hat auch auf unseren
europmschen GÄdmaAt minstig eingewirkt, infolge deffen der
Prrvatdiskont eine Erleichterung gefunden hat . Dennoch
wird der per 81. Januar abgeschlossene Ausweis der Reichs-
bank eine Verschlechterung zeigen, wenn auch eine nicht er-
bebliche. über den Hhpothekeumarkt ist wenig zu sagen, das
Geschäft bewegt stch m derart engen Grenzen wie noch nie.
Banken sind sehr zurückhaltend, und für Jnstitutsgelder wer-
den 414 brs 4»/, Proz . Lei 1%  bis 2 Proz . Abschlußprovision
bedungen, der sehr niedriger Beleihung . Das Jahr 1906 war
für die Hypothekenbank sehr ungünstig . Der teure Geld-
FL̂ ^ cPverte den Pfandbrief -Wsatz und beschleunigte den
Pfandbrief -Ruckfluß, weshalb die Pfandbriefe sehr zurück-
mngen. Es notierte zum Beispiel : Deutsche Hvpothekeubank,
Pfandbriefe 1905 bis 108, 1906/07 bis 101. Hieraus ergibt
sich, wie 1906 das Agio gewichen ist. In Berlin wurden trotz
der strammen Bedingungen vorige Woche einige Millionen
Belegungen gemacht, dies hat auch seine Rückwirkung ' auf
dw Provinzen , da die Banken Millionenobjekte vorziehen:
infolgedessen werden viele Anträge in der Provinz abgele

D. Aberle  sen ., Hypothekenmaklcrrer.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 4. Februar , mittags 12(4 11%.
216.25, Diskonto-Kommand it 186.50, Deutsche

Bank 243.90, Dresdener Bank 159.20, Staatsbahn 147.10,
Lombarden 32.70, Paketsahrt 153.50, Handelsgesellschaft 174,
Nordd. Llohd 132.80, Äochumer 245, Gelsenkirchener 216,
Harpener 222.60, Lürken -Lose 146.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Werlburg (Landwirtschaftsschule) .

Voraussichtliche Witterung  für die Zeit
vom Abend des 4. Februar bis zum nächsten Abend:

Still , trübe , geringe Niederschläge, etwas milder.
Genaueres  durch die Weilbrrrger Wetterkarten

(monatlich 60 Pf .), welche an den Plakattaseln des
„Tagblatt "-Hauses, Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6
täglich angeschlagen werben.

Geschäftliches.

Hohenlohe«*,afermeh! *
verhütet Erbrechen und .N
Durchfall. Kinder, die §

Milch allein nicht vertragen, oder an englischer Z
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der ^
Milch Hohenlohe’sches Hafermehl zugesetzt wird. ^

rFür Küche Haushalt, Badezimmer'
LadenfHotel, Restaurant ist

1eiein vorzügliches Putz -u. Scheuermittel
besonders Für Gegenstände aus

Email,Porzellan .Hotz,Marmor, Glas eh
Saponia -Werke in Offenbach :!M.

'J

Zu haben io
den

Drogerien,
Kolonialw.-O'

Haushal-
tungs-

Gesoh äffen*

(Fa.2268/9g.)
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Die Abe«d-Aiissabe tttufftgt 16  Seite«
«nd «ine Sonder -Betlage.

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Berantwortlicher Rednltsur für Politik : SB. Schulte vom Brülil in Suunkuberü«
für duz Feuilleron: I Kaisler ; für den übrigen reduktivnellcii Teil : C Relüerdti

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dernaus : sämtlich in Wiedbnden.
Truck und Verlag der S.  Schcllenbergjchc » H»s--BuchdrErei tu « eÄade»-
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1 Hd . Sterling --- A  20.40; 1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei =
Iskand . Krone = A  1 .125; 1 alter Gold -Rubel :
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31A
31/2
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4
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5.
4.
Ö.
81/2
31/2
3. .
31/2
3
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
51/2
3i/2
Bl/»

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In %

D. R.-Schatz-Anw. A
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Sch atz-An weis. *
Preuss . Consols »

Bad. A. v. 1901 uk . 09 »
» Anl . (abg .) s. fl.
» » M
» Anl . v. 1886 abg . »

» » 1892u. 94 »
» » v. 1900 kb .05 »
* A.1902uk.b .1910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 -

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . 06 Ä̂
» E.-B. u. A. A. »
» E.-B.-Anleihe *

Braunschw . Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

> » » 1892 »
» v. 1899 uk.b .1909»
» v. 1896 »
» v. 1902 uk.b .1912»

Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. anirt .1887»
» » » v.1891»
» » . » 1893»
» » » » 1899*
» » * » 1904»
» » » » 1886»
» * » » 1897*
» » » * 1902»

Gr . Hess . St .-R. »
» » Anl. fv. 991 «
» » (abg .) »

Meckl.-Scliw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . *
Württ .v.l875-80,abg . »

» » 1881-83 * »
» » 1885U.S7* *
» » 1888 u. 1889 »
» » 1893 *
* * 1894 *
» » 1895 *
» » 1900 »
» * 1903 »
» » 1896 »

102 20

3.
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
4. .

b) Ausländische.
I . Europäische

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl.v.l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913» 3.00 .40
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propin ation
l 6/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4

s . .
4. .

4. .
t*\w

4. .
4. .

31/2
31/2
3. .
4. .
4V5
4-/5
4.
4. .
4. .
4
41/2
3. .
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
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I.
4.
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4.
38/io
3i/2
3. .
41/2
31/2
3i/2
31/2
3«/2
4
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Mon.-Anl . v. 87 »
» » 87 2500r

Holland . Anl. v. 96 h.fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » 10,000  *» » 1000-4000 »
» -» stfr . i. G. »
» » i. G. »
» » 30,000 »
» amrt .-v .89S. III,IV»
» Kirchgüt .Obl .abg .»
» 5000r »

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 A
.. * cv. »v. 8820,400*
Öst . Goldrente ö. fl. G.

3i/2
3. .
4. .

5.

5.
5.
4i/'
4i/2
4
41/2
4i/:
6.
5.;
41/2

4*.

Silberrente ö.fl
» Papierrente »
» ein hehl . Rte.,cv . Kr.
* * »1. 5./N .»
» Staats-Rente 2000r»
» * » 20,000r »

Portug . Tab .-Anl . A
» unif . 1902S.l410»
» » » S. III *
» » * 8.111(5.) »

Rum. amort .Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
» » * 1891 *
» inn . Rte. (1/689) Lei
» äuss . Rte. (-/«89) »
» amort . » v. 1894 Jb
» » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Russ .Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.1189 »
» » S. III stf.91 »
» Goldanl .Eni.il 90 »
* » » III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr . Jb
» Conv . A. v.98 stfr . »
»Goldanl . * 94 » »

* St.-A. v. 1905 stfr . »
Schwed . v. 80 (abg .) »

» » 1886 " »
» * 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895 Jb
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v. 90 Jb
» cons . » v. 1890»
» (Administr .) 1903»
»con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 A

Ung . Gold -R. 2025r »
» * 1012,50r »
» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.1897 stf. »
» Eis. Tor Gold » A
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» » 5ü0r » j

92 .60

102 .00

102

99 .70

100 .2C
100 .30

99 .20
99 .30
99 .70

6940
70 .30

102.
91 .90
94.

91 .70

91 .60
91 .90
79 .30

79 .40

81 .30

70 .40

92.

96 .75

101 .70
83 .80

96 .50

89 .50
96
38.
96 .30
96 .90
96.

78 .30

88 .20

II . AussereMropHische
Arg .i .G.-A.v . l887 Pes.

» » 500 *
» » abgest . *

* äuss . E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 A
» Luss.G.-An1.1688 L
» * » v. 1807A

Chile Oold -Anl . v. 89 »
do . v. 06Int .-Sch. » 91 .60

Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 105.
» > » 1896 » 101 .90
» » » 1893 » 97 .90

CubaSt .-A. 04 stf.i.G .A  102 .90

102.
102.
100 .20
100 .70

89.

Egypt . unificirte
privilegirte

Fr . [103 .60

/f. in 0/0
3. Egypt . garantirte £
41/2 Japan . Anl. S. II » S4 .20
4. do . von 1905 » 86 .80
5. Mex. am. inn . I-V Pes 100 .B0
5. » cons . äuß . 99stf . £
4. » Goldv . 1904stfr . . 94 .50
3. » cons . inn .5000r Pes

» » 1250r »
5 . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .
4. . V.St.Amer .Cs .77r Doll.

Provinzial - u . Communal-
Zf Obligationen In "
4. ] Rheinpr .Ausg. 20, 21 ji 101 .30
3Vi\ do . » 22U. 23 » 99 .60
36/lo do . » 30 » 98
31/i do . 10,12-16,24-27,29> 95.
3V' do . Ausg . 19uk . 09» 95 .30
3‘/ do . » 28uk.b .l916 » 95 .70
3V: do . » 18 » 91 .50
3. do . » 9, 11 u . 14 » 86 .10
31/2 Frkf . a . M. Lit . N u. Q »
31/, do . Lit . R (abg .) » 96 .20
31/2 do . » Sv . 1886 » 96 .20
31/2 do . » T . 1891 •
31/2 do . » U »93, 99 »
31/2 do . » V » 1896 »
31/2 do . » W » 1893 » 96 .20
31/' do . Str .-B. » 1899 » 98 .20
31/' do . v. 1901 Abt . I »
31/2 do . » » A.II,III»
31/5 do . » 1903 » 96 .30
31/2 do . v. Bockenheim » 97.
4. Augsb . v.1901uk.b 08» 101 .80
3i/' Bad.-B.v.98 kb . ab03 » 94 .70
31/ Bamberg , von 1904 » 95 .10
31/ Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk. b .06»
31/ do . » 1898 »
3V do . v. 05 uk . b .1910»
3 . do . » 1895 »
3V Darm stadt abg . v. 79 » 94 .75
31/' do . v. 1888U. 1894 »
3V do . conv .v.91L.H . »
31/ do . » 1897 »
3V do . v. 02 am.ab 07»
3»/' do . v. 05 »abl910»
4. Freiburg i. B. v. 1900 » 101 .
3V do . v. 81u .84 abg . »
31/ do . von 1883 »
3V do . v. 98 kb . ab 02 »
3V do . » 03 uk. b . 08 »
4. Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
31/ do . von 1904 »
31/ Giessen von 1890 »
3-/2 do . » 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .abOl »
31/2 do . >1897 » » 02 >
3-/2 do . > 03 uk . b . 08 *
31/? do . » 05 uk .b . 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 » 101 .30
31/2 do . > 1894 »
31/2 do . . 1903 > 94 .70
3‘/2 do . v.05uk.b .I911»
3. Kaisersl . v.97uk . b .03 »
3-/2 Karlsruhe v.02uk.b.07» 95 .50
31/2 do . v. 1903 » »08»
3. . do » 1886 • 89 .503. . do . » 1889 » 89 .50
?*' do . » 1896 » 86 .603. . do . » 1897 *
3-/2 Kassel (abg .) »4. . Köln von 1900 »
4 .. Landau (Pf .) 1899 *4. . do . von 1901 »
31/2 do . v. 1886«. 87 »
31/2 do . » 1905 »
31/2 Limburg (abg .) » 95.
31/2 Ludwigs !», v. 1896 »
31/2 do . » 1903uk. b. 08»
4 . . Magdeburg von 1891»4. . Mainz v.99kb .ab 1904» 100 .304. . do . v. 1900uk.b .1910»
31/3 do . (abg .) 1878u. 83»
3'/2 do . » L.J. v. 1884»
31/2 do . von 1886u. 88»
31/2 do . (abg .) L.M. v.91»31/2 do . von 1894 »
Z>/2 do . » 05uk .b .1915»
4. . Mannheim von 1901»
31/2 do . » 1888»
31/2 ■ do . » 1895»
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . » 1904» 04 .60
4. . München v. 1900/01» 101 .60
31/2 do . » 1903 » 96 .00
3-/2 do . » 1904 » 96 .60
31/2 Nauheim v. 1902 » 95 .60
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 101 .70
4. . do . von 1902 » 102 .80
4. . do . » 1904 » 102 .80
31/2 do . »
3. . do . . 1903 . 88.
41/2 Offenbach »
41/2 do . von 1877 »
41/2 do . » 1879 »
41/2 do . -» 1900 »
31/2 do . v. 1891/92abg.»
31/2 do . von 1898 »
31/2 do . » 1902 »
3-/2 do . » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do . v. 1901 uk .b.06 »
31/2 do . » 83(abg .)u.05»
4. . St . Johann von 1901»
4. . Stuttgart von 1895 »
3-/2 do . » 1902 »
3-/2 do . » 1904 »
4. . Trier v. 1901 uk. b .06» 101.
3-/2 do . » 1899 » 95 .80
3-/2 Ulm, abgest . » 97.
3-/2 do . v. 05 uk. b . 1910» 96 .50
4. . Wiesbaden v. 1900/01» !101 .70
4. . do . v.1903 uk .1916» 102 .50
3% do . (abg .) » 95 .30
3-/2 do . von 1887 » 95 .30
3-/2 do . ->1891(abg .)»
3-/2 do . » 1896 » 95 .30
3-/2 do . » 1898 » 95 30
3-/2 do . » 1902 S . II» 95 .30
3-/2 do . » 19038.1.II» 95 .60
4. . Worms von 1901 »
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1903 » 95 .30
4. . Würzbttrg von 1899 » —
3-/2 do . » 1903 *
4. . Zweibruck , uk .b .1910» —

3-/2-Amsterdam h . fl.
4-/2 3uk. v. 1S84(conv .) ^ f
4-/2 do . » 1888 » »
4-/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894»
4.. Kopenhagen v. 1901»
3-/2 do . von 1886 » 94.
3. . do . » 1895 » —
4.. Lissabon » 1886 » —

M 0.80; 1 österr. fl. i. O. = A 2; 1 fl . ö . Whrg. =
& 3.20 ; 1 Rubel, alter Kredit-Rubel - A  2 .16;

= Jl  1.70; 1 österr .-Ungar . Krone — MO
1 Peso = Jb  4 ; 1 Dollar --- A  4 .20; 7

4. .
38[io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3»/2
6. .
4i/aJ

Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
Wien Com . (Gold ) »
do . » (Pap .) ö. fl.
do . von 1898 Kr . |
do . Invest . Anl Jl\Zürich von 1889 Fr.

St. Buen .-Air . 1892 Pe.
do . v. 1888 L I

100,
ICC 1.

10

Div. Vollbez . Bank -Aktien
Vorl. Ltzt. in

105.

138.

133.
186.

139 .40

159.

199.

6. . 6. . A. Elsäss . Bankges-
53/4 51/2 Badische Bank R.
41/2 41/2 B . f . ind . U .S . A-D .J$
3. . 0. . Bayr . Bk., M., abg . »

» f. Handel u.Ind .»
8. . 8. . * Bod .-C.-A.,W . »
805. 30s. » Handelsbanks .fi.

-12«5 1295 » Hyp . u.Wechs . »
Berg-u. Metall-Bk. Jb

8. . 9. . Berl. Elandelsg . »
4. . 41/2 » Hyp .-B. L. A. »
4. . 41/2 » » Lii . B »
6. . 7. . Breslauer D.-Bk. »
61/2 6’/? Comm . u , Disc .-B. »
7. . 8. . Darmstädter Bk. s.fl.
7. - 8. . » » Jb

12. . 12. . DeutscheB . S .I-VII»
10. . 11. . » Asiat . B.Taels
5. . 5. . » Eff. u. W. Thl.
1. . 1 . . » Hypot .-Bk . »
6. . 6. . » Ver .-Bank Jb
8Vi 9. . Diskonto -Ges . »
71/2 8I/2 Dresdener Bank »
51/2 6 . . » Bankver . »
6I/2 7. . Eisenbahn -R .-Bk . »
8V2 8V2 Frankfurter Bank »
9. . 9 do. H .-Bk. »
71/2 71/2 do . Hyp .C .-V . »
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl . I1 59 .20
41/2 41/2 Mitteid .Bdkr . , Gr . Jb
6. . 61/2 do . Cr .-Bank »
6. . 7. . Natlbk . f. Dtschl . »
5. . 51/2 Nürnberger Bank »

10. . 10. do . Vereinst ». »
40/7 51/70 Oest .-Ungar . Bk . Kr.
6. . 6 Oest . Länderb . »
83/4 83/4 do . Cred .-A. ö .fl.
4. . 41/2 Pfalz . Bank Jb\  101 .5
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 191 .5
7. . 71/2 Preuss . B.-C.-B. Thl . 1 54.
5. . 5. . do . Hyp .-A.-B. Jb  118 6
701 ü ' 3 Reichsbank » 154.
6V2 7 . . Rhein . Credit .-B . » 141 .
9. . y. . do . Hypot .-Bk. » 192 .Q
71/4 81/4 Schaaffh . Bankver . » 159 .
5. . 6. . Südd . Bk., Mantih . » 117 .
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 182 .1
5. . 5. . Schwarzb . Hyp .-B. » 120 .75
5. . 5. . Schwarzw . Bk.-V. » 99 .
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 145 ,
5. . 5. . do . Landesbank » jj.04 .40
51/2 51/4 do . Notenb . s . fl . ne.
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 1x45,,
6. . 6. . Würzb . Volksb . A  123.

Div  Nicht vollbezahlte
Vorf.Ltzt. Bank -Aktien . In o/o.
7. . | 8. , |Banque Ottora . Fr . |

Aktien u . Obligat . Deutscher
. Kolonial -Ges.Vorl.Ltzt . In 0,0.

I jOstafr . Eisenb .-Ges . I
| I (Berl .) Anth . gar . A | 95 .90

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl. Uzt. In o/o
22.

7.

15.
13.
12.
10.
12Vr
8.
9.
9. .
5. .
8. .
4. .

13. .
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .

18. .
10. .
9. .
7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
I2'/2

9. .
9. .
6. .
8. .
4. .

13. .
8. .
8. .
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6.

10. .
6.
9.
8.
7.
7.
9. .
7. .

27. .
9.

18. .
10.
12. .
24. .
4

19. .
19. .
7. .

12-/2
9. .

10. .
3-/2
5.
7.
9.
4.
9.
5-/2
6-/2
9. .
0. .
9. .
7. .

35. .
10. .
10. .
20. .

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
8. .
5. .
7. .

10. . .11. .
14. . 23
41/a

12. .
7. .

99.
99 .
93.

,80
ÖO

15. .
8. .

11. .
7. .
9. .

15. .
7. .
6. .

20. .

Alun».Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg .Buntpap . Ä̂

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagli . fl.
BaugSüdd .Immob . Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»Schöfferh .-Bgb.»
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt . »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
->Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg _ »»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . •

> F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf . »
» Blei,Silb .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch.»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim *
» Fabr .,V .Mannli .»
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum. Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg., Berl .»
> W.Homb .v.d.H.»
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
» Tel .-G .Dtsch .A. »
Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst . »
Holzverk .-Ind .(K.) »
Kalk Rh. Westf . »
Kunstseidef ., Frkf. »
Lederf . N. Sp. »
Ludwigs !». W.-M. »
Masch . A., Kley er .»

> > neue *
» Badenia , Wh . ■»
» Bielefeld D., »
» Faber u . Schl, t
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Dur!. *
» Karlsruher »
» Moenus » ä
» Mot. Oberurs . » 104 .50
»Schn.Frankenth .»1180 -. Witten . St.

41/2!Mehl - u . Br . Haus .»
•MetallGeb .Bing.N.

7. . Ölfab . Ver. D.
Photogr . ö . Stgi.n.
Pinself ., V. Nrnb.
Prz . Stg. Wessel

15. . Pressh .,Spirit , abg.
9. . Pulver !., Pf., SU . - , o - -- -Scliuhf. Vr . Frank . » 1X82.10

do . Frankf .,Herz » *126 .50
Schuhst . V. Fulda » ,147.

11.

7.
7.

5.
10.
51/2

25. .

6.

10. .

6. .

190.
169 .50
111,
107.
277
228.
223.
146 .50
196
166.
154 .50
157.
HO.
136 .70

36 .80
266.
140 .50
174.
108.
110.
123.

94.
231.
100 .50
150.
101 .50
139.
166 .76
133.
139.
163.
115.
471 .80
152.
458.
136.
245 .75
429 .60

408.
159.

157 .30
212
112.
142 .75
128 .50
167.
119 50
179.
111.
125 .50
162.

141.
159 .50
404.
177.
180.
345 .50

203 .20

175 ’.

219 .50
216.
256.

328.
91.

211.
133,
1/2,
232.
118.
211.
143 .50

Glasind . Siemens
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute *
Zellstoff-F Waldh . »

249.
125 .30
109.
333 .25

Oiv. Bergwerks -Aktien.
Vorf.Ltzt. In %

> 12. ]15. ßoeh . Bb. u. O. 244 50
> 6. Buderus Eisenw . » 127 .50
) 12. Conc . Bergb .-G . » 357.

8. 10. Deutsch-Lu xembg . • 202 .
14. 14. Eschweiler Bergvv. » 249.

) 0. 10 . Friedrichs !». Brgb . * 177.
> 11. Gelsenkirchen » » 216 .30
> 9. 11. Harpener Bergb . » 221 .so

11. Hibernia öergw . »
10. Kaliw. Aschersl . » 158.
15. do . Westereg . » 219 .75
41/2 do . do . P.-A. » 104.
5>/s Oberschi . Eis.-In . » 124 .50

111/2 12. Riebeck . Montau » 204.
10. 12. . V.Kön .-u.L.-H .Thlr 244 .S0
10 . 12 . . Ostr . Alp. M. ö. fl 312.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mk
_ Gewerkschaft Rossleben | 10 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
a) Deutsche.

Vorf. Ltzt. In %
10. Ludwigsh .Bexb . s.fl. 229 .80
6 -/2 Pfalz. Maxb . s. fl. 145 .40
5.. do . Nordb . » 137 .50
3. . Allg. D. Kleinb . M 96 .70
73/4 do . Lok .-u.Str .-B.» 154.
7»/2 73/4 Berlinergr . Str .-B. *4. . 4. . Cass . gr . Str .-B. » 108 .40
6. . Danzig El. Str .-B. » 130 .20
51/2 51/2 D. Eis.-Betr .-Ges . ® 112 .60
6. . 6. . Südd . Eisenb .-Ges . » 125.
9. . 11. . Hamb .-Am. Pack . »
2. 7-/2 Nordd . Lloyd » 132 .50

b) Ausländische.
6. . V. Ar . u . Cs. P. ö . fl. —
6. . 6. . do . St.-A. » 118.
5. . . 51/3 Böhm. Nordb . »

123/2112% Buschtehr . Lit . A. »
12. . 12-/2 do . Lit . B. » 282.
!>->-->1-3,2° Czäkath -Agram » 31.
5. . 5. . do . Pr . Ä.(i.G .) »5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs * 107.
52/5 6. . Öst .-Ung . St.-B. Fr.0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 33 .
41/4 5-/4 do . Nordw . ö. fl.
4. . 5-/4 do . Lit. B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 97 .50
4-/2 4'/2 do". St.-Act. » 111 .30
1. . 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 40 .25
5. . 5. . Stulilw . R. Grz . »
6% 72/5 Gottliardbahn Fr. —
5 .. 6. . |Balti»n. u. Ohio Doll . | —
6. . 6. . |Pennsylv . R. R. Doll . | —
5. . 6. . (Anatol . E.-B. A\ —
5. . 6. (Princc Henri Fr. | —
9. . | 9. . |GrazerTramwayö . fl. |178

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche. In % .

4. .! Pfälzische A 100 .90
31/2 do , » 96 .50
31/s, do. (convert .) » 96 .50
3. . Allg . D. Kleinb . abg . Jb 75 .50
4. . Allg Loc.-u.Str .-B.v.98» L01 .50
4-/2 Bad. A.-G. f. Schifff. » 1.01.
4. . Casseler Strassenbahn »
4. . D. E.-B.-Betr.-G. S. f « 98 .20
4. . D. Eisenb .-G. S. Iu . III» L01.
4-/2 do . Ser . II » L03.
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 » L02.
4. . do . v. 02 » » 07 » LCO.20
3-/2 Südd . Eisenbahn » 93 .50

b) Ausländische.
Böhm. Nord stf . i. Ö. A —
do. do . stf. i. G . »
do. Wstb . stfr .i.S. ö.fl. 99 .60

85; 109 fl. österr . Konv.-Münze =
fl. süddeutsche Whrg . ----- 12; I

- 105 fl.-Whrg . ; I fl. holi.
Mk

- Jl  1.70;

4.
4.
4
4.
4.
4
4.
ß.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
5. .
3-/2
31/2
5. .
3-/2
3'/2
5.
3' /2
3-/2
5. .
4. .

26/10
26/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .!
4. .!

do . do . » i. S. »
do . do . » in G . A
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf.82stf.G. A
do . do . 86 » i.G. »

Elisabethb . stpfl . j. G . »
do . stfr . in Gold *

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Fünfkirch .-Barcsstf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö .fl.

do . v. 89 » i. G. A
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn J . stpfl .S. ö.fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 I<r.
do . Schics . Centr . »

öst . Lokb . stf. i. G. A
do . do . stfr . i. G. »
do . Nwb . sf. i. G. v.74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903Lit.C. »
do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do . Nwb . conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . V.1903L.B.
do . Süd (Lomb.)sf. i.G. J6
do . do.
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G.
do . Stsb . 73/74sf.i.G . Jb
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v.83stf . i.G. Jb
do . I.-VIlI .Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf. i. G. Jb

Pilseii -Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag -Dux . stf . i. G. Jb
do . v. 1896 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf . i. G . »
do . v. 91 stf. i. G . »
do . v. 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf. i. G. A
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . i . S. »

2Vio
4. .

2Vio
4. .
4. .
4

2Vio
4.
5.
5.
3V2
3-/2
3>/2
4. .
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .

Ital .stg . E.B. S. A-E. Le
do . Mittelm . stf. i.G . *

Livorno I_.it. C, Du . D/2 »
Sardin .Sec. stf. g. 111. II »
Sicilian . v. 89 stf. i. G . »

do . v. 91 » i. G. »
Süd .-Ital . S. A.-H. >
Töscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr,

do . v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura -Bern-Luzern gar . »
jura -Simplon v. 93 gar . »
Schweiz -Centr . v. 1880»
Iwang .-Dombr . stf. g . A
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » * »

Mosk .-jar .-A. 97 stf. g. »
do . wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »

99 .60

99 .30

08 .70

100 .20

99 .60
98 .60

98 .80
98 .80

99 .50
98 .50

10 ^ 75
89 .50
91 .40

105 .40
89 .80
91 .70

105.
89 .50
91 .50

106 .90

67 .40

108.
105 .80
100 .10

90 .60

88 .20
79 .70
99 .30

80 .60
77.
76 .30
74 .90

99 .70
100 .25

69 .60

74.
102.
101 .10
101 .90

70 .50
114 .40
102 .20
101 .80

98 .80
10C .S0

105.

78.
77 .50
77 50
77 .50
81 .50

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,

Russ . Sdo. v. 97 stf. g . A
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g. »
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09»

5. . Anatolische i. G.
41/2
3. .
4. .
5. .

Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik -Monastir »
Türk . Bagd.-B. S. I »
Tehuantepecrckz .!914»

In %
73 .40

78 .20
78 .20

103 .40

66 .30
88 .40

102 .80

Pfandbr. u. Schuldverschr,
v. Hypotheken-Banken,

Zf.
31/2 Allg . R . A ., Stuttg . Jl
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
31/2 do . do . >
4. . do . B.-C. V. Niirnb .»
4. . do . do . S.21 uk.1910»
3-/2 do . do . Ser . 16u. 19»
4. . do . H .-B. S.6uk .l912»
31/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. »
4. . do . do . (uuverl .) »
31/2 do . do . »
3-/2 do . do . (unverl .)»
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . S.9 u. 10 »
4. . do . do . 8 . 11,12,14»
3-/2 do . do. Ser . 1,3 -6 »
31/2 do . do . » 2 »
4. . Berl . Hypb . abg . 80% »
31/2 do . » 80% »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha 8 .6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9a »
4. . do . S.10,10auk.l913»
4. . do . » 12,12a » 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
31/2 do . Ser . 3 u . 4 »
31/2 do . » 5 »
4. . D. Hyp .-B. Berl . S.10 »31/2 do . do . do . »
4. . Eis. B. u. C .-C. v. 86 »
31/2 do . Com .-Obl . v . 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk,1915»
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk .l910»
do . Hyp .-Cr .-V. »
do . do. 8. 31 u. 34 »
do . do . Ser . 40u.41»
do . do . S.43uk.l9I3»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l915»
do . do . S.44uk.l913»
do . do . S. 28—30 »
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-400uk.l910»
do . 5.401-470 » 1913»
do . Ser . 1-190 *
do . » 301-310 »
do . S.311-330uk.l913»

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6u . 7 »
do . do . S.8uk .!911»
do . do. S.9 » 1914 »
do . do . kb . ab 05»
do . unkb . b . 1907»
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-Bank
do . do.

4.
4. .
4.
4.
31/2
3-/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3>/2
4.
4.
4.
4.
3»/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
31/2
4. .
31/2
4.
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
Z' /2
31/2
4.
3-/2
4.
Z1/2
4

Pr .B.-Cr .-Act.-B. S.17»
do . » 21 »
do . S. 3, 7. 8. 9 »

Pr . C .-B.-C .-G . v . 90 »
do . v. 99uk . b . 09 »
do . v. 01 uk. b . 1910*
do . » 06 » » 1916*
do . von 1886 »
do . » 1896 »
do . Comm. v. 1901 »
do . do . -> 1906 »

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . *
do . v. 04 uk. b .1913 »

Pr . Ffdbr .-B. Ser .18 »
do . » 22 »
do . » 25 >
do . » 27 *
do . » 23 »
do . » 26 »
do . » 17 »
do . » 24 »
do . Com . » 3 »
do . Kleinb .S. 1 »

Rhein . H .-B. kb .ab02 »
do . uk . b . 1907 »
do . » » 1912 »
do . »
do . » » 1914 >

Rh.-Westf .B.-C.S.3,5 *
do . Ser . 7 u . 7a »
do . » 8u . 8a

In 0/«
98 .50

100 .80
96 .80

100 .30
100 .50

96 .70
102 .10

96 .70
101.
102 .30

96 .70
98 .70

100 .50
100 .10
100 .10

96 .50
96 .50
99.
93.

100 .
100 .
100 .10
100 .70
100 .70
101 .
100 .80

95 .50
100 .10

94 .50
101 .50

96.
100 .20
101 .50
100 .60
100 .20

95.
96.
97 .50

100.
100.
100 .40
101.
100 .40
101 .40

99.
96 .40
96 .80

100 .20
100 .50
100 .70

94.
94.
95.

100.
100.
100 50
101.

94 .50
94 .50
96.

100 .20
100 .50
101.

95.
100 .70

96 .50
100 .40
100 .40

94.
100 .10
100 . 10
100 .30
101 .50

94
94.

102 .60
93 .50

100.

ioo!so
100 .10
100 .30
100 .60
101.

98 .10
98 .70
93 .60
95 .60
07 .20
96.

100.
100.
101 .25

94 .50
95 .73

100.
100.
100 .10

4. do. » IO » 101.
31/2 do . » 2 u. 4 » 93.
3-/2 do . » 6 uk.b .03» 94 .50
4 .. Siidd .B.-C.31/32,34,43» 100 .50
31/2 do . bis in kl. S. 52 » 96 .60
1 . W. B.-C. H .,CölnS . S» 101 .20
3-/2 do . do . 8. 4 » 95.
4. . Württ . H .-B.Em.b .D2* 100 .50
Z-/2 do . do . * 96 .50

3taatl !ch od. provinzial -garant.
4. . Hess .Ld .-H .-B. S.12-13

uk . 1913 Jb 102 .90
4. . do . S.14-15uk.l914* 103 .20
3-/2 do . Ser . 1—5 » 97.
3-/2 do . » 6—8 verl . » 97.
3-/2 do . »9-lluk .l9 !5» 97.
4. . do . Com. Ser . 5-6 •» 102 .90
4. . do . do . -» 7-8» 103 .20
3-/2 do . do . » lu . 2» 97.
3-/2 do . Ser .3verl .kdb . » 97.
3-/2 do. 8. 4 vl. uk . 1915» 97.
4. . Nass . L.-B. L. Qu . R» 98 .8C
3-/2 do . Lit. J * 98 .70
3-/2 do . » h, G, H , K,L» 98 .70
3-/2 do . » M, N, P » 98 .70
3-/2 do . » S > 98 .30
3-/2 do. » 7 > SS.
3. . do . » O » 90.

5ko. — M 1 .50.

Zf. Anierik . Eisenb .-Bondl»
4* . Centr . Pacif . IRef . M. 90.
3-/2* do. 85.
6. . Chic .Mil vv. 8t .P .,P .D. 105.
5* . do . do . do. 110 .20
4*. do . do. 102.
4* . North .Pac . Prior Lien
s* . do . do . Gen . Lien
5* . San Fr .u. Nrth .P.IM.
6* . South . Pac . S. B. I M.
6" . do . do . I. Mtge.
5* . Western N.-Y.u .Pens. 114 .30
4* . do . Gen .M.-B. u.C.

do Income -Bonsd —

Diverse Obligationen.
Zf.
4.
4 .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
41/2
41/2
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4-/2
4-/2
41/2
41/2
41/2
4.
4
5.
4.
3-/2
41/2
4.
41/2
41/2
4.
5.
41/2
41/2
21/2
21/4
2.
4%
41/2
4.
4- /2
41/2
41/2
4.
41/2
4.
4.
«1/2
4,
41/2
4«/2
4. .
41/2
4
41/2
41/2
41/2

Armat . u . Masch ., H. A
Aschaffb .Buntp . Hyp . »Bank für industr . U. »
do . f. Orient. Eisenb.

Brauerei Binding H . »
do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . *
do . do .Mainz r .103»
do. Storch Speyer »
do Werger »
do . Oertge Worms »

Schröder -Sandfort -H. •
Brftx er Kohlenbgb . H . *
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . *
Ch . B A u. Sodaf . »
Blei- u .Silb .-H ., Brb . »
Fahr Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Chem Ind . Mannh . »
do Kalle &Co . H . »

Concord . Bergb ., H. »
Dortmunder Union »
Esb -B Frankfa . M. »

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do do . »
El Accumulat ., Boese »
do Allg. Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
El .Dtsch . UeLerseeg . »
G. f. elektr . U. Berlin »
do . Frankf . a. M. »
do . Helios »
do . do . »
do. do . rckz . 102 »

El.Werk Homb .v.d .H. »
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Lichtu . I<r .Berlin »
do. Lief.-Ges ., Berl . »
do . Schlickert »
do . do . »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir . Annweiler »
do . u. Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Gussstahl»
HarpenerBergb .-Hypt .»
Oew .Rossleb .rtickz .102»
Hotel Nassau , Wiesb . »
Mannh . Lagerh .-Ges. »
Oelfabr . Verein Dtsch . »

41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/21 Ver . Speier .Ziegelwk . »
41/2 do . do . do . »
41/2IZellst .Waldhof Mannh .» 1

In 0/0.
98 .30

96.
99 .80

100 .10
09 .80

100 .20
102 30
103 .20
105.

99 .70
97 .80
99.

102 IO
09 .80
99 .50

102 .50
103 .50
104.
103 .20

99 .50
100 .60

lOo!
96.

102.
100.

94 .80

99 .60
104 .80
102 .20

6SL
69.

103 .10
102 .30

104 .10
104 .70
101 .90

99 .50
102 .80

99 .80
96.

99 .20

101 .20
101.
102 .70

101.
102 .90

102 .80
1C3.
102.
100.

Zf. Verzins!. Lose,
Badische Prämien Thlr.
Bayerische -» »
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierung Ö. fl.

31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr.
3-/2 do . do . II. »

Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h .fl.

31/2 Köln -Mindener Thlr.
31/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr.

Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö .fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . Öfl.

In 0/»
162.

131 .10

136 .30

66 .70
137 .30
158.
128 .40
370.
275.
113 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Ansb .-Gunzenh.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Netichätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 ö. ff. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.Ö. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats!, ö. fl . 100
Venetianer Le 30

Per St. in Mk.
fl. 7 -

Geldsorten.
ngl .Sovereig . p . St.
3 Francs -St. »

Oesterr . ff. 8 St. »
do . Kr. 20 St. *

Gold -Dollars p . Doll.
Nene Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »

Brief.
20 .47
16 .27

17.

2800
2804
96.

vmcrikan . Noten
(Doll.5—1000) p . D.
merikan . Noten
Doli. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Eugi . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p! 100 Le
Oest .-U. N. p . 100Kr. 85 .20
Russ .Not .Gr .p .JOOR
do . (1u.3R.) p .109R,

Schweiz . N. p . 100 Fr.
• Kapital u . Zinsen i . Gold.

178 .50
120.

79 .50
4SI.

344.
30 .70

Geld.
20 .43
16 .23
16 .20
16 .90

4 .181/2
215.

2790

94.

4 .20

4 .19%
81 .10
20 .49
81 .30

169 .15
81 .30
35 .10

81 .15

Reich sbank -Diskonto 6 %

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London . . . . .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

do . 1 • , * • 1

Wechsel. ln Mark.
Kurze Sicht. 21/2- 3 Monate

. fl. 1«» 169 .20 — 5 0/o

. Fr . 100 81. 4 0/o
Lire 100 81 .35 5 0/0

. Lstr . 1 20 .50 50/o

. Ps . 100 5 0/o
. D. 100
. Fr . 100 81 30 3o/o
. Fr . 100 31 .10 5 0/0
S -R. 100 — ßo/o. Kr. 100

» . . Kr . 100 85. _ 41/2%• • Kr. m. S. — —

„
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tzMSZS
Extra-

Auslage

Kleiderstoffen.
Englische Kostiime-SMe und Blusen-Stoffe.
Serie I:

darunter
solche

im sonstigen
"Werte

bis H 95zu -®-Mk.

11 Co .,
Kirchgasse 39/41.

Wohmmgs-Beränveruttg.
Tale hierdurch ganz ergebenst mit , daß ich meine Wohnung von Museumstraße 4

nach

Werostraße 30 , 2  St .,
V verlegt habe.

Hochachtend
dt . liimkcmimcii , Tapezierer und Dekoratcnr.

Mein reiner Bienenhonig,31
wie er v« r vielen Tausenden von Bienen aus den Blüten gesogen wird , ist seiner
leichten Verdaulichkeit wegen ein vorzügliches Nachrnngsmrttel für Kinder und
kranke schwache Leute, ein vorzügliches Stärkungsmittel bei erschöpfterKraft und
leistet vorzügliche Dienste bei Erkrankungen der Brust-Organe und bei Magenleiden

Carl Praetor !ns , Ä 'Ä 'fs.

Wert unter Preis.
Die noch vorhandenen Gummischuhe,

Wiuterschuhe «ud Pantoffel für
Herren , Damen und Kinder werden zu
noch nie dagewesencn Preisen verkauft

Reugafle 22 , 1 St.

1'eiepkon — . t \ \  -
2099. $?> ev'

■P'
Kraft-Betrieb.

Niederlage des
N0 * Bechsteiii-Concertflägels.

fc  Dambachthal 9, TauS .„.

iieail5iogSiB?-iRrTiit
ist der Maßstab. — Wollen Sie sich die an»
ziehende Frische der Jugend bewahren, so ver¬
wenden Sie Poudre Actina de Cologne
(parSümirt), eine hervorragende Neuheit auf

| wissenschaftlicher Grundlage zur Konservierung
jtmd Verschönerung des Teints, und vermei-' den Sie alle Reispuder, die die Poren versto- '

pf en und dadurch die Haut zu Ausschlägen geneigt
machen. — Actina ist von ausgezeichneter
Wirkung bei unreinem Teint, Rauheit, Rötung,
Ausschlag,Hitzbläschen usw.Mrt einem Stückchen
weichen Gemsleder oder Batisttuch aufzutragen.

JSctina-Piider WÄT
urosse Ersparnis an Puder infolge der neuen Art der Verpacknag (gesetzt,
gesch.) Ein bewährtes Mittel zur Hauptpflege der Kinder (Wundsein), zur
Pflege der Fiisse. Beseitigt jeden Schtveissgeruch. — Eine Annehmlichkeit
nach dem Bade und der Rasur . — Von den Ärzten empfohlen.

Preis d. Dose parf. Mk, 1.20 (in 4 Farben), unparf. 90 Pf., in Streubeutell1
20 Pf. — Apotheker ffitlmna Flora -Drog., Gr. Bnrg.tr. 5, Drog. “SoetoH *'
Taunusstr . 25, Drog. Saiilsas , Mauritiusstr.
C. Portzehl ), Rheinstraße 55.

CiSeriiiania - RSrogg. (Apotb-
(La. 1222) F 139

Der Beschluß der freisinnigen Vertrauensmänner in
Wiesbaden, bei der Stichwahl für die Kandidatur Bartling
einzutreten, wurde WW  einstimmig gefaßt. Eine fehl
starke Minderheit, worunter die sämtlichen MV
wesenden HKertravHAmünner des Rheim
ganes , warm für die Parole , die Entscheidung über die
Abstimmung bei der Stichwahl den Wählern freizustellen.

Biele sreisiMige AeWgmer Wähler.
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Abend-Ausgabe
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Montag,

4 . Februar 1907.
ZS . Jahrgang.

♦

zu Roben, Röcken, Blusen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Laaggam
W für Fmicrfetatlii.

Anmeldestelle und Auskunfts-
Steilung auf dem Bureau F 476
4 Uäreisstra &se 4
- (̂Erdgeschoss ) links.

Ven der Heise zurück.
Dp« » - «-am,

^g jinhofstrasse 22
Cafe Germania.

täglich : Elite -Konzert.
44

6373
^Hee Nähere die Anschlagsäulen.

Musikalie « ,
(Kaps-Nipp, nm^ ^ tr . 6OCm. >

Pianos,
Harmoniums.

Adolf Stoppler,
^Adotfstratze7. Fernruf 3805.

. Restaurant Baun
L. Schickinger, Faulbrunncn

jteS' Mt einen vorzüal«chen bürqc,
^ttagstttch znW Pf. u. 1!

^ (im Llbonnement billiger),
^ »euukarte « täglich am Har

- angebracht.^Lfarr .. Billa

Akik Wiillli-Karlllffi
ft UtatMettogt.

- lls*- Keiper , Weberg.S
^UUerL ^ erm Delikatessen

ist und bleibt das bcs
Gesunde und Kranke.

Deffentlicher Vortrag
Dienstag , d. 5 . Februar , abends 8 1/* Uhr, im Probesaal der

„Wartburg".
Thema: Der göttliche Kalender , oder : Wo stehen wir in der

Weltgeschichte?
Eintritt frei für Jedermann. H . Penner.

Waschen Sie morgen?
so nehmen Sie zum Kochen der schmutzigen Leibwäsche, der Köche«-
fachen, der in dem täglichen Beruf verunreinigten Schürfen Gisths
Tcigseife und Sie werden über die groi-e Bleich- und Rennaungskraft
derselben erstaunt sein. Reibe« der Wäsche am anderen Morgen fast
unnötig. Rasche und bequeme Arbeit. Preis per Paket 20 Pf.
Fabrikant : I . Gioth, Hanau a. M. F65

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Schirmfabrik Renk«,

Langgaffe 3. Telephon 2201.
Reparaturen und Ueverziehen

schnell bei vill. Berechnung.

Für Smrsfrmrrir!
Billige reelle Bezugsquelle in

L» Kaffee , Kakao , Tee

Besondere Ankündigung!
Dienstag , 5, Februar , abends , am Stichwahl¬

tage werden während der Vorstellung vor und nach
jeder Nummer die Resultate aus dem ganze i
deutschen Reiche durch den Scheinwerfer bekannt

! Ein umfassender Depeschen -Botendienst
ist eingerichtet.

im

F65

Fell mar

Albert Sclinmann-Theater,
Frankfurt a. M.
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Handwetter
des 2. nasiauischen Wahlkreises.

Wir stehen vor der Stichwahl zwischen dem nationalen Kandidaten and einem
Sozialdemokraten.

Für uns ist es heiligste HMtcht , dem ersteren znm Siege z« ver¬
helfen.

Rio hat ein anderer Stand den nnseren an Vaterlandsliebe übertrossen.
Lasset es auch diesmal so sein!

Die Religion bleibt hier völlig außer Betracht.
Ein deutscher Handwerker kann keinen Sozialdemokraten wählen. Die

Sozialdemokratie ist die erklärte und erbittertste Feindin unseres Standes, dessen
Untergang sie erstrebt.

Bei der Hanptwahl hat der Verband aus guten Gründen keine Partei ergriffen. Jetzt
aber sind diese Gründe weggcsallen.

Jetzt ist es Ehrensache für uns,
Mann für Mann einzutreten

für den nationalen Kandidaten Herrn Bartling ;.
Wenn die Leitung der Zeutrnmspartei ahlenthaltung proklamierte, so übersah sie,

daß sie damit dm Sozialdemokraten zum Siege verhelfen kam.
Das kann sie nicht wollen, das kann jedenfalls kein deutscher Handwerker wollen, auch wenn

er katholisch ist.
Da nnißt Ihr, liebe Kollegen, selbständig genug sein, zu tun, was Euch die nationale

Ehre und Pflicht und was Euch die Standesehre gebietet»

Damm fehle keiner am 5. Februar,
denn ans eine Stimme kann es ankommen.

ahlenthaltung dedentet Unterstützung des Feindes.
Im Namen des Handwerkerverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

SS. Schneider , Schremcrmstr.. K , Meier , Hosschornsteiufcgcrmstr.. Fr .Kaltwasser*
Tapczierermeister, K . ©all *, Schlossermcistcr, fl . Körper , Barbier und Friseur.

©. Intra , Schornstcillsegcrmeistrr, ®1. Weidmann , Mctzgermeistcr.
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Unser diesjähriger

Ilmter - Anmrkant
beginnt Mienstagfe den Z. er.

Trotz der anhaltenden Preissteigerungen bringen wir in allen unseren Artikeln
enorm billige Posten.

Kertnanns%froitzheim, £anggasse rr.
Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.

Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.
Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst hei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in

meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
wodurch dem Patienten beim Tragen und Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wird, so dass sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

0Färberei
o£anesen$)(eberlein
8 Laden : 82
a  Gr . Bnrgstr. 13 — Moritzstr. 13,
V Emserstr. 2 — Bismarck-Ring 22,
P Taunusstrasse 55.
0 Tel. 491.

Läden:
Cb'. Burgstr. 13 — Moritzstr. 13,

Emserstr. 2 — Bismarck-Ring 22,
Taunusstraße 55.

gReinigung von Möbeln0
g in nuzertreontem Znstande. 8oooo oo o ooooo
PhotographieA.Bark.

Mio -Allfilii(Fettleibigkeit) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs-
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Zetir-ll.Entfettnmstee„Focus“

Zu beziehen: 2951
Mur Anerpp- Haus,

59 Rheinstraße 59»

nur bei
Museumstr. I.

Damcn-Sttefe» 2.00 bis 2.20 Mk.»
.tzerren-Ltiefel 2.70 vis 3.00 Mk.

Alle Reparaturen gut und billig in1—2 Stunden.

Pius Schneider,^Ä. 26'
fBehm’sQperationszimmer

Grösstes Zahnlager am Platze. "USI
Zähne in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage bin, jeder An¬

forderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreues
Aussehen zu verleihen. .

Litte den 8chaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen Zahnersatzstücke
wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt, und versäume Niemand , bevor er sich
Zahnersatz anfertisren lässt , sich den Inhalt meines Schaukastens anzusehen.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle, welche
in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt, zeichneich 2388

mit vorzüglicher Hochachtung
I ®anl Me hm , Dentist,

Friedrichstrasse 50 , I . Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 Uhr.
Telefon 3118. Schonende Behandlung, lässige Preise.

AmiWh. K ’ÄK
mittelt Afexi , Michelsberg 9.

genau nach der i 'liarente*
tletliode aus gesundem , wegen
ihrer Milligheit sieh hierzu vorzüg¬
lich eignenden Elsässer Land,
weinen gebrannt:,ausgezeichnet
vor allem durch
„Reinheit, Milde und Bonquet“.
Nie Analysen des chemi¬

schen and amtlichen Unter¬
suchungs -Amtes in H iirzbiirg
■i. die Analysen des Krriclit «.
t hemikera von Oberel -ass
haben wiederholt bestätigt,
daß die Kognaks in allen ihren Bestand¬
teilen gleiche Resultate gaben,
wie solche, deren echt franz . Ab-
kunt t mit Sicherheit nachgewiesen ist.

* s/*-Ltr.-Fl. 1.70, 3/s-Ltr .-Fl . 0.90
** „ 2.- , „ 1.10

*** „ 2.50, „ 1.30
**** „ 3 - , „ 1.60
Medizinal„ 3.50, „ 1.80-

Prima russ . Astrach . Kaviar
Pfd. 8 .— u. 10 .—, ungesalzen Pfd. 12 .—, 14 .—, 16 .— u. 20 .—.
üirchgasse 52 . «U « Cv * Kirchgasse 52.

Dr . med . 3?. Franke
? f?vtziiur chronische Haut- u

(Beingeschwüre , Krampfadern , Venen-
entziindung , nässende und trockene

NW Flechten , gaizfluss , juckende Ansschläge,
wpmgk Gelenkleiden , Elefantiasis ). Die Behandl-

ung geschieht schmerzlos , ohne Operation,
ohne Bettruhe u. Berufsstörung!

Sie meine Schriit üb. Beinleiden!
I Wiesbaden , Kerostr. 35, nur Mittwoch u. Samstag 3—6.

von Pelliuonpere & Cu .,
P . l ' rapi » & « E . Bemy
lUartiu & Co . in Orig.-Ausstattung

M. 3.50, M. 4.—, M. 5.—. M. 6 —,
für Kenner vorzügl. Qualitäten. K195„Thuringia", UerßAMWeselWft iu Crsurt.

Gegr . 1853 . Garautrcmittel 65 Millionen Mark.
Unter StaatSkontrolle.

Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige feste
Prämien und unter kulanten Bedingungen

Feuer -,
Einbrnchdicbftaht -,

Wafserleituugsschüden
Versicherungen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei

Adslf erg . Genrral-Agent. Kirdkgasse 9,
A. srenn , Privatier , Herocrstraßc25,
« . «rüZer , Wcstendstraße 11 13

Kranken-Möbel
Vrrkansu.Mitte
Auch Bettische und
Zimmer- Klosetts

leihweise.
I, . Büchner,

Webcrgasse8, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

Koke Adelheid- und Oranienstraßa,
s peziaigeschätt

für Spirituosen und Weine.
Bezirks-Fernsprecher Ko. 216.Kapellenstrasse 51.

Parterre . 132
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Koiifirmandeii-Kleiderstoffe,
schwarz u. weife, große Auswahl.

:— - Weisse Röcke. —
G. H . Lugenbühl,

Inh . : C* W¥.  ILMg-esiIjülal,
Msur ^ tstrasse LV- ISclie Cä-FatoeMLStrasse « K161

Bon heute ab!
verkaufe ich sämtliche Kolonialwaren , Weine u. Konserven

zu Preisen, die noch nie dagewesen sind.
Ln Schnittbohnen 2-Vfd.-D. 37 Pf.

I-Pfd.-D. 20 Pf.
Jg » Gemnseerbsen 2-Psd.-D. 36 Pf.

„ I-Psd.-D. 83 Pf.
Pr . jg . Erbsen 2-Pfd.-D. 45 Vf.
Metzer Mirabellen L-Pfd.-D. 80 Pf.
Ananas -Erdbeeren 2-Pfd.-D. 1.20M.
Rerneklanden 8-Pfd.-D. 78 Pf.
Worzügt . Moselwein Fl .60,70,98 Pf.,

bei 10 Fl. 5 Pf. billiger.
:Haserflock«n Pfd. 20 Pf.
Hafergrütze Pfd. 19 Pf.
Gen, . Grünkern Pfd. 25 Pf.
ÄeiS Pfd. 12. 18, 20 Pf.
Gerste Pfd. 12, 16, 18 Pf.
"Kries, weiß u. gelb, Pfd. 18, 20 Pf.
Erste Qualität in sämtlichen Nudeln

28, 30 Pf.per Pfd. 23. 25,
'Merwaren Pfd. 85 u. 40 Vf.
Knorrs Hafermehl Paket 23 Pf .,

I-Pfd.-Pak. 45 Pf.
stau,neu Pfd. 20, 2b, 30 Pf.
ar-eln Pfd. 83 Pf.

Feigen Pfd. 25 Pf.
Zitronen St . 8 Pf.
Lrangen 8 u. 4 Pf.
Heringe St . 4 u. 5 Pf.
Rollmops St . 6 Pf.
Salz Pfd. 9 Pf., 2 Pfd. 17 Pf.
Schwel ». Feuerzeug Pak. 9 Pf.
Zwieback Pak. 12 Pf.
Zucker Pfd. 21 u. 22 Pf.
Kaffee Pfd. - .90, 1.- , 1.20 Mk.
Tee Pfd. - .98, 1.20, 1.40 Mk.

Beim Einkauf von Mk.
Beste und billigste Bezugsquellefür

Kakao Pfd. —.97, 1.20, 1.40 Mk.
Gelee « . Marmeladen per Pfd. 16.

18, 22 Pf.
Baden -Margarine per Pfd. 65 Pf..

bei 10 Pfd. 63 Pf.
Mohra -Margarine per Pfd. 68 Pf.,

bei 10 Pfd. 67 Pf.
Biiello -Margarine bei 5 Pfd. 75 Pf.
Küchenfrende (Pflanzenbutter) p. Pfd.

58 Pf.
Putz- u. Waschartikel.

Scheuertücher St . 10, 15, 20, 25 Pf.
Scheuerbürsten 10, 15, 20 Pf.
Schwämme je nach Größe 6,10,18 Pf.
Soda Pfd. 4 Pf., 3 Pfd. 9 Pf.
Bleichsoda Paket8, 10 Pak. 70'Pf.
Seifenpnlver Paket 5. 8, 10 Pf.
Schmierseife p. Pfd. 19 u. 20 Pf.
Alle Sort . Toilettenseifen 8,10,15 Pf.

Käse:
L» Limburger Pfd.40, im Stein 38 Pf.
Schweizerkäse Pfd. 98.'b. 5 Pfd. 95 Pf
I » Edamer Pfd. 80, in Kugeln 68 Pf.
Ha Holländer Pfd. 80 Pf.

Zwiebeln Pfd. 4 Pf., 10 Pfd. 85 Pf.
Gelbe Speisekartoffeln Kumpf 23 Pf.,

Zentner2.50 Mk.
Petroleum Ltr. 13, 10 Ltr. 1.25 Mk.
Spiritus Ltr. 29. bei 5 Ltr. 28 Pf.
Stearinkerzen Pfd.53, b. 10 Pfd. 52 Pf.
Zylinder Stück4 Pf., Dtzd. 29 Pf.

10— an 5 "Io Rabatt.
Hoteliers, Wirte und Wicdervcrkäufcr.

«Os kmdfmter$oiiDm|ans(Inh. Karl Bender).
» « «■<« *loritzstratze 16. Bleichstratze 41.

wegen Geschäfts-Ausgabe
Vollständiger Ausverkauf

sämtlicher Eisen- und Stahlwaren,
wie alle Arten Werkzeuge, Bau - und Möbel -Beschläge , Haushaltungs-

Artikel » Lesen , Kochherde, Feuergeräte re. re. 41
Eine große Partie gußeis . Kohlenkasten von 5 « Pf . an.

Willi . Unverzagt , Eisenhandlung,
W 25 Langgaffe 25 . - MI

Ich empfehle meine vorzüg¬
lichen haltbaren Qualitäten

Strickwolle
nur so lange der Vorrat reicht,
zu den ausserordentlich niedrigen
Preisen von

© Pf. das Lot,
2.—, 2.40, 2.90 Mk. das Pfund

und besser, in vielen Farben und
Stärken vorrätig . 80

£.Schwende,
Mühlgasse II— 13.

gemahlene3almiaBf-

Alpenblüisn -Creme
ür braune und verbrannte Haut, gegen

fei

D
Jg

II

5E
ernpüehlt sämtliches erstklassiges

Lrtzimmaltzrial i» jedem(JuaBtnm
prompt und billig.

Eäureau : Walramstr . 22 . TTei . 2 ©©4.

Lager am Bahnhof Dotzheircierstrasse.

B
m

9

Sommersprossen flieht es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
ElementanS » Tirol . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma. Nur echtu. allein i. der Parf.-
Handlung von 2950

. Sn xünn-li . Bärenstraße 4.

WllMlmA.pkillj.
Marktstraße 8, Ecke Mauergasfe.

Dienstag:

Metzelsuppe.
Morgens : Wellfleisch,

Wurst, Schweinepfeffer.
Brat-

JFrÜcllte.
©.rosse süsse Pflaumen (Sultan)
«»rosse Pflaumen ohne Steine
©tr® -so Bordeaax . PIIaamen .
Sa Klnsäpfel . . . .
Bohräpfel . . . . .
Staliener Wrilnellen
Seiie grosse Aprikosen . . . .
84 ooh -F eigen . . . . . . . . .
Siock -BBatteln.

1l,i kg 25 und 3© Pf.
» „ S© Pf.
„ „ 5 © und ©© Pf.
„ „ 45 , 5 © und ©5 Pf.
„ „ 2® Pf.
„ „ 8© Pf.
„ „ 9 © und S®0 Pf.
„ „ 25 Pf.
„ „ 3 © Pf. K195

Willi » Heini *. Hirelt,
Ecke Adcüieid- u. Oranienstrasse. Bezirks Fernsprecher No.216.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
(Wiesbadener Elnmenorden .)

Mittwoch , den ©. Februar , abends 8 Uhr , in der Aula des
Reform -Realgymnasiums, Oranienstrasse 7:

V. Vortrag.
Mannes Bnselimann-»«- Manrice Maeterlinck.

Für Mitglieder ist der Eintritt frei.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder : Reservierter Platz 3 Mk., 1. Platz

2 Mk., 2. Platz 1 Mk., Schülerkarten 50 Pf. — Karten sind zu haben in den
Buchhandlungen von Kornernann , Jurany & Mensel , Moritz und
MUnzel . aoertershüuser , Römer , Staadt und Schellenherg,
sowie an der Kasse. F 414

Bei Anschaffung von Kraftmaschinen verlange man
Preisliste der neuesten Katalog und

Oherurseler
Sauggas-Motore

neuestes Modell ÄSIOS1 für Anthrazit - oder Braunkohle

Billigste Kraft!

ms

Tausende Motore im Betrieb. — Glänzende Zeugnisse.
Aeusserat rillige Preise , — ©iUnstige Stählungen,

Weitgehende Garantien. — Rascheste Lieferung. F 139
Motoren -Fabrik Oberursel

MmeralbäSer
liefert in jede Wohmmg unter billigster
Berechnung und reellster Bedienung

Bleichstraße
41.Ludwig Born,

Verdauungsstörungen,
TUflö beugen siVerstopfung

nur „l .eissners TTa

F83

beugen sicher
abletten “ vor.

Karton 80, 50 Pf. u.Mk 1.—nur echt bei
tpothrher «ftto Siebert , Markt.
Best. 90°/o Gort, u.,10° oEx. Rhamni purs+ Nerven

Die Natiirheilmethode verfügt über
herrliche Heilfaktoren und immer mehr
werden der kranken Menschheit dienstbar
gemacht. Unzählige sind schon durch
diese Methode gesund geworden.

Köbert Pressler,
Vertreter der Naturheilkunde , hält Sprech¬

stunden von 10—12 und 4—6 Uhr,
Kaiser -Friedrich -Ring 4 (Ringkirche)

ISesitZUIlg 'en
in herrlichster Lajje von W iesbaden und I m ^ ebung hat zum Verkauf, eventuell zur Vermietung,

Telephon 341 . Wiesbadener Yfllen -Verkaufs -Gesellschaft sn. b. H . Bureau : Ellenbogengasse 12.
Geschäftsstunden > PU.,

Glycerjü-SchmAmlüi-Helfe
ans der Kgl. B . Hof-Parfümerie -Fabril
• . I# . ii undertich , Nürnberg.
3 Prämien , dabei 2 Staats -Medaillen,
Renommee feit mm40J . Unentbehrlich
lUr Erlangung jugendfrischen , ge-
chmcidigen, blendend reinen Teints,

35 Pf . Terpincol -Seelcn -Scife L 50Pf .,
das Beste gegen Mitesser . Drogerie
Otto S-üie , Moritzstraße 12. 3027

[E rster Spezial-Kursus
für Handiungsangestellte

insbes.Yerkäufer ,Verkäufer¬
innen, Kontorangestellte etc.,

welche, um
^ eine bessere Stellnng
zu bekommen, sich weiter

ausbilden wollen.
Alle kaufm. Fächer m. Extra-
preisermässigung. Beginn 14. u.
18. Febr . Stunden von 8 oder

9 Uhr abends ab.
Institut jjein, ^Tiestaulen,

Wiesb. Priv.- Handelsschule,
«heinstr . t ©3 . Tel. 3080.

Yorzügl. erfahr. Lehrkräfte.
NB. An denselben Tagen

beginnen auch neue Haupt- u.
Senderkurse mit Tages- und
Abendunterricht.

Preis- Schönschrift-Kursus.

Wähler! Wgepatzt!
Bei der Stichwahl im Jahre 1903 haben die SozialdeM9kratM am Morgen des Wahltages im Wahl¬

kreise falsche Nachrichten verbreitet. Es ist nicht ausgeschlossen, daß ähnliches auch bei der diesmaligen Wahl versucht
wird, und daß WithlZEtt ^l verteilt werden, auf denen der Name oder Stand des UttltöNKllthAkKlLN

nicht genau richtig geschrieben ist.
Solche Wahlzettel smd rmgültig!

Wir bitten deshalb jeden Wähler, vor der Abgabe den Wahlzettel genau nachzusehen. Derselbe muß lauten:

LaMagrabgeordneter EölMkö Bartling,Wiesbaden.
Das Wahlbureau . xise
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8ms besonders günstige Gelegenheit

1000 Stieb Vfasehblnseu,
frisch aus Arbeit, in Leinen, Zephier, Batist, bestes Fabrikat,

früherer Preis jetzt ui.
Mk. G bis IO , per Stück m '

Frei nach Wahl.
Grosse Extra -Auslage.

S . Hamburger , Lan̂ asse u. K121

Wiesbadener Kasino-Gesellschaft. IJEKÜIÄ
Schlittenfahrt mit Musik

am Mittwoch , den G. d . Mts.
Abfahrt 2 Uhr vom Kasino

oder, falls die Schneeverhältnissedies nicht gestatten, von Beau
Site aus. „ , . , ,

Die Fahrt geht nach Hahn-Wehen oder nach Schlangenbad.
Preis der Teilnehmerkarte 5 Mk. (Nur für die Fahrt .)

Es ist je nach Beteiligung gemeinschaftlicher Kaffee und
gemeinschaftliches Abendessen vorgesehen. F386

Rückfahrt etwa 8 Uhr.
Die Anmeldung hat bis spätestens

Dienstag , den 5. Februar , 2 Uhr,
entweder im Geschäftszimmer des Kasinos, woselbst auch die Karten
ausgegeben werden, oder schriftlich an Herrn Amtsgerichtsrat
Ri >. ISardtnmth , Idsteinerstrasse 1, zu erfolgen. Auf Wunsch
können die Karten, gegen eine Vergütung von 10 Pf. pro Stück
an den Boten, auch überbracht werden.

Nur die im Besitze einer Karte befindlichen Mitglieder können
an der Fahrt Teil nehmen.

Die Platzverteilung erfolgt im Kasino oder Beausite.
In federn Schlitten fahren vier Personen.
Am Mittwoch um 10 Uhr findet im Kasino bei zweifelhaftem

Wetter endgiltig Beschlussfassung statt , ob die Fahrt stattfindet
oder nicht . Der Vorstand.

garantiert beste Qualität , lose aus¬
gewogen per Pfd. Sä Pf » 175

Seib,
Rveiustr. 82. - Rheingauerstr- IQ.

Ananas,
große Sendung, herrliche Früchte, auch

im Ausschnitt,
per Pfund 90 Pfg.

Ciebr . Hattemer.

Soangenbergsehes Konservatorium für Musik.
Mittwoch , den O. Februar 1002 , abends 2 Cbr , in der

Anstalt, Wilhelmstraße 12 (Gartenhaus):
IÜ . Kammermusik -Aufführung.

Programm : Streichquartett op. 59 No. 1 von Beethoven, Sonate
für Klavier und Violine von Gries, Duette für Sopran und Alt und
Lieder für Tenor. ., _

»er Eintritt iat frei und Interessenten , soweit Kaum vor¬
handen, gern gestattet. _ 0

r -Verein. E.V.
Diejenigen Mitglieder — Damen wie Herren

— die sich am

jSCaskenspiel
am Sonntag, den 10. Februar, beteiligen wollen,
werden auf Mittwoch , den 6 . d . M., abends

^ S '/a Uhr , in die „Wartburg“ gebeten.
Die Eltern, die ihre Kinder an einem 8piel am nächsten

Montag, nachm . 4 Uhr , teilnehmen lassen wollen, bitten wir, diese
gefl. am Dienstag , den 5 . d . M., nachm . 5 Uhr , in die
«Wartburg“ zu schicken. F 358Der Vorstand.

Ratskeller
Mittwoch , 6. Februar , abends 8 Uhr,

BL frnimpliatwf eier,
letzte Sendung des allgemein beliebten Stoffes.

Karnevalistisches Konzert
der Kapelle des Nass . Pionier - Bataillons Nr. 21.

Carl Herborn , Hoftraiteur.

Mittor -Malaforfum,
Taunusstr. 57, gegenüber d. Röderstr, (8 I, 3 6.)

Prospekte . - «T Fragen Sie Ihren Arzt!

»fiep ! « npuer!
Ein Morgenrot nationaler Gesinnung ist über ganz

Deutschland aufgegangen, indem überall die
Sozialdemokratie niedergestimmt

!wurde.
Ueberall im Vaterland hat man erkannt, daß die Sozia?

demokraten Alles bekämpfen, was den Menschen glücklich
macht und ihm heilig ist:

Vaterland und zamilie.
Religion und Eigentum,

Recht und Gesetz.
Keine Partei hat je mehr Unglück angerichtet, wie die

Sozialdemokratie. Herrschte die Sozialdemokratie, so würde
eine Rnechtschast der Volker

eintreten, beispiellos in der Geschichte. Haben ie Deutsche so
rohe Worte

gehört, wie bei den Sozialdemokraten?
Und da sollte ausgerechnet in Wiesbaden der Kaiserstadt,

im Rheinga« am deutschesten der Ströme,
am Rhein

ein sozialdemokratischer Buchhalter aus Mannheim ein*

Hiemals!! Niemals!!
Biele Nassauer.

F155
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M unsere sreisinnigen Mbiirger!
Ihr habt wacker gegen den nationalliberalen Kandidaten gekämpft, solange noch die

geringste Aussicht war , statt seiner Euren Kandidaten in die Stichwahl zu bringen.
Fetzt ist die Sache entschieden. In der Stichwahl stehen der

Mannheimer Sozialdemokrat LehMÄNR
gegen den

Wiesbadener NaLisnaMberalen Burtlmg.
Die NmfturWaxtei gegen die bürgerlichen Parteien.

Ener Vorstand und viele der Westen Eurer Partei haben loyal das getan , was die
Nationattiberalen ihrerseits schon llOt ? der Hanptwahl zn tun versprochen hatten (den
sreisinnigen Kandidaten zn Wahlen, falls er in die Stichwahl gekommen wäre ).

Sie .haben Euch anfgefordert , setzt auch Eurerseits für den bürgerlichen Kandidaten,
Euern Mitbürger Eduard Bartling , einzutreteu und seine Wahl zu unterstützen.

Diese Unterstützung recht warm und kräftig zu gestalten, ist der Zweck dieser Zeilen
ernes nationalliberalen Wiesbadeners.
. . Vergesset die Verärgerungen und MißheMgkstten , welche der Kampf frcibCH sich
»u vielem so nahe stcheudeu Parteien nur allzu reichlich gebracht hat . Denket an die Znknnst!

Wir erstrebe» ehrlich CtllC gVShe iihCVült  Partei , die wieder Einfluß
im Reiche bekommen und im liberalen Sinne Mitarbeiten soll an allen großen Anfgaben des
Tages , eine Partei des Fortschritts bei Treue für Kaiser und Reich.

Könne» wir View bilden, so wird sie die beste Schubwehr sein gegen alle reaktionären,
wie gegen alle Umsturz-Gelüste.

Helfet uns , sie zn bilden, indem wir das wieder verschmelzen, was sich nie hätte
trennen sollenDenn  diese Trennung hat znr Ohnmacht (tflct Liberale « geführt.

Von der Sozialdemokratie können wir kein Heil erwarte «. Das hat schon Euer
Führer Richter gefühlt nüd deshalb hat er diese Partei des Umsturzes mit aller Macht
bekämpft. Bon dem Terrorismus , de« sie schon jetzt ansübt , habt anch Ihr bereits Proben
genug gesehen und gefühlt.

Vaterland , Familie , Religion . Eigentum , Gesetz und Ordnung , unsere heiligste«
Guter , das sind dieser Partei veraltete Begriffe.

Ick meine, da önnt anch Ihr nicht «--.schlüssig sein, wohin Ihr Euch zu wenden habt.
Die B̂efürchtung , welche Biele von uns haben, ist nur die, daß einige von Euch verärgert
bei Seite stehen und so dieser gefährlichen Partei indirekt zum Siege verhelfen möchten.

Tuet es nicht!
.Vergesset Nicht, das; in Unserem Wahlkreis der Sozialdemokrat schon bei der Hanptwahl

die höchste Strmmenzahl gehabt mt — fast zwei Tausend Stimmen mehr als wir , fast fünf
TaN?§Nd Mehr, als Ihr und dasz einer Nmstnrzpartei die Unzufriedenen ans ItflCtt
Lagern Zuströmen.

Es wird ohnehin schon schwer genug halten , Wiesbaden nnd unseren schönen Rheingan
vor den Sozialdemokraten als Vertreter zn bewahren ; anch wenn alle besseren Elemente
dagegen stimmen.

Bleibe deshalb Keiner von Euch zurück, der es gut mit seiner Familie , seinen Freunden
und feinem Lande meint , sondern stimmt alle für den Kandidaten der bürgerlichen Parteien

Fssq
Eduard Badling
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Turn-Verein Wiesbaden.
Samstag , 8. Februar, abends » Uhr 11 Min. r

Großer WclskenöclLL
in sämtlichen Räumen unseres Tnrnerheims

HeLlmundftraße 25.
Für Belustigungen aller Art ist bestens gesorgt, insbesondere

ist eine tadellose RsDsWnhN ganz neu hcrgerichtetu. dürfte
dieselbe den größten Beifall finden. . . . . . ..

Preis der Eintrittskarten für Mitglieder 80 Pf . , ferner steht denselben
e>ne weitere Karte >'» 1 Mk. zu, eine nilvtmaSkierteDame frei, für rede
weitere nichtmaskierte Dame ist eine Karte für 80 Pf . zu lösen.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 3 Mk.
Kassenpreis: 2 Mark.

Karten für Mitglieder können nur bei
unserem Mitgliedwart, Herrn Berits Streuseln,
Kirchgasse 36, und diejenigen für Nichtmil¬
glieder bei den Herren Rcstaura enr
Oriinins , Hellmundstr. 25, Kauf nann Marl
Mack , Ecke Rheinstr. und Luisenplatz, Sol ».
«.« sein . Xachf « Ziqarrenhandluug, Wellritz-
straße 11, Kaufmann O. SLlialeia , Wellritz-

^  v, . straße 51, Kaufmann Bleirarick Kulm . Ecke __
Wellritz- nnd Schwalbacherstraße, und Kaustnann Valentin EJioralshi,
Mvderstraße7, in Empfang genommen werden.

Der Eintritt ist nur mit karnevalistischen Abzeichen gestattet. b
MU" Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. - Ml

Sonntag » de» 10. Februar, nachmittags:

Mitglied CJirist,
Silans.

AuMmg nach Rambach
Zur Waldlust"). Sammelpunkt 2 /- Uhr am neuen

Der Vorstand«_

Ausruf an die Mitglieder der Orduuugsparteien.
Wir halten es für unsere Pflicht, alle unsere Mitbürger, welche

dickst wünschen können, daß unsere Stadt im Reichstag durch einen Sozial¬
demokraten vertreten wird, in letzter Stunde aufs dringendste zu ersuchen,
^i der bevorstehenden Stichwahl an der Wahlurne zu erscheinen und ihre
Stimme für den Kandidaten der bürgerlichen Parteien , Herrn
« « i ' tliiizx , abzugeben. Denn dies ist nunmehr Herr Barrling , durchaus
sticht mehr nur Kandidat der Nationalliberaleu , aus dem einfachen
Grunde, weil es sich jetzt in der Stichwahl lediglich um Bürgertum gegen
Sozialdemokratie, um staaiserhaltende Parteien gegen die Partei des Um-
vurzes handelt, die Staat und Kirche und unsere gesamte Kultur ein-
stesiantzener Maßen zu vernichten bestrebt ist, die den Generalstreik
und damit die Auflösung aller und jeder Ordnung auf ihrem
letzten Parteitag in Mannheim nur aus Zweckmäßigkeitsgründen vertagt,
über keineswegs anfgegebcn hat. Das Lebensinteresse aller unserer Mid
Würger, mögen sie nun Konservative oder Narionallibcrale, Freisinnige oder
Anhänger des Zentrums, Semiten oder Antisemiten sein, es erfordert es
®arin gebieterisch, einmütig gegen die Sozialdemokratie aufzutreten und
^uigemäß zu stimmen für den Kandidaten der Ordnnngsparteien,
Herrn Dnrtlinzx. Mehrere reichstrene Wähler^ F461

3>»iW-LerstetzMW.
. Am 18. Februar 1907,
stormittags 11 Uhr. wird an

Gerichtsstelle in Zimmer No. 63
dem Bauunternehmer Karl

Heinrich Franz Schramm
Lehörige, in hiesiger Sladt, Kaiser-
^riedrich-Ring 13, belegene Wohn-
stans mit Hofraum , Stall
st»d Remise , groß6 ar 03 gm,
Gebäudesteuernutznngswert5340Mk.,
Wangswcise versteigert. I?255

EÄiesbaden,
den 11. Dezember 1906.

Königliches Amtsgericht 1 c.

\/  Wiesbaden College.

Institut

ISeerganz
Handels-, Sprach-

und Schreiblehranstalt,
21 Dotzheimerstr . 21.

tmlts. Umperlilülk!
„ l » Pf.

"'dNehlt in vorzüglicher Qualität
J ^ ritz llossong,

■- Kirchgasse 42a. 163

billig
Rokoko, Carmen
8 zu verkaufen Stiftstraße 6, 1.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 4. Februar:

Abonnements-Konzerte
fles  städtischen Kur-Orchesters.
• Nachmittags 4 Uhr
. ®" ung: Herr Kapelim. Ugo Afferni., O• KJ AiiCUii,

■) Ouvertüre zu „Mireille “ Cb. Gounod.

J . Brahms.
v®i Lieder:

? ' Saphische Ode
VergeblichesStänd-

g p eben . A.v. d. Vooi t.' .Phantasie aus „Po.g-
i  ffcei 1* . . . .Lntr’r’aete zum 3. Akt

Leonravallo.

5 j! Us «König Manfred“‘ yuvertiivfi zu „Der
C. Beinecke.

vertüre
6 vi eischütz“ . . . C. M. v. Weber.
• paldweben a. „Sieg-» fned“ . . . . . .
*in sapiel zu „DieDeistersinger von
Nürnberg“ . . . .

B. "Wagner.

B. Wagner.
T ,, Abends 8 Uhr:
J uung : Herr Kapeilm. Herrn. Jnner.

Ouvertüre„Ein Morgen,
®m Mittag, ein Abend

2> in Wien“8.’ . . . .hör und Arietta aus
g ;; l0Weo und Julia “ .
" v af’ationen über ein

4 ri°*'£,6ed a .Kentucky
tzjp ®.1" Wanderer, Lied
tz' ./uienbanner ,Walzer

i®8* - Ouvertüre in
7 A-duri, b , 1 .

Lhantasie aus „Die
8. stimme von Portici“li aK/.n. Tr„,.„,— -m-

F. v. Suppe.
Ch. Gounod.

IC. Würst.
F. Schubert.
Job. Strauß.

A. Klughardt
Ch. D. Ander.

atser-Husaren-Murech F. Lehar.

Beginn neuerKurse^
für

Damen u. Herren,

Buchführun g,Stenographie
Rechnen, Wechsellehre,
Maschinenschreiben,

Korrespondenz, Kcnter-
praxis, Schönschreibenetc.

Prospekte frei , /

Feinste 6404
Referenzen.

td) erkläre hiermit, daß ich mit dem
Unterzeichnerdes Aufrufs an die frei-
gesinnten Wähler Wiesbadens, L. .'ttaix,
nicht identisch bin. 179

Jj.
«etreide - esebS' t , MSrlststr . 3.

Für's Parkett.
Beste Behner »,aste , nurWachs

und reines Terpentinöl, 1-Pfd.-
Dose SS Pf.

Cirine , naßwischbare Bodeu-
wichse. 176

Parteltrose , Parkettse « re re.
Lnrenibrrrg - P -h,,

Drogerie st ! «
K.üser.Fr .-Ring '-3, Tel. 2993.

Tranerhflte,
Tranerschleier
stets in größter Auswahl

am Lager. 2936

Bina Baer,
Telefon 927. Langgasse 44

Mnskek-WansM
von Frau i „ n.
Ellenbogengafie 10,

empfiehlt Damen n. Herren
Masken-Kostüme und
Dominos in grober Aus¬
wahl sehr billig ._

Pianino , fast neu,
billig zu verkaufen Sedanplatz 3, 1.
Zwischen 9 u. 3 Ubr anzusehen.

Phonola
81 Notenrollen sofort sehr prpreis-mit 31

Wert zu verkaufen.
König , Bismarckrrna 16

Groß. DiploNoieu-Mreibijsltj
mit Doppel -Anksatz , ganz Eichen,
mit reicher Schnitzarbeit , sofort sehr
preiswert zu verkaufen Taunus-
ftraste 8» Gartenhaus 1.

Schwere Nähmaschine, .
satt neu, zu verkaufen. Näheres nn
Tagbl .-Verlag.  Dd

. ^ Laden-Glasschrank mit Regal
(3,10 lang) und Theke (2,40 m) zu ver-
kaufen Friedrichstraße39.

Alte Zinnsachen
nur an Herrsch, abzug., za. 50 Teller
u. Scküss., sow. m. ant . Kannen , ar.
u. kl. dir , v. Vriv . N. Ta gbl.-Bl . Lo
MLrisiSL "' , Wrsii plrilie « .

Frau A . Clontli , Moritzstr. 27.

2-stöck. (3 Wohn.), mit Stall , vor 4 I.
erbaut, gesunde Lage, Ende Sonnen-
bergerstr.: f. 55. 0) Mk. z. verk. Felvger.
Taxe 50,000 Mk. Haltest, vor der Villa.
Besitzer verwohnt selbst für 5 Z. „ . Zu¬
behör m. Stall u. Gart , nur 5—700 Mk.
Auch ganz od. geteilt zu vermieten. Off.
von nur wirkl. ernstl. Reflekt. erb. unter
«». » » » an den Tag bl.-Verlag ._
Neues Haus mit Prima Konditorei

u. Cafe, sofort beziehbar, zu verk.,
Pr . 58,000 Mk. mit Inv . Lage, nächst
Wiesbaden . P . G. Rück, Nikolasstr. 8.

Teilhaber
gesucht für den Vertrieb von patent.
Invertlicht mit elektrischer Zündung.
Das Beste, was bis heute existiert.
Gewinnbringend und solid. Offerten
unter U. 325 an den Tagbl .-Verlag.

Äelterer studierter Lehrer
(Kurgast u. hier einsam) w. Anschluß
an nette syamilie. Würde mich auch
gern pädagogisch betätigen . Offerten
unter N. 326 an den  Tagbl .-Ve rlag.

Bücher-Beitragen , Steuerarbeiten
übernimmt erf. Kaufmann . Off . u.
F . 822 an den Tagbl .-Verlag.
Maschinenschr.-Arbeit ., Verviels. usw.
über nimmt Dame. Erbache rstr . 5, 2 r.

Maler -, Tüncher- u. Lackierer-
Arbeit , kleinste, sowie größte Aus
träge , werden gut und billig ' ausge-
füh rt . Off, u. K. 317  a . d. Tagbl .^

Schneider empf. sich im Ausbess.,
Reinigen u. Büg. W . liutzbaeli,
Seerobenstraße 11, Biittelbau 3.

Massage, Hühneraügen -Operat.
w. pünktl. ausgef . M. Schweibächer,

ss " " " ' ' " ““Mass eur , Heilg eh., Schwa lbacher str. 25.
"KM " KratteüSerÄett,

diskrete, beseitigt. Off. unter « . » 1®
an den T agbl. -Verla _ _
Damen -Masken (Jockey u. Ungarin)
zu ver leih en Her derstraße 16, 2.

Fünf hocheleg. Anz., neu,
v. 3 Mk. an. Blücherstraße 33, V. P . L

Zwei hochelegante Maskenkostüme
zu verl. Bleichstraße 14, 1, Rot h.

Masren -Anzuge verleihen
Geschw. Kratz, Konfekt.. Goethestr. 22.

PreismaSke
für Herren und Damen billig zu ver-
lei hen.  Näh . Frankenstraße 17, Part.
NikölaSsträße 13, Hochp., 1—3 g. nt.

Zim., Balk., Gev.  Küch _6257
Wellritzstra ste 1 Dachz. u. Küche zu v.
Villa 29esterwald, Ende Sonnen-

bergerstr ., bübsche 5-Zim.-W. m.
Garten billig. Näh. 2—4.

Willieiminenstr. 10,
vorderes Kerotal, herrschaftliche
6-Zimmer-Wohnung (Hochpart .),
Balkon, Bad, zwei Mansarden,
zwei Keller, eloktr. Licht, Gas
sofort preiswert zu verm. 3483

Dotzheimerstraste 16, 1, fdi._ 2pg. fr.
Dotzheimerstratze 33, P ., sch. m. Zim.
Kar lst'raHe 37, 3 r„ Z . m. >!.. 22  Mi
Dorkstraße 9, 2 r., 1 od. 2 (ungestört)

schon mbl. Zim . an Dame o. Herrn.
Dorkstraße 9, i L, er!). Leute K. u. L.

KlmlleiterLN . ^'
AciLerrs Frcknlein oder allein-

stehsnse Fra »» ,nit guter Sand
»chrift, die 500 Mark Kau-ia»»
stellet» kann , gef . Selbftgeschr . Off.
» > M. sss ar » der» Taxbl .-Dert.

Klavierlehrerim
tücht., hat noch St . fr . Off . u. Z. 2
TabL-Sauvt -Aa.. Wilhelmstr . 6.  6401

Gebildetes Fräulein , welches mustkäl.
Kenntnisse besitzt und auch iin Nähen
gewandt ist, wird als

Kl«Ser-WÄMi!
nach St . Gallen in eine Familie von
drei Kindern im Alter von 4, 5, 8 Jahren

gesucht.
Offerten mit Photographie u. Alters,

angabe unter Chiffre 5» . an
Haasenstein & Bögler, St . Gallen
(Schweiz). F64

Einfaches gedregenes Mädchen,
am liebsten vom Lande, für Kü
und Hausarbeit per sofort 6cr
bei hohem Lohne. Carl C _ .
Bahnhofstraße 10.  6893

wsucht
Claes,

Tücht. Mädch. zum 1b. Febr . gef.
Goldgasse 1, Laden.__

Zuverlässiges Alleinmädchen
für kl. feinen Haush . sofort od. spat.
gesucht Beetho venstraße i1 ._ _

Zwei ordentliche Mädchen,
davon eins für Kinderstation , zum
15. d. M. gesucht. Augenheilanstalt,
Kapellenstr äße 42.  F 201

Zuverlässiges Monatsmädchen
sofort  g esucht Beet hoven straße 11.

Monatsmädchen oder Frail
tagsüber sof. ges. Nerostra ße 46, Pt .

Bautechniker,
der befähigt ist, die örtl . Bauführung
eines groß. Hotelumbaues zu übern .,
zu sofort. Eintritt gesucht. Angebote
nebst Zeugnisabschr ., Gehaltsanspr.

Tagbl .-Verlag.
Schreinerlehrlim

usw. u. E.  325 an den TagbK

zu Ostern gesucht Albrechtstraße 12.
Kaufmann sucht Stellung

als Buchh., Korresp., Kass., auch für
halbe Tage oder stundenweise. Off.
unt . N. 320 an  den Tagbl .-Ver lag.

Verloren 10 Mark in (hold
am Samstag mittag . D. redl . Finder
erb. 3 Dtk. Belohn. Bertramstr . 21.

nAAfffirmt ein brauner kleiner
Pelz. Kegen Be-

lohnung ab zvgeb en Ade lheidstr. 91, 2._
Grauer Pelzboa perl. Geg. g. BeL

abzug. Nikolasstraß e 13, ParL ^ 64M
Gefütterter GläeShandschuh verl.

vom Theater bis PWippsbergstr . 15.
gem . .Abzug eb en dasel bst Parterre.
Goldenes Ketten-Armband,

teures Andenken, verloren . Abzugeb.
gegen Beloünu ng P arkftraße 93.

Verlören
vom Theater durch die Wilhelmstraße
b:s zum Hainerweg einen gestickten
Theaterbeutel mit Opernglas , zwei
Abonnementsbillets etc. Abzugeben

. b. S . Blumenthal & Co.,geg. Belohn.
Kirchgasse 39/41.

Gesunden ein Trauring.
Restauran t „Weißes Rö ssel".

Entlärrferr.
Deutsche Dogge, tigerfarv., w.

Stirn und Brust. Vor Ankauf wird
gewarnt. Abziigeben gegen gute Belohn¬
ung Adelbeidstraße 47, Part.

Cape vertauscht.
Derj ^jg, Mann , w. auf der Eisbahn

rrrtüml . das graue Cape mit der Fa.
Bruno Wandt bekam, w. srdl . geb.,
dass, b. Böhme, Lchrstr. 16,2 , umzut.
Schwarz - weiße Katze
entlaufe». Wieder brivger erhält gute
Belob  n ung Mich eltb rg 2. Wü stefeld.

f schlankes weibl.. ges. Rhein-
> str. 48, 2. Atelier Bouffier.

Heia 202.
Postlagernd Bismarckring. Bitte Briet

abholen ' Gruß

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 27. ,Jan . : . dem
Telcgraphenarbeiter Julius Schäfer
e. T ., Eleonore Hermine . Am 28.
Jan .: dem Schreincrgehilfen Otto
Kaping e. T ., Hedwig Martha Doro¬
thea. Am 27. Jan . : dem Grund¬
arbeiter Philipp Stiehl e. T ., Hedwig.
Am 26. Jan . : dem Inhaber eines
Kunststein- u. Stuckgeschäftes Ludwig
Wirth e. T ., Emmh Regine Else. Am
29. Jan . : dem Hausdiener Ernst
Maurer e. , S ., Ernst Emil . Am
28. Januar : dem Herrnschnerder
Ferdinand Gehm e. S ., Friedrich
August Karl . Am 31. Januar:
dem Buchhalter Rudolf Günzberg e.
T., Paula Anna . Am 28. Jan .: oem
Damenfriseur Wilhelm Hurtmanns
e. S ., Wilhelm . Am 31. Jan .: dem
Schreiner Christian Wilhelm e. T.,
Luise Gerhard . Am 27. Jan . : dem
Zimmergcsellen Willy Berges c. S .,
Johann Wilhelm . Am 31. Jan . : dem
Lokomotivheizer Julius Dienethal e.
S „ Otto August. Am 28. Jan .: dem
«chreinergehilfen Karl Muzak e. S„
Otto Franz . Am 28. Jan . : dem
Schuhmacher Ludwig Seip c. T., Elsa.

- ' schloff " "Am 31. Jan .: dem Schlossergchilfen
Simon Schade c. T., Mäthilde.

Todes - ArrMge.
Samstag mittag 3 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem Krank¬
sein mein guter Mann und
fürsorgender Vater,

«hrüil« Peimer,
Negier«,ige-Kanflista. D.
Die tirktrauernde Gattin

und Kruder.
Wohnung: Dotzhcimerstr.120.
Wiesbaden , 4. Febr. 1907.
Die Beerdigung findet Diens¬

tag mittag 4'/', Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Statt besonderer Meidmrg.
Heut entschlief zu FrarrüflN 't rt. M . unser

geliebter Bruder und Schwager,

Professor

Heinrich Mnller.
Wiesüstden » den 2. Februar 1907.

Irr Uns Mittler und Fron.

17

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme heim Hinscheiden meines geliebten
Mannes spreche ich hiermit meinen innigsten
Dank aus.

Rau Elly La Pierre,
geb . Siemens.

Cha ^ ettenbiirg , den 4 . Februar 1907.
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R eichstags -Wähler!
Laßt Erich nicht von nationalen Phrasen verblüffen!

Wenn die Reaktion hilflos ist, rollt sie die nationale Flagge auf?
Nicht die Ration ist in Gefahr, sondern das Bolkswohl!

LüÜmck! SBiiijct! Mfleiitc! HMimKck!
Es handelt sich um mehr, als um Kolonialpolitik: Es handelt sich «m

Kampf gegen die Brotverteuerer,
die die Verarmung beschleunigen und die Kaufkraft vermindern ! Es handelt sich nm:

Kampf gegen die Wahlrechtsfeinde!
Kampf gegen die Ausnahmegesetzler!
Kampf gegen die Kultnrkämpfer!
Kampf gegen die Reaktion in jeder Form!

Bartling ist ein solcher Reaktionär und Bolksfeind ! Darum v

wählt Lehmann!
Leere Versprechungen vor der Wahl und

Geld ! Geld ! und nochmals Geld!
sind Bartlings Kampfmittel!

§M man ein ReichHagsDaudai kaufen können?
soll der Reichstag eine Versammlung von Millionären werden?'

Wähler! verneint diese Fragen durch die i

Wahl Lehmanns!
' tJrfClftttttifif ! Gedenkt der schmachvollen Beschimpfungen, mit denen Ihr in Bartlings Presse und Ver-

Sammlungen überschüttet wurdet! Soll die Wahl Bartlings , des antisemitischen Konservativen, die Quittung sein!

Nein ! wählt Lehmann!
ZertEVttMs 'W8h !EP ! Gedenkt der steten Bereitschaft Bartlings und seiner Partei zu neuen Kultur-

kämpfen? Bartling solltet Zhr wählen wollen?

wählt Lehmann!
Wähler ? Euch allen muß ein ehrlicher Sozialdemokrat lieber fein, als ein unzuverlässiger , antisemitische*

Konservativer unter natisnalliheraler Maske.

Es lebe der Fortschritt!

Auf Zur Wahl!
Es lebe das Bolkswohl!

wählt Lehmann!



und vrpeschenwechsel
zwischen den Herren

Richard Müller-Fulda.
Justizrat hasuser- höchst, Uommerzienrat Cahensly -Limburg

und Uommerzienrat Vartling-IViesbaden

betreffend die Mhwch ! am 5. Zebruar l907
Fulda , 24. Januar 1907.

Sehr geehrter Herr Justizrat!
Ich hatte seither geglaubt, daß es im gegenwärtigen Kampf den Ansichten

Ihrer Partei entsprechen würde, mit dem Zentrum einen wirklichen Vernich¬
tung stampf zu führen im Sinne der Nationalzeitung und habe auch meiner¬
seits die Taktik danach eingerichtet.

Heute erhalte ich ein nat .- lib . Flugblatt , in welchem die Stelle vor¬
kommt: „Vielleicht gestalten sich bei den Hauptwahlen die Dinge im Reiche

derart , daß bei uns in der Stichwahl auch die Zentrumswähler
wieder als Partei mit uns in offener Feldschlacht gegen den gemein¬
samen Feind eintreten können."

Sollte dies wirklich ernst gemeint sein und die Möglichkeit bestehen,
daß Cassel, Darmstadt , Offenbach, Wiesbaden, Höchst, Friedberg - Büdingen,
Hanau , Mainz , Köln, Düsseldorf, Essen, Mühlheim , Duisburg , Altena - Iser¬
lohn, Hagen - Schwelm, Erfurt , Eisenach ec. uiä )t durch das Bestreben, den

"gegenseitigen Vernichtüngskampf zwischen Liberalismus und Zentrum durchzu-
füheen, an die Roten ausgeliefert werden?

Dann müßte allerdings eilte rasche Entscheidung erfolgen und es wäre
mir dann erwünscht, wenn sich der Ausschuß -Vorsitzende Ihrer
Partei für das Geoßherzogtum Hessen rmd Hesse » - Nassau
mit mir in Verbindung setzen würde.

Sie haben in diesem Bezirk 9 Mandate , der Freisinn 2 zu ver¬
teidigen, von denen bei strikter Durchführung der Vernichtungsparole 10 ver¬
loren gehen, Worms bleibt Ihnen erhalten . Wir haben 3 Mandate zu ver¬
teidigen, von denen uns 1 Mandat „Höchst" verloren gehen würde. Den Ge¬
winn stecken Antisemiten, 5, und Sozialisten , 6, ein. Bei gegenseitiger Ver¬
ständigung hätten die Sozialisten im Großherzogtum Hessen und Hessen-Nassau
überhaupt kein Mandat n ehr erhalten, nachdem sie schon 1898 Höchst, 1903
Hanau und Offenbach durch unser und Ihr Zusammenarbeiten verloren hatten.

Meine Adresse für den 27. und 28. (Vorm .) d. Mts ., Fulda , für
28. N. M . 29. uad 30. Köln (Adresse Justizrat Carl Trimborn ) wo ich
wegen Regelung der Stichwahlangelegenheiten 2 Tage bleibe.

Am 3t . gedenke ich in Fulda zu sein.
Es wäre mir erwünscht, vorerst Ihre persönliche Ansicht über die

Sache zu erfahren.
Mit aller Hochachtung

Ihr ergebener
Richard Müller.

Höchst a . M >, den 25. Januar 1907.

Sehr geehrter Herr Müller!
Ich erhielt Ihr geehrtes Schreiben vom 24. d. M . und beeile mich,

dasselbe zu beantworten.
Meine persönliche Ansicht geht dahin, daß es sehr verkehrt wäre, wenn

Zentrum und Nationalliberale zum Vorteil der Sozialdemokratie einen Ver-
nichtungskampf führen wollten. Ich habe daher auch sehr bedauert, daß Ihre Partei
in Hanau , anstatt einen eigenen Kandidaten aufzustellen, Stimmenthaltung
proklamiert har und damit voraussichtlich dem Sozialdemokraten schon in der
Hauptwahl zum Siege verhilft . Nach meiner Meinung sollten Nationallibe >ale
und Zentrmn sich für die Stichwahlen behufs gemeinsamer Bekämpfung der Sozial¬
demokratie verständigen. Hiernach bin ich auch stets davon ausgegangen, daß
wir , falls Ihr Kandidat hier in die Stichwahl käme, wir für denselben eintreten
sollten unter der Voraussetzung, daß Ihre Partei an anderer Stelle ent¬
sprechende Wahlhilte gewährt, wie ich umgekehrt auch ebenso für unseren Kan¬
didaten für die Stichwahl niit der Hilfe Ihrer Partei rechne. Nun kann ich
Ihnen allerdings nicht verschweigen, daß die Lage in unserem Wahlkreise, so¬
fern ein Eintreten in der Stichwahl für Ihren Kandidaten in Frage kommen
sollte, dadurch erschwert ist, daß Ihr Kandidat , Herr Landgerichtsrat Jtschert,
in.^der Vorstandssitzung der Nassauischen Zentrumspartei in Limburg nach un¬
widersprochener Mitteilung der Zeitungen geäußert hat : „Die Nntioualliberaleu
müssen aufgerieben werden, keine Stimme einem Nationalliberalm ", daß diese
Aeußeruug von der Freisinnigen Volkspartei agitatorisch im Wahlkampfe in
dem Sinne gegen uns verwertet worden ist, daß unsere Kandidatur wegen
dcefer ablehnenden Haltung der Zentrumspartei aussichtslos sei, und daß hier¬
durch in manchen unserer Wühlerkreise eine persönliche Mißstimmung gegen
Herrn Jtschert entstanden ist.

, Ich werde die Ausschußvorsitzenden unserer Partei im Großherzogtum
Hessen und in Nassau bitten, in dem von Ihnen angeregten Sinne sich mit
>̂ hnen in Verbindung zu setzen.

Mit bekannter Hochachtung!
Ihr ergebenster

Haeuser.

Wiesbaden, dm 26. Januar 1907.

Herrn R . Müller » M . d. R.
Sehr geehrter Herr!

Bullla.

Herr Jiistizrat Haeuser hat mir die Abschrift Ihres an ihn gerichteten werten Schreibens
vom 24. ds. Mts. und sein Antwortschreiben an Sie vom 25. ds Mts. zugtsandt.

Ich muß zunächst scststellen, daß bei dem Wahlkampf im hiesigen Wahlkreis niemals
ausgesprochen worden ist, es sollte gegen das Zentrum ein Bcrnichtnngekampf geführt werden.

Wir haben nur betont, daß unserer Ansicht nach die heutige Machtstellung des Zentrums
zu groß sei und weshalb auf das richtige Maß znrückgciührt werden müsse.

Mts » Borschlag, eine gegenseitige Unterstützung anzustrcbeii, um zu verhüten, daß in
der Stichwahl eine Anzahl Mandaie der Sozialdemokratie zujüllt, halte auch ich nach Lage der
Verhältnisse für richtig und darin weiß ich mich auch eins mit dem Ä-orstand des Wahlvcreins
für Wiesbaden und mit den hiesigen Mitgliedern des geschästsführenden Ausschusses der national-
liberalen Partei für Nassau, die ich et en gchö-t habe.

Wegen der morgigen Kaisers Geburtstagsfeier geht es nicht an, den Landesausschuß
so rasch cinznbernsen, daß ich vor Ihrer Reise nach Köln seine Entschließung über die angegebene
Frage Hcrbecführen könnte.

Ich möchte mir deshalb den Vorschlag erlauben, uns am 28. d. Mts. in Frankfurt
a. M. behuf.' einer Besprechung zu treffen.

Wenn Sie mir morgen telegraphisch Ihr Einverständnis mittcilen, werde ich die
Herren Justiz rate Hacnser und Ticbert bitten, an der Besprechung leilznnchmcn,

Es müßten aber auch der Vorsitzende des Landesausschusses des GroßhcrzogtumSHessen
iind einige Mitglieder des geschäftssührcnden Ausschusses zugezogen werden, deren Einladung
Herr Justizrat Hacnser sicher gern übernimmt, wenn Sie ihn morgen ebenfalls telegraphisch
benachrichtigen.

Ich darf wohl Ihrer gefälligen umgehenden Entschließung entgegen sehen, wobei ich
bemerke, daß ich Kopie vorstehenden Briefes Herrn Justizrat Haeuser zugchen lasse.

Mit vorzüglicher Hochachtung
I x sehr erge euer

. Bartling»
Vors, des LandesausjchusscS.

Depesche aus Fulda, 27. 1. 07. 11.35.
An E. Barilmg, Wiesbaden

Besprechung erst Donnerstag möglich.
Richard Müller.

Depesche ans Wiesbaden, 27. 1. 07.
An Richard Müller, Fulda

Bitte um nähere Angabe, wann und wo Sie Besprechung
Donnerstag wünschen.

Bartling.

Depesche ans Fulda, 28. 1. 07.
An E . Bartling , Wiesbaden

Antwort wann  Donnerstag, erst ab Köln möglich.Müller.

Generalsekretariat
der

Rheinischen Zentrnmspartek.
Generalsekretär: Dr. jur. Jos. Jörg.

Fernsprecher 7860.

Köln, 29. Januar 1907
Altenbergstrane 4.

(Direkt hinter dem Hauptbahnhos.)

An den Vorsitzenden der nationalliberalen Partei
Herrn E . Bartling, Wiesbaden.

Herr Abgeordneter Müller  hat mir Ihren Brief vom 26.
Januar zur Beantwortung übergeben,M beehre ich mich Ihnen mitzu-
teilen, daß der Vorstand des Nassauischen Wahlvereins beschlossen hat,
f ! r1 '  bei der Stichwahl iw dortigen Kreis zu enthalten.

Hochachtungsvoll
Cahensly

Vorsitzender des nassauischen Wahlvercins
der Zeutrumspartei.



-'■IhfiF-;'V.

Telegramm ans Köln, 30. 1. 07, 7.30. Uhr. W^ : :
G. Bartling, Wiesbaden

Bitte Sie, weitere Verhandlung mit Cahcnsly Zu führen, dieser
ist beauftragt.

Müller.

Telegramm anS Limbnrg(Lahn) , 1. 2. 07.
Kommerzienrat Bartling, Wiesbaden.

Da die Zentrnms-Kreis Wohlkomktees ihre Stichwahlparole schon
definitiv gefaßt haben, sind wir nicht in der Lage einzngreifen.

Zentrnmswahlverein
Cahensly, Vorsitzender.

«iesbadea. 86. Januar 1067;
An

drn Vorsitzenden des riassairischen Wafikvereins der Zentrumspartei
Herrn Kommerzienrat Cahensky

Limbnrga. d. L«
Ich empfing heute früh Ihr wertes Schreiben vom 29. ds. Mts. und kurz darauf

folgende Depesche:
„Bitte Sie. weitere Verhandlungen mit Cahcnsly zu führen, dieser ist beauftragt.

Müller."
5 Nach letzterer zu schließen, scheint nach Absendung Ihres Schreibens die Zentrumspartci

zu der Stichwahl im hiesigen Wahlkreis ihre Stellung eventuell  ändern zu wollen.
Halls meine Annahme zutreffcn sollte, bitte ich um gefällige umgehende Mitteilung, da

ich den Landesausschiißder naiionattiberalen Partei für den Reg.-Bez. Wiesbaden auf nächsten
Freitag Vormittag lt Uhr nach hier eingeladm habe, speziell nur über d'e Stellungnahme unserer
Partei im Wahlkreise Höchst-Ho,nburg-Usiilgen zu beraten, bezw. zu beschließen.

Hochachtungsvoll

E . Bartling.

Dcp.fche.
2. Februar 1907.

Cahensly, Vorsitzender des Zentrirmswahlvercins Limbilra.
Landesausschnß der nationalliberalen Partei hat einstimmig

mit2 Stimmenthaltungen beschlossen, nationalliberalen Vorstand in Höchst
zn bitten, die Wähler des Wahlkreises Höchst-Homburg aufzufordern,
für den Zentrnmskandidaten zu stimmeir, wenn Zentrumspartei für
nationalliberalen Kandidaten in Wiesbaden eintritt und bis zur Ent¬
scheidung darüber Stimmenthalttrng oder Stimmenabgabe freizugeben,
Sozialdemokraten aber auf keinen Fall zu wählen. Erbitte Drahtant¬
wort über Stellung des Zentrums zu diesem Beschluß, um Höchst be¬
nachrichtigen zu können und weiter, um Unterstützung des national-
liberalen Kandidaten in Ojsenbach und Hanau.

Bartling.

Vieser selbe Herr Müller - Zulda
hat mm gestern das bekannte Flugblatt, in dem es heißt:

„Rieder mit den Liberale«"
durch die Agitatoren des Herrn Lehmann verbreiten lassen.
Das hiesige Zentrumsorgan (dttö Wictzdadcncr Volksblatt ) bcmcrkl dazu:

„Gin neues Flugblatt.
Der bekannte Reichstagsabgeordnete Müller-Fulda hat ein

WahlsingWat fite- ;-2«nasiarltsthen'WahltreiS herckusgegeben, das nur
seine persönliche Meinung znm Ausdruck bringt und von ihm selbst
unterzeichnet ist.

Wir teNen das Mt, damit keine Zweifeli» der Wählerschaft
über Verfasser und Zweck entstehen."

Wre komnrt eigeriMch Hwv MiiVev , Fttkdtt dazu, sich fortgesetzt ohne Auftrag in die Air-gelefteir-
heiters des hiesigen Wahlkreises,  der ihn dvch ftttv nichts KNfteht, einzumischen???

Offenbar nur, um uns Zu verhindern, mit der hiesigen Zentrumsleitung, mit der wir uns leicht verständigt hätten, einen
Anstansch der Mandate Höchst-Wiesbaden anzubahnen! Deshalb der katzenfreundliche Brief an Herrn Justizrat Haeuser, deshalb
das fortgesetzte hinansschieden der Besprechung, deshalb die endliche Verweisung an Herrn Cahensly, der eine Einigung
bereits abgelehnt hatte, während doch eine direkte Verhandlung mit der hiesigen Zentrumsleitung ebenso sicher zu einer Verstän¬
digung geführt hätte, wie bei der Wahl im Jahre 1903.

wir überlassen Lar Urteil über eine solche Nampsesweise
ruhig unseren katholischen Mitbürgern.

Sie werden ja am beste» wissen, ob sie ihrer hiesigen Parteileitung oder dem Herrn Müller-
Fulda folge» wolle».

Im Hinblick auf künftige Wahlen aber bitten wir die Zentrumswühler des Sprichworts zu gedenken: „Was du nicht
willst, das man dir tu, das füg' auch keinem andern zu."

Das nationalliberale Wahlkomitce.

Jtnfitr**.
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